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Veozuge Preis ſar Halle und Giedichenſtetn 259 Mark. durch die

Die Halleſche Zeitung erſcheint

e Poſt r 9 Markt für das Biertel
jahr wochentaäglich zweimal. Gratis lagen: Halleſcher Tourter
tägl. Feuillatondellage), JUuſtrirt. Unterdaltungsdlatt (Sonntagsdetlage), Jandwirtdſchaftl. Mittdeilungen.

Gerchäſurrteſſe in haſe a /5. Ceiyrigerstr 87.

Telephon r. 158.

die Gebrauchsauweiſung des
Abg. Dr. Varth.

Der Landtagsabgeordnete Dr. Barth hat in einer Zuſchrift
an den „Fränkiſchen Kurier“ für freihändleriſche Politiker eine
Gebrauchsanweiſung über die Argumentation im nächſten Reichs

tagswahlkampfe ansgegeben; ein befonderes Verſtändniß er-
wartet er für den Nachweis, daß infolge einer etwaigen Zoll-
erhöhung eine Arbeiterfamilie etwa 25- 30 Mk. im Jahre mehr
aufwenden muß, die dann an anderer Stelle in Ausfall kommen.

„Berl. Tagebl.“ ſieht dieſe Auslaſſung ſeines Partei
heroen in einem verklärten Lichte und argumentirt in demſelben
Stile munter darauf los. Schon ſeine Aufſchrift iſt auf den
Kriegston geſtimmt; man hört ſchier die Melodie „Auf in den
Kampf Torrero!“ in den Ohren klingen. Trotz der hübſchen
Dekoration mit ſtrategiſchen Ausdrücken enthält auch dieſer
Artikel nichts anderes als die Angabe, daß der Schutzzoll das
einzige preistreibende Moment ſei. Das iſt entſchieden nicht
der Fall. Eine Auslieferung der Getreideproduzenten an den
Handel würde zu den wildeſten Brotvertheuerungen führen, die
man ſich denken kann. Man braucht nur an den preisſteigern-
den Jmpuls zu denken, den jüngſt der Getreidehandel durch
die Börſennachricht über einen muthmaßlichen Rückgang der
Getreideernte in Amerika empfangen hat. Die Händler, die
mit einem konſtanten, durch die Statiſtik leicht zu ermitteluden
Konſum zu rechnen haben, ſind, wie vir bei dem Petroleum,
dem Bier, dem Zeitungspapier, der Kohle u. ſ. w. ſehen, zu
Ringbildungen und Preisdiktaturen geneigt. Beim Getreide
würde die Verſuchung zu erorbitanten, durch die Einigkeit des
Handels und die Regelung der Zufuhr und des Abſagtzes leicht
zu erzielenden Unternehmergewinnen größer ſein, wenn nicht
der deutſche Produzent, der auch bei dem letzten Preisaufſchlag
wieder leer ausgegangen iſt, mit ſeinen Angeboten dazwiſchen
fahren würde. Der Handel geht darauf aus, die Landwirthſchaft
machtlos zu machen und ſchon die Produktion zu erwerben ehe
die Saat noch gereift iſt. Der Landwirth ſoll der Tributär
des Handels werden. Die Erledniſſe bei der letzten Kohlennoth
könnten uns aber belehren, was wir dann zu erwarten hätten.
Als die Ausſtände die Kohlenförderung einſchränkten und den
Konſum in eine Nothlage brachten, ſpihte der Zwiſchenhandel
ſofort die Ohren. Er witterte den Gewinn; ſofort wurde die
Nothlage noch durch Beſchränkung der Abgabe verſchärft und
die Preisdiktatur begann. Wenn der ſoziale Stand der Land
wirthſchaft niedergehen und Grund und Boden den Preis-
konjunkturen der mobilen Güter unterworfen werden ſollle, dann
ſtünden wir vor einer Preisunſicherheit im Getreidekonſum, die
ganz verheerend wirken könnte.

Der Landwirth will die Sicherung ſeiner Grundrente und
arbeitet dadurch auf einen konſtanten Preis hin, der von der
Jnduſtrie, weil er der Kalkulation als ein feſtes Moment zur
Grundlage dienen kann, leicht auf den letzten Abnehmer, den
Weltmarkt, abgewälzt werden kann. Der Handel aber arbeitet
mit Konfunkturen. Er will je nachdem die Verhältniſſe
„günſtig““ ſind, verdienen. Seine „günſtigen“ Erntezeiten
ſind die Nothſtände, in denen ſich der Konſum
befindet. Erſchwerungen von Zufuhren, Getreidemißwachs
und ein kosmopolitliſcher Händlerring würden ſprung
haft die Preiſe verändern. Eine gut fundirte Landwirth

giebt dem wirthſchaftlichen Leben eines Landes
ein feſtes Rückgrat. Sie ermöglicht es der Jnduſtrie, mit
konſtanten Lohngrößen zu rechnen und ſie ſichert der Jnduſtrie
ihre Abnehmer auch der Handel muß auf eine wirthſchaftlich
kräftige Agrarbevölkerung rechnen. Aus allen dieſen Gründen
ergiebt ſich die Nothwendigkeit die landwirthſchaftliche Schutz

Uforderung nicht vom wirthſchaftlichen ſondern vom ſozialen
tandpunkt aus beurtheilen. Es ergiebt ſich aberauch daraus, daß alle Berechnungen der Freihändler durchaus

werthlos, volkswirthſchaftlich unrichtig ſind, weil ſie auf der
Ficlion beruhen, als ſei ein konſtanter Getreidepreis vorhanden,
der durch den Schutzzoll beweglich gemacht werde, während in
Wirklichkeit die d den Schutzzoll vor der Oberherrſchaft des
Handels geſchützte Landwirthſchaft den, unter anderen Ver
hältniſſen durch die Ausnutzung der Konjunkturen auf und nieder
laufenden Preis in feſte Verhältniſſe bringt.

Der Kbgeordnete Barth darf ſich über ſein Arcanum keinen
Jlluſionen hingeben. Den Apoſteln des Freihandels werden in
den Volksverſammlungen genügend orientirte Gegner entgegen
treten und ſie haben die größere Ausſicht auf Erfolg, weil der
Freihandel mit theoretiſchen Größen rechnet, der Schutzzoll aber
mit der Praxis. Auch die „Freiſ. Zig. verſpricht ſich nicht
viel Erfolg von einer freihändleriſchen Agitation, dieſich im See dazu das „vBerliner Tageblatt“ wieder

recht einfach vorſtellt. Es kategoriſirt bereits die ein
S Beruſe, die von s aus für eine freihändleriſche

wegung geeignet ſind: Kaufteute, Lehrer, Beamte, Privat
angeſtellte. alſo nur Berufe, die in feſte Gehaltsverhaltniſſe
eingeſchnürt ſind und daher jede Preiserhöhung des täglichen
Lebenemittels als eine Beſchränkung ihrer ammtlebens
haltung fürchten müſſen. wenn man dieſen,
den Köhlerglauben an die ſtloſigkeit des omnipo
tent gewordenen octroyren könnte. dann
wäre auf Erfolg zu re Aber heute weiß ja Jeder,
daß viel mehr Getreide importirt wird, als nothwendig iſt,
trotzdem der intenſive Betrieb die Produktion erhöht hat. Den
Landwirthen bleiben die Vorräthe liegen, der Handel bereichert
ſich durch die auswärtige Produktion und die Landwi
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Freitag 13. Juli 1900.
geht ihrem Verfall entgegen. Dieſer Bedrohnng des ſtaatlichen
Fundaments muß mit dem Schutzzoll entgegengewirkt werden.

Jn überhitzter Phantaſie glauben die Freihändler, daß die
Landwirthſchaft auf eine Störung unſerer Handelsbeziehungen
hinarbeitet. Das wäre ebenſo unklug wie der grundſätzliche
Freihandel. Auch dieſes Moment ſpielte in der Dr. Barthſchen
Gebrauchsanweiſing eine Hauptrolle. Man ſollte nun von
einem Politiker, der eine führende Rylle beanſprucht, erwarten,
daß er ſich auch in das wirthſchaſtliche Leben einer ſozialen
Gruppe die er bekämpft, eingelebt hätte. Die Land
wirtiichaft hat bislang nichts anderes begehrt als die
Sicherung der Grundrente und nicht eine übertriebene
Preishöhe, die ihr ja auch wenig nützen würde, weil dadurch
ihre eigenen Löhne ſteigen und die in der Landwirthſchaft und
zur Lebenshaltung nothwendigen Jnduſtrieerzengniſſe theurer
würden. Auf einen Abbruch von Beziehungen hat es Niemand
abgeſehen dagegen ſoll der autonome Zolltarif weiter erſtreckt
werden, als in den Capriviſchen Anträgen, die nicht weniger
als 80 Prozent der Poſitionen gebunden haben, ohne daß
die Verträge ſchließenden Staaten beſondere Konzeſſionen
gemacht hätten. Allem Anſcheine nach dürfte der
Tarifentwurf bereits im nächſten Winter zur Be
rathung reif werden. Dann wird Herr Dr. Barth ſehen, wie
unberechtigt und unſachlich ſeine Vorwürſe waren. Die Land
wirthſchaft hat durch Selbſthilfe weit mehr zur Verbeſſerung
ihrer Lage gethan, als irgend ein anderer Berufszweig. Wenn
aber, ſo ſchließt die „Poſt“, der wir dieſe Ausführungen ent
nehmen, trotzdem die Preisunterbietung der auswärtigen Kon
kurrenz die ganze Eriſtenz des Standes gefährdet, dann muß
der Staat mit Schutzzöllen eingreifen; wer das Gegentheil ver
langt, treibt Beutepolitik im Namen des Handels.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Juli.

Der ſchuz und die Nationalliberglen. Der
neuerlich wiederholle Beſchluß des Centralvorſtandes der
nationalliberalen Partei, wonach dieſe erklärt, „daß bei
der bevorſtehenden Feſtſtellung des Zolltarifs und dem Abſchluß
künftiger Handeleverträge die Jntereſſen der Landwirthſchaft
durch einen höheren Zollſchutz für land wirthſchaft
liche Erzeugniſſe beſſer gewahrt werden müſſen als bisher,“
erfährt ſeitens der nationalliberalen Landespartei in
Bayern einen bemerkenswerthen Kommentar. Ein Artikel in
deren Publikationsorgan führt u. a. aus

„Schon bemühen ſich die Vertreter des Freidandels, den Kampf
gezen die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzyölle in großem
Stil zu eröffnen wer an dieſem theilnimmt, muß ſich vor Augen
halten, daß damit ein Kampf auf Tod und Leben entfeſſelt wird,
bei dem der eine der Kämpfer, das iſt ungefähr je die Hälſte der
Bewohner des VBaterlandes, bis zur Vernichtung geſchädigt wird
Wir müſſen zu einer Verſtändigung gelangen in
der Erkenniniß der unzweifelhaften Thatſache, daß die Land-
wirthſchaft durch die ganz unmotivirt Deſterreich ent
gegengedbrachte Abminderung der Getreidezölle ſchwer ge
ch ädigt worden iſt. Die derufenen Verteter der Vand-
wirtſchaft ebenſo wie die Organiſationen der Induſtrie und des
Handels, von einzelnen Heißſpornen abgeſehen, ſind dereit, ſich über
die künftigen Grundlagen unſerer nationalen Handelspolitik zu
einigen und auf dem Boden der Vorarbeiten des Wirth
ſchaftlichen Ausſchuſſes“ wird dieſe Verſtändigung
gefunden werden, die dann dem Verſländnitz und der Energie
unſerer Regierung und deren Unterhändler mit den fremden
Staaten den Abſchluß wohlthätiger Handelsverträge ermöglichen
wird, unter Abſtoßung aller extremen Forderungen der Heiß-
ſporne von rechts und lin's, die nur hinderlich ſind für die
nothwendige Verſtändigung. Die ſchon ſetzt auftauchenden Ueder-
treidungen der Agitatoren rechts und links, ſind für den ruhigen
Beobachter allzu durchſichtig: es iſt nicht wahr, daß eine Handels
politik ohne Tarifverträge geplant iſt. Taran denken weder die
Regierung noch die Mehrheitsparteien des Reichstags. Unſere
Partei hat niemals einen Jweitel darüber gelaſſen daß wir mit
den Handelsverträgen und fallen, daß wir ader
dei einer Verbeſſerung derſelden, ſowrit ſich dieſelde
als nothwendig erweiſt, mitzuwirken dereit ſind. Die Statt
der Löhne und der Produltion zeigt, daß gerade dag Deutſche
Reich unter der Herrſchaft höherer Getreidezölle eine bis dahin
ganz unerhörte Verbeſſerung der Dage der arbeitenden Klaſſe und
der Induſtrie erledt hat. Vor dem öden Schlagwort
der Brodoertheuerung draucht daher der Wille, veſſernd
einzugreifen, nicht zurückzuſchtecken.“

Nach allen Kundgebungen darf man wohl die Zuverſicht
hegen, daß die nationalliberale Partei trotz einiger diſſentirender
Stimmen feſt für dieſe gefunden Grundſätze eintreten wird.

Die Hebung des allgemeinen Weohſſtandes und die
Sozialidemokratic. Ju den gewähnlichſten Agitationemittetn der
Sonaldemolkratie gehört die Behaupung, da an der gün gen Lage
in Jnduſtrie und Handel während des letzten Jadtfünfts die
große Maſſe der Bevölkerung, insbeſondere
die Arvdeiter, garnicht oder nur in geringem Mohße
Antveil grhabt haden. Dieſe Behauptung iſt ader, wo immer
ſtatiſtiſche Angaden über die zur Brurtheiinng der Frage wichtigen
Momente herwortreten, auf das Bündigte widerlegt. So wein u A
die Reichs latiſtik nach, da ſich der Verbrauch ſo widtiger Gennß
mittel der großen Maſſen, wie Bier und Jucker, beſonders ſtark ge
hoben hat. Ter Verbrauch ron Zucker ſtieg von 1893 94 bis
1808 99 ven 101 auf 124 Kilegramm für den
Kopf der Bevölklerung, alſo um nahezu J. Der Bicrverdraut
betrug 1894 im Brauilleuergebicie 1898 dagegen 103,7 Aer
auf den Korf der Bevölkerung, hat ſich im dieſem fünfſährigen Jeit
wume mitkin um den 6. Theil Aehnih ſteht es mit dem
Verdrauche von Petroleum, dem Leuchiſtoff der minder wohlhedenden
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Bevölkerung, der ſich in dem letzlen Jahrfünft von rund 15 auf
rund 17 ky auf den Kopf der Bevölk rung gehoden hat.

Liefern dieſe Zahlen den ſchlagenden Beweis, daß die große
Maſſe der Bevölkerung, insdeſondere die Ardeiter, im letzten Jahr
fünft idre Lebensſtellung in ſehr erhedlichen Maße ſteigern konnten,
ſo zeigt die weitere Thatſache, daß von 1893 dis 1I898 die Einlagen
in den preußiſchen Sparkaſſen von 121 auf über 160 Mk. auf den Kopfder fortgeſchriedenen t geſtiegen ſind, in wie hohem Maße
trotz des Mehraufwandes für die Ledensſtellung die große Maſſe
der Bevölkerung in der Lage war, einen Jehr- und Nothpfennig
zurückzulegen denn die Vermehrung der Spareinlagen in dieſen
5 Jahren beläuft ſich auf nahezu F des Geſammtbetrages. Man
wird daher zu dem Schluſſe berechtigt ſein, daß die dreiten
Maſſen der Bevölkerung au der Hebung des
Wohblſtandes infolge der guten Lage vonJnduſtrie und Handel ihren vollen Antheil
genoſſen haben.

Der Rheiniſche Bauernverein und das Weingeſetz.
Die Generalverſammlung des Rheiniſchen Bauernvereins nahm
unter Vorſitz des Grafen Anton von Spee in Remagen
folgende Entſchließung über das zu erlaſſende Weingeſetz an:

„Die am 8. Juh 1900 zu Remagen kagende General
verſammlung des rheiniſchen Bauernvereins erklärt, daß an den
alten Forderungen des Rheiniſchen Bauernvereins ſeſtgebalten
werden muß. Sie verlangt darin: a) Bezäglich des Weins
im Allgemeinen 1. Verbot des Kunſtweines 2. Beſchränkung des
Zuſatzes von Jucker oder einer wäfferlichen Zuckerlöſung von höchſtens
15 Proz. des Geſammtvolumens auf die Zeit vom Beginn der Leſe
bis zum folgenden 15. Dezember 3. Anordnung einer fachmanniſchen
Kellerklontrole. Bezüglich des Rothweines. 1. Während der Dauer
der Handelsverträge Deklarirung des Verſchnittweines dis ju den
kleinſten Gebinden und zu der Flaſche in 2. nach Ablauf der
Handelsverträge Verdot des Verſchnittes von Weite und Rothwein.“

Die Unterſtühung der Berliner Verſuchsauftalt für
Müllerei und Bäckercei hat der Centralverband der Backerrnnungen
beſchloſſen. Seit April d. Js. beſteht in der hieſigen Landwirth-
ſchaftlichen Hochſchule eine Verſuchsanſlalt für Müllerei und Bäckerei,
die ihre Wirkſamkeit bigher noch micht recht entfalten konnle, weil

vornehmlich techniſchen Kräfte Nachdem der deutſche
Müllerverdand kürzlich weitgehende Unterſtühung der allgemein
imſereſſitenden Verſuche zugeſagt hat, iſt der Verdand der Bäcker zu
dem gleichen Beſchluß gekommen. Als Beitrag zu den Koſten wurden
vorläufig 100) Mk. aus der Verdandekaſſe dewilligt.

Ueber die Ansbildung und Prüfung für den Staate
dienſt im Banfach ſind ſeitens des preußiſchen Miniſteriums
neue Vorſchriften erlaſſen worden und treten dieſe am I. Januar 1901
in Kraft. Das Studium auf Unmrerſitäten, das bigher für die
Studienzeit nicht angerechnet wurde, kann jegt durch die Ent
ſcheidung des Miniſters in Anrechnung kommen. Mie früher nur
bei den Maſchineningenieurren, iſt jetzt auch für Architekten und Bau-
ingenieure vor Eintritt in das Studium eine praktiſche Thätigkeit
eingeführt. Sie dauert acht Woden, kann ader auch während der
großen Ferien erledigt werden. In dey Prüfungebeſmmungen für
die Archttelten ſind am wichtigſten die Einführung einer Klaufur und
der Wegfall der höheren Mathematik und Mechanik in der münd-
lichen Prüfung dei der Verprüfung. Für alle Facheinrichtungen gilt
die Beſtimmung, daß die Meidung zur Bauführerprüfung innerhalb
drei Jahren nach der Vorprüfung eingereicht werden muß. Bemerkens-
werth iſt noch für die prakliſche Ausbiſdung, daß es bei den NArchiteklten
geſtattet iſt, während des erſten Jahres von Kemmumnalbaubeamten
oder Privatarchitekten ausgebildet zu werden. Auch eine Beſchäftigung
in Meiſteratehers der Akademie der Klaſte wird für zwölf Monate
angerechnet werden.

Jollrückvergütung. Ueber das Ergeboiß der im Reichgemt
des Jnnern betreffs der Rückoergülung der Garnzölle gepflogenen
Verhandlungen verlautet, die Regierung zeige ſich geneigt, die Joll-
rückvergütung verſuchsweiſe in einzelnen Betrieden einzuführen, um ihre
zoll techniſche Dun dführdarkeit zu prüfen Es wird ſich dader voraus-
ſichtlich nicht um eine allgemeine Maßregel handeln, ſondern nur um
Jollerſeichterungen, die ſich auf beſtimmte Fälle beehen, und die unter
gewiſſen Vorausſetzungen und Kontrolent, etwa im Wegr des VBeredelungs

verkehre, gewährt werden. Uedrigens tritt der Wunſch nach Rück
vergütung der Jolle auf Haldfabeilate nicht nur in verſchiedenen
Zweigen der Textilinduſtrie, ſondern auch innerhalb anderer In
duſtrien hervor. So wollen die deutſchen Mergarxinefahnlen bei der
ARusfuhr ihres Prodakts den Joll auf die eingeführten, zur Her
ſtellung der Margarine verwendeten Stoffe zurüſckrergütet haden,
und ähnliche Beſtrebungen machen ſich innerhalb der
Eiſenwagrenindaſtrie, der Nudel und Macraronifahrikation und bei
anderen Betrieden demerkdar. Die Regierung wird alſo ſchon der
Berufung in eine allgemeine Rückvergütung der Garmsldlle,
etwa unter fall des Jdentüälsnachweiſes, nicht willigen, viel meht
nur in deſchtänklem Umfange und für einzelne beſtimmte Magten-
kategorien und Betriebs zweige die Ausfuhrvergütang zugechen. Die
zollamtliche Kontrol dürfte ſich dabe: nach dem Verſahren richten,
wie es zur Jen dei der Rückergütung des Kakasojolles für aus
gefühete Kalaofabrikate oder bei der Vergütung des Rodtadalzolles
fur ausgeführte Cigarren und ſenſtige Tabakfabrikate gehandhadi
wird

Zum Handel mit Rußland. Die ſeyt erſchenenen
dennitigen Jahlen üder unſeren Ein- und Ausfuhrhendel mit R
land im Jahre 1899 laſſen erkennen, in welchem Geade die Ein
ang Rußland durch den Getreideverkehr deeinfluttl ward Unſere
Einfuhe von ruſſtſchem Weizen. Roggen, Gerſte, Hafer und Mais
hatte im vergangenen Jahte nur einen Werth von 1768 Millionen
Mark gegen 290 Mill. Mk. im Jahre 15998 und 220 Millionen
Mark im Jahre 1897. Allin die Einfuhr von fruſfiſchem
Weizen iſt gegen das Vorjahr um 57 Mill. Mk. gegen
das Zaht 1897 um 65 Mill. Met zurückgegangen.
Nuch die Halzemfuhr aus Rußland zeigt einen erdedlichen Rückzang,
ſie bewerihele fich 1899 nur auf 54 Mill. Mk. gegen 114 und
98 Mill. Ml. in deiden Vorjahren. Die deutſche Geſammt
cinfuhr ans Rußland halle infolged ſſen im legien Jahre wut einen
Wert von 620 Min M. wéhrend ſie 18908 einen Werth von
775 und 197 einen ſelchen von 099 Milhonen Mark erreſchte
Ter RMickhang gegen 1598 beträgt 144 Prozent. De Jahr
1890 ſt das erſte ſeit dem Adſaluſſe des deutſch tufſüſchen



Handelsvertrages, in welchem die deutſche Einfuhr aus Rußland eine
Abnahme zeigt. Unſer Export nach Rußland iſt im vergangenen
Jahre dem Vorjahre gegenüber um 19 Proz. geſtiegen, er betrug
325 Mill. Mk. gegen 273 Mill. Mk. im Jahre 1898 und 241 Mill.
Mk. im Jahre 1897. An dieſer Steigerung iſt namentlich die Ma-
ſchinenausfuhr betheiligt die Ausfuhr der hauptſächlichſten Maſchinen
arten nach Rußland belief ſich 1897 auf 30, 1898 auf 35, 1899 auf
51 Millionen Mk.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag für die
Provinz Brandenburg wird ausnahmsweiſe früh, Ende
Auguſt, in Berlin im Gewerkſchaftshauſe abgehalten werden. Die
Verlegung des Parteitages auf einen früheren Termin wird auf den
angeblichen Wunſch der ländlichen Kreiſe zurückgeführt. Der Haupt
punkt der Verhandlungen iſt die Agitation unter den Landarbeitern in der
Provinz Brandenburg. Trotz aller Mühe iſt es bisher nicht gelungen, die
ländlichen Arbeiter in nennenswerther Zahl zu organiſiren. Auch die
ins Leben gerufene Zeitung für die Landarbeiter hat keine beſonderen
Erfolge aufzuweiſen. Daneben wird noch über die Agitation und
Organiſation der Sozialdemokratie im Allgemeinen und über die
Preſſe berathen werden. Die Vertreter der ländlichen Kreiſe machen
den Berlinern zur Zeit wiederholt den Vorwurf, daß ſie bei ihren
Ausflügen die LokalLiſten nicht berückſichtigen. Auch in dieſer Frage
ſoll der Parteifag ein entſcheidendes Wort ſprechen.

Die Zunaghme der jugendlichen Verbrecher iſt eines der
bedeutendſten Zeichen der Zeit. Geradezu unheimlich iſt das fort
währende Steigen dieſer Verbrecherkategorie. Nach einer Mittheilung
des Frhrn. v. Fuchs ſind im Deutſchen Reiche jugendliche Perſonen
wegen Verbrechen und Vergehen verurtheilt worden

Im Jahre Zahl1891 42312186 31518 1892 46 4961887 33118 18989. 437751888 31069 1894 4565541889. 36790 1899. 44 885

Jahre Zahl Jm Jahre Zahl14 597

1856 10 1892 16119I 165 1895 S 138601853 11741 1894 141869 13300 18959 185001899 14654
Zeitungsſchau.

Eine echt freiſinnige Beweisführung. Die „Deutſche
Tages Ztg.“ ſchreibt: Wunderliche Widerſprüche zwiſchen
Theorie und Praxis glaubt die freiſinnige Preſſe in der
agrariſchen Geſetzgebung, d. h. in der Anwendung
des im geſundheitlichen Jntereſſe des Volks erlaſſenen Fleiſch
beſchaugeſetzes zu finden. Mit unverhohlener Schadenfreude
druckt ſie folgende Mittheilung des „Hamburger Fremden-
blattes“ ab

„Eine ſeltſame Jronie des Schickſals will es, daß die
deutſche Regierung unter ihrer eignen, den Agrariern zu Liebe
vollzogenen Nachgiebigkeit in Bezug auf das Fleiſchſchaugeſetz
leidet. Schon im letzten Blatt bemerkten wir, daß die Kriegs
marine Verwaltung das Doſenfleiſch, deſſen Einfuhr wegen
angeblicher Geſundheitsgefährlichkeit unter Verbot geſtellt werden
ſoll, zur Zeit unter hohen Preiſen im Auslande aufkaufen muß,
weil das Jnland dem Bedarf bei Weitem nicht genügen kann.
Hier ein neuer Beweis aus der in Slagelſe (Dänemark)
erſcheinenden „Sarö-Amtstidende“ vom 6. Juli. Die Notiz lautet
in der Ueberſetzung Wie unſere Leſer wiſſen, ſoll eine deutſche
Flottendiviſion in den nächſten Tagen nach China abgehen.
wird nun intereſſiren zu erfahren daß die Slagelſe Export
ſchlachterei „Dana“ für die deutſche Chinaflotte eine Lieferung von
10 000 Pfund Wurſt übernommen hat. Sie ſoll ſchnellmöglichſt
abgeliefert werden, und der Vertreter einer großen Kieler Firma
iſt heute hier, um das Einpacken der Wurſt zu überwachen. Ein
Schiff mit einer andern Partie Wurſt kommt heute in Hamburg
an, und dieſe wird von Hamburger oder Berliner Sachverſtändigen
unterſucht, da die Geſellſchaft „Dana“ mit dem Sachverſtändigen
aus Odenſee nicht zufrieden war.“

Beſtätigt iſt dieſe Mittheilung freilich noch nicht; daß ſie mög
licherweiſe richtig ſein kann, ſoll nicht in Abrede geſtellt werden.
Recht eigenthümlich aber muß es berühren, wenn dieſe Mittheilung
als Argument gegen das Einfuhrverbot ausländiſcher Wurſtwaaren
ausgeſchlachtet wird. Jn Wahrheit müßte doch die freiſinnige Preſſe
einſehen, daß es keineswegs als ein idealer Zuſtand zu betrachten
iſt, wenn unſere Marine in ihrer Verproviantirung vom
Auslande abhängig iſt. Wenn man im ntereſſe einer ſchnellen
Verſorgung des Heeres Konſervenfabriken eingerichtet hat, ſo

Die ſchöner Engländerin.
Erlebniß eines Pariſer Polizeibeamten.

Es war am Pfingſtſonntag. Jch hatte mich zeitig in die
Ausſtellung begeben, um ein wachſames Auge auf die zahl
reichen Taſchendiebe zu halten, die zu den Feiertagen, wo der
Andrang des Publikums ein außergewöhnlich ſtarker iſt, von
London herübergekommen waren, um die wohlgefüllten Börſen
der Beſucher der Ausſtellung zu leeren.

Langſam ſchlenderte ich durch die zahlreichen Cafés aller
Nationen, als ein Herr, der mich ſchon einige Minuten zu be-
obachten ſchien, auf mich zutrat.

Er war ein großer ſtattlicher Mann mit ſcharfgeſchnittenen
Geſichtszügen, breiten Schultern und ſehr langen Beinen.
Jeder Blick, jede Bewegung, noch ehe er den Mund geöffnet
hatte, verrieth mir den Engländer.

„Jch bitte um Verzeihung, Sir,“ begann er, „wenn ich
Sie beläſtigen ſollte. Es bleibt mir aber kein anderes Mittel
übrig, mich Jhnen vorzuſtellen. Die Zeit drängt, und ich be
darf als Fremder ſowohl Jhres Rathes als Jhrer Hilfe. Sie
werden mich ſicherlich entſchuldigen, wenn Sie hören, daß wir

Kollegen ſind. Mein Name iſt D. ich bin Kriminal
beamter der engliſchen Polizei und bin als ſolcher von London
herübergereiſt, um die zahlreichen, mir ſehr h
Taſchendiebe, die Jhre Ausſtellung unſicher machen, feſtzunehmen.
Wenn Sie Zweifel an meiner Identität hegen ſollten hier
iſt meine Legitimation.

Bei dieſen Worten überreichte mir der Brite mit ſeinen
langen Fingern eine Karte, auf er in großen Buchſtaben ſeinName und War Rang gedruckt ſtand.

Dankend gab ich ſie ihm zurück und ſagte.
Jch ſtehe Jhnen gern zu Dienſten, doch erklären Sie mir

zuvor, wieſo Sie mich erkannten.“
„Gerne,“ erwiderte er. „Wir beſitzen in Scotland Yard

nicht nur die Photographieen der berüchtigſten Verbrecher, ſon
dern auch die der hervorragendſten Pariſer Polizeikräfte. Es
war mir alſo ein Leichtes, Sie ausfindig zu machen.

„Dann allerdings gab ich lächelnd zu.
Dies Zuſammentreffen mit Miſter D. gerade in dieſem

Moment, war für mich von großer Bedeutung. Unter den
vielen Klagen über Diebſtähle in der Ausſtellung war auch eine
von einem Engländer eingelaufen, die ſich auf einen der ver
rufenſten britiſchen Gauner bezog. Dieſer hatte in Gemeinſchaft
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mit einer ſehr ſchönen, ebenfalls engliſchen Dame den Herrn

kann man wohl auch der Marine einen Bezug im Jnlande ermöglichen,
indem man gerade durch Einfuhrverbote fremden Büchſenfleiſches die
Einrichtung deutſcher Fabriken erſt ermöglicht. Zu ſolchem einfachen
Schluſſe vermag es die freiſinnige Voreingenommenheit gegen alles,
„was nicht weit her iſt“, alſo was nicht vom Auslande kommt,
natürlich nicht zu bringen. Man freut ſich vielmehr, der heimiſchen
Land wirthſchaft wieder einmal eins verſetzen zu könnnen, ohne
zu bedenken, daß ſolche Abhängigkeit vom Auslande
etwas Ungeſundes, im Kriegsfalle ſogar ſtaatsgefährlich iſt.
Die „Voſſiſche Ztg.“, welche zu der Meldung des „Hamb. Fremdenbl.“
ihre übliche breite Bettelſuppe braut, bemerkt ſogar in einer Anwand-
lung von Patriotismus, unſeren Matroſen werde man keine geſund
heitsgefährliche Nahrung auf den Weg geben, „für unſere braven
Truppen und Matroſen, die nach China gehen, iſt das Beſte gerade
gut genug.“ So, wirklich Aber doch wohl nur dann, wenn es
ſich um ausländiſches Büchſenfleiſch handelt? Wo bleibt die „Voſſ.
Zta.“ denn, wenn es ſich um den Bau neuer Schiffe handelt? Sind
für nfere braven Matroſen nicht auch die beſten Schiffe gerade gut
genug

Ausland.
Griechenland.

Die gegenwärtige Lage.
Wie troſtlos die Zuſtände in Griechenland immer noch ſind,

zeigt wieder recht deutlich der Zwiſchenfall Phikioris. Phikioris,
der den letzten Krieg gegen die Türkei mitgemacht hat, ſtand unter
dem Wahne, daß die höchſte Staatsgewalt die Schuld an dem Aus
gange des Feldzugs treffe. Dieſer Wahngedanke beherrſchte ihn ſo
vollſtändig, daß er ſich für berufen hielt, an die Spitze einer
revolutionären Bewegung zu treten. Er ließ eine aufreizende
Proklamation in Sparta an die Mauern ſchlagen, in welcher
er die Behörden inſultirte, die Chefs der Armee als Ver-
räther bezeichnete und das Volk aufforderte, alle Autori-
täten abzuſchaffen. Die Ortsbehörden in Sparta nahmen
auf den geſtörten Geiſteszuſtand des penſionirten Majors Rückſicht
und glaubten ſeinen Aufruf unbeachtet laſſen zu dürfen anſtatt ihn
ſofort feſtzunehmen und an ein Jrrenhaus bringen zu laſſen, ge
ſtatteten ſie ihm, ſich in Freiheit zu bewegen und ſeinen ver
brecheriſchen Verrücktheiten ſich hinzugeben. Phikioris warb
beſchäftigungsloſe Leute an, mit denen er den mißglückten Verſuch
machte, den Platzkommandanten umzubringen. Er flüchtete hierauf
in die Berge, wo er einen natürlichen Schutzwall fand, und
erwartete dort die Truppenabtheilung die zu ſeiner Verfolgung
ausgeſendet wurde. Die unerwartete Wendung, welche dieſe Ange
legenheit nahm, beunruhigte die Ortsbehörden und in Beſorgniß,
die Bauern in der Umgebung könnten mit dem Major gemeinfame
Sache machen, verlangten ſie dringend Verſtärkungen vom Miniſterium,
das natürlich nicht verſäumte, ſie abzuſchicken. Nach einer viertägigen
engen Einſchließung, die wegen des unebenen Terrains und des
Baumwuchſes viele Schwierigkeiten bot, kam es zu einem Zuſammen
ſtoß, bei welchem der Major und einer ſeiner Anhänger fielen. Die
Anderen ſahen ſich gezwungen, ſich zu ergeben. Die Preſſe tadelt
beftig die Unvorſichtigkeit der Behörden in Sparta, welche die Dinge
ſo weit kommen ließen, daß das Wiedererwachen des Räuberthums

befürchten iſt, ähnlich dem von 1871, das nur durch drakoniſche
aßregeln unterdrückt werden konnte.

China.
Ein Brief aus der deutſchen Geſandtſchaft in Peking.
Die Angehörigen des zur deutſchen Geſandtſchaft in Peking

kommandirten Leutnants von Loeſch ſtellten der „Schleſ. Ztg.“
ein Schreiben dieſes Offiziers vom 28./29. Mai ds. Js. zur
Verfügung, dem wir Folgendes entnehmen:

Den 28. Mai. Ganz harmlos ſchrieb ich geſtern
die erſten Seiten dieſes Briefes, dann kam Below (erſter
Sekretär) und holte mich ab zu einem Beſuch bei einem
Schweizer Jean Renaud, der Teppiche machen läßt. Nach dem
Lunch lag ich auf dem Bett und ſchlief. Zu meiner Verwunderung
hörte ich mehrmals in meinen Träumen vom Garten die
Stimme unſeres Geſandten. Um 5 Uhr ging ich zum Tennis.
Jm Thorwege ſtand ein deutſcher Maſchineningenieur der Bahn
nach Pautingfu. Jch hörte, wie er ſagte: „Es iſt kein Zug
angekommen.“ Da merkte ich, daß die Borer ſich wieder rührten.
Jch ſchrieb wohl ſchon von Tientſin aus über die Boxer, und
daß ſie ein Dorf angegriffen hätten. Die Boxer ſind eine
geheime Geſellſchaft, die ihre Spitze ſowohl gegen die gegen-
wärtige Mandſchu- Dynaſtie wie gegen die Chriſten und die
Fremden überhaupt richtet. Unterſtützt wird ſie dadurch, daß
im Lande zur Zeit große Unzufriedenheit herrſcht, vornehmlich
wegen der Mißernte, die das Ausbleiben des Regens voriges
Jahr bewirkte, dann auch wegen des Staatsſtreiches, der Ab-
ſetzung des Kaiſers, letzteres vornehmlich im Süden des Landes.

um zehntauſend Franken erleichtert. Durch meine Agenten
ſagte ich in Erfahrung gebracht, daß das unglückliche Opfer
ich mit Vorliebe in den verſchiedenen Cafés herumzutreiben

pflegte. Jn dem e Reſtaurant hatte er ſich derartig
in eine dort bedienende Barmaid verſchoſſen, daß er ihr die
ausgeſuchteſten, theuerſten Frühſtücke ſpendirte. Nach Ver
tilgung eines ſolchen fand er ſich plötzlich minuns ſeiner zehn
tauſend Franken.

Mit dem Gedanken an die Wiedererlangung der Brief-
taſche hatte ich mich in die Ausſtellung begeben.

So lagen alſo die Verhältniſſe, als ſich mir mein
Kollegen von „drüben“ vorſtellte. Da ich ihm gegenüber keine
ſeeercerhat zu bewahren hatte, denn Diskretion war ja
ſelbſtverſtändlich, erzählte ich ihm von der Angelegenheit und
ſagte ihm, welcher Grund mich hergeführt hatte.

Hierauf lud er mich ein, mit ihm an dem Ort, wo der
Raub ſtattgefunden hatte, zu lunchen.

„Begleiten ſie mich,“ ſagte er, „ich glaube Jhre Diebin zu
kennen. Sie heißt Palmer, iſt ein ſehr hübſches Mädchen, und
ihre Haare glänzen ſo gelb wie Gold, das ſie aus den
Taſchen der Unvorſichtigen herausholt.“ J

Als Dank für den Dienſt, den er mir zu leiſten im Be
griff war, bat ich ihn, mein Gaſt zu ſein. Er lehnte es jedoch
mit aller Entſchiedenheit ab, ſobald er ein engliſches Reſtaurant
betrete, ſtehe er auf heimathlichem Boden, und da könne er
keinem Fremden, ſelbſt einem Kollegen nicht geſtatten, weder
für ihn noch für ſich zu bezahlen, das ſei ſeine Sache.

lls wir das engliſche Café betraten, war ich erſtaunt über
die Menge friſcher, roſiger, blühender Mädchen. Jch hatte
ſelten ſo viel Schönheit zuſammen geſehen.

Kaum hatten wir uns geſetzt, als mich D. auf eine
der entzückendſten Kellnerinnen aufmerkſam machte, die hinter
dem Buffet ſtand und Champagner kredenzte.

„Sehen Sie ſie ſich genau an“, flüſterte er, „das iſt Miß
Palmer. Jn ihr vermuthe ich die Diebin der zehntauſendJoh. Sobald es etwas leerer wird, werde ich ſie mir ein

mal hervorrufen, ſie ſoll Jhnen von ihrer Vergangenheit er
ählen. Aus ihrer früheren Laufbahn können Sie auf ihre
ünftige ſchließen.“

Ich drückte ihm mein Erſtaunen aus, do es einer Dame
mit ſolch zweifelhaſtem Charakter möglich ſei, eine derartige
Stellung zu erlangen.“

und
faſt zu vielen Worten für den kleinen Dienſt.

Als wir zum erſten Mal von Dientſin nach Peking fuhren
wurde gerade ein Kavallerieregiment verladen, das gegen die
Boxer ziehen ſollte. Die Boxer wurden auch zerſtreut, und
alles war fünf Wochen ruhig. Doch wurden fortwährend auf
reizende Flugblätter vertheilt. Die Geſandten beſchwerten ſich
beim Tſungli-Yamen (der Behörde, mit der die fremden Mächte
verkehrten, eine Art Miniſterrath), daß man Plakate an den
Straßenecken duldete, in denen zur Ermordung der Fremdenaufgefordert wurde. Jn anderen Plakaten wurden die Chineſen

gewarnt, nicht mehr mit der Bahn zu fahren, da nächſtens ein
Unglück geſchehen würde. Die Regierung verſprach, alle ſolche
Plakate entfernen zu laſſen.

Es wird jetzt an der Bahn gebaut, die die Belgier von
Pelng nach Hanku am Yangtſe bauen. Sie trifft die Bahn

eking--Tientſin bei der erſten Station, etwa 20 Kilometer
von Peking und iſt bis Pautingfu, der Hauptſtadt der Provinz
Tſchili, in der Peking liegt, fertig. Zwiſchen Pautingfu und
Peking ſitzen die Boxer hauptſächlich. Vor etwa 14 Tagen
wurde ein Chriſtendorf, 25 Kilometer ſüdweſtlich von Peking,
von den Boxern überfallen und über 70 Chriſten ermordet,
die meiſten in der Kirche verbrannt, ich glaube auch ein
eingeborener Geiſtlicher. Dies geſchah, während wir zu
den Rennen in Tientſin waren. Als wir zurückkamen,
fanden wir hier eine Spaltung vor.
Die Franzoſen und Ruſſen thaten, jedenfalls aus politiſchen
Gründen, furchtbar erſchrocken die Ruſſen gingen nur noch
mit Gewehren über die Straße während die Engländer
wieder thaten, als wäre nichts paſſirt. Jedenfalls wurde eine
energiſche Note ans Tſungli-Yamen gerichtet. Merkwürdig iſt,
daß gerade alte Chinakenner ſehr beſorgt ſind. Monſeigneur
Favier, apoſtoliſcher Vikar und Wbet von Peking, hat erklärt,
daß in den 35 Jahren wo er hier iſt, die Lage noch nie ſo
ernſt geweſen wäre, auch nicht vor dem Blutbade von Tientſin
1870. Er ſagte zu dem belgiſchen Geſandten, er wiſſeerſt wollten die Boxer die Chriſtengemeinden außerhalb
der Stadt zerſtören, dann den Petang (die katholiſche Nieder
laſſung in Peking) und zwei Tage darauf die Geſandtſchaften.
„Nun wohl,“ ſagte Monſieur Jooſtens, „dann werden wir ja
ganz genau wiſſen, wann wir zu fliehen haben.“ Der Vize-
könig von Tientſin ſchickte Truppen aus, ſie fielen in einen
Hinterhalt, und es wurden ſiebzig und der Oberſt getödtet. Es
wurde damals erwogen, ob man, wie ſchon einmal, Truppen
zum Schutz der Geſandtſchaft landen ſollte. Ketteler war ſehr
dagegen, und die Franzoſen, die es gern gethan hätten
(Monſieur Pichon, der franzöſiſche Geſandte, weinte in
der Geſandtenkonferenz), fügten ſich. Dabei ſpielte
mit, daß das diplomatiſche Korps gern in die Sommer-
friſche und ins Seebad möchte, und daß wir dann
jedenfalls nicht weg könnten. Am Sonnabend gab es wieder
allerhand Gerüchte. Ein Herr v. Broele, ehemaliger Offizier
jetzt Lehrer an der Univerſität hier, ſiedelte mit ſeiner Familie
aus ſeiner Wohnung in der Mandſchuſtadt ins Hotel über, das
uns gerade gegenüberliegt, und ſchrieb die alarmirendſten Briefe
an den Geſandten. Wir ließen uns dadurch ſo wenig ſtören,
daß wir Sonntag früh zu vier Mann mit dem zweiten Dol
metſcher, Dr. Merklinghaus, in die Stadt fuhren. Wir gingen
dann ſtundenlang durch die engſten Straßen und das dickſte
Menſchengewühl, ohne einem unfreundlichen Blicke zu begegnen
Die Chineſen ſind eigentlich ein freundliches Volk, und wenn
man nur irgendwie mit ihnen ſich beſchäftigt, lachen ſie.

Montag früh haben die Boxer einen Angriff auf die
belgiſche Bahn gemacht. Das europäiſche Perſonal floh nach
Peking, ein Jngenieur iſt ſchwer verwundet worden. Dann
beſetzten ſie den Knotenpunkt der Bahnen. Das Perſonal floh
auf einer Maſchine nach Tientſin. Es iſt geſtern kein Zug
angekommen. Die Boxer ſollen auch eine Brücke zerſtört haben.
Dieſe Nachrichten wurden hier Nachmittags bekaunt. Als ich
im Halbſchlummer die Stimme unſeres Geſandten hörte gab
er eben Befehl, die ſechs Wincheſtergewehre, die wir zu
unſerem Schutze baben, herauszunehmen. Wir ſpielten Tennis
wie gewöhnlich mit der Marcheſa Salvago doch war der
Platz ſonſt verlaſſen. Jm Klub war die Aufregung groß.
Jch bin überzeugt, daß zwei Drittel der Europäer geflohen
wären, wenn nicht die Bahn in den Händen der Aufſtändiſchen
geweſen wäre. Gegen Abend war Geſandtenkonferenz. Es
wurde beſchloſſen, daß die acht Staaten, die Kriegsſchiffe hier
haben, Detachements von mindeſtens fünfzig Mann zum Schutze
kommen laſſen ſollen. Um acht Uhr fing es an zu regnen,

Glücklicherweiſe oder unglücklicherweiſe erklärte er mir, Ver
brecher ſeien in England nicht für ewig gekennzeichnet. Wenn
ſie ihre Strafe abgeſeſſen hätten, würden ſie wieder für „voll“
ngeſehen. Die Schande läge nur während ihrer Strafzeit

auf ihnen. Ein Dieb werde nach verbüßter Haft nicht mehr
als ſolcher verachtet und betrachtet. Er wolle mir den Beweis
liefern, indem er Miß Palmer bitten werde, ſich zu uns
zu ſetzen.

Während unſeres Geſpräches hatten wir unſere Mahlzeit
beendet und ſchlürften jetzt unſeren Champagner. Nun machte
Miſter D. der Schönen an der Bar ein beſtimmtes,
herriſches Zeichen.

Sofort verließ ſie ihren Platz und trat mit fragendem Blick
g. ihn zu. Mein Kollege befahl ihr ſich bei uns niederzu
laſſen, und nachdem ſie ſich ein Glas Sekt eingegoſſen hatte,
willfahrtete ſie ſeinem Wunſch.

Sie war ein herrliches Geſchöpf. Jhre großen, ſchwarzen,
von langen dunkeln Wimpern, beſchatteten Augen verliehen
ihrem Geſicht einen eigenthümlichen, träumeriſchen Ausdruck
Die leicht gebogene Naſe war tadellos in ihrer Form. Die
Lippen lachten einen wie die reifſten Kirſchen an, und um
ihre Figur hätte ſie eine Venus von Milo beneiden können.

Alle ihre Bewegungen trugen etwas unendlich Verführeriſches
an ſich, und in ihre Worte, in das, was ſie ſprach, legte ſie ſo
viel Ausdruck, ihre Gebärden, ihr Minenſpiel war ſo belebend,
ſo anfeuernd, daß ich, wenn ſie mich im Laufe der Unterhaltunzufällig berührte, wenn ihr Arm den meinen ſtreifte, förmich

elektriſirt wurde.
Was meinen Bekannten anbetraf, ſo verhielt er ſich der

offenen lebhaften Erzählung des jungen Mädchens gegenüber
kalt und froſtig, wie es einem Polizeibeamten gebührt. JmGegenſatz dazu markirte ich den anſealdigen Fremden, um

i beſſer dieſes ungewöhnliche, bezaubernde Weſen ſtudiren
zu können.

Jm Laufe ihrer Geſchichte hatte ſie mehrere Male ihr
Glas geleert und ich es ſtets aufs Neue gefüllt. Als ſie es
zum Schluß zum Munde führen wollte, erblaßte ſie plötzlich
und erhob ſich ſchwankend.

Sie führte die Hand an die Stirn und bat mich angſtvolf,

r v u pn a in M r S zu öffnen,er Kopf ſchmerzte ſie, und es ſei ihr ganz ſchwindlig.Gerne er ne ich ihren Vuh
e dankte mir mit
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und die Luft war herrlich kühl. Als ich zum Eſſen ging, ſaß
Bergen (der zweite Geſandtſchaftsſekretär Red.) noch im
Tennisanzuge und chiffrirte eine Depeſche nach Tſintau. Auch

7 an den Geſchwaderchef u. ſ. w. gingen endloſe
epeſchen ab.

ach Tiſch gingen wir zum Geſandten. Er erzählte uns,
daß eben die Nachricht von der Ermordung Junglüs gekommen
ſei. Junglü war ein Neffe der KaiſerinRegentin, zur Zeit des
Staatsſtreichs Vizekönig von Tientſin und ſeither Generaliſſimusder Armee und Khr fremdenfeindlich. Der Hof reſidirt zur Feit

nicht in Peking, ſondern auf den Sommerpaläſten im Norden
der Stadt. Wir gingen noch ins Hotel, um ein Glas Bier zu
trinken. Auch hier war Alles zur Vertheidigung eingerichtet.
Vor jeder Geſandtſchaft war eine Abtheilung Kavallerie mit
langen Lanzen abgeſeſſen. Die Aufregung in Dientſin mag
ſchön ſein, wo man ohne Nachrichten von hier iſt. Hoffentlich
telegraphirt man keine zu wilden Sachen nach Europa. Die
Nacht verlief ruhig und war prachtvoll kühl. Bis jetzt hat man
keine neuen Nachrichten. Jch wollie heute früh nach Machiaffu
(dem Bahnhof von Peking) herausreiten, der Geſandte verbot
es mir aber.“

Den 29. Mai: „Der geſtrige Tag verlief ruhig. Der
Geſandte ſagte mir, ich müſſe, wenn morgen wieder keine Poſt
ginge, mit ſeinen Briefen nach Tientſin reiten, begleitet von
einigen Reitknechten. Tientſin iſt t Tage zu reiten. DerAuftrag war nicht ganz ungefährlich, aber Lhr intereſſant.

Nachmittags kam aber ein Zug an. Heute geht die Poſt ab.
Bergen ſoll den Depeſchenkaſten bis Tientſin bringen und
dort warten, bis das Marinedetachement ankommt. Es liegen
ſchon mehrere Kriegsſchiffe vor Taku. Geſtern Abend war
vor dem Hotel ein merkwürdiges Schauſpiel mehrere von
den Jngenieuren der belgiſchen Bahn, die am 27. früh direkt
von der Arbeit weg nach Peking geflohen waren, begleitet
von einigen hieſigen Herren, ausgezogen, um ihre Frauen und
Kinder abzuholen, die zurückgeblieben waren. Dieſe hatten ſich
in ihren Häuſern verſchanzt und hatten den Tag und die Nacht
ungefährdet, aber in Angſt verbracht. Jetzt wurden ſie in
Karren ins Hotel gebracht, daneben ſchritten die Männer,
ſtaubbedeckt, Flinten umgehängt, es ſah aus wie ein Zug von
Auswanderen im fernen Weſten. Die Menge drängte gewaltig
nach; da ergriff der Hotelbeſitzer ſeine Feuerſpritze und richtete
den Strahl auf die Menge; im Nu war ſie verſchwunden.

Bei uns wird eifrig daran gearbeitet, die leeren Zimmer
im Bureauhauſe für das Marinedetachement in Stand zu ſetzen.
Sonnabend wird es wohl eintreffen. Es ſcheint, daß die Nach-
richt von der Ermordung Junglüs nicht wahr iſt. Die Regierung
bittet händeringend, doch ja keine Truppen zu landen, es wird
ihr aber nichts nützen

Petersburg, 11. Juli. Eine aus dem Rayon der Südlinie
der chineſiſchen Eiſenbahn eingetroffene Privatmeldung beſagt: Die
chineſiſchen Arbeiter fliehen, die Arbeit iſt eingeſtellt. Arbeiter ſind
nicht aufzutreiben. Der Schienenſtrang iſt demolirt, die Brücken ſind
zerſtört und die Schutzwache iſt dem aufſtändigen Heere gegenüder
machtlos. Die Telegraphenverbindung zwiſchen Port Arthur und
Wladiwoſtok iſt zerſtört. Die Boxer zerſtören und verbrennen nicht
allein den Beſitz der Ausländer, ſondern auch das Eigenthum
der Chineſen, die ſich ihnen nicht anſchließen. Li-HungTſchang
theilte einem hieſigen ruſſiſchen Freunde mit, daß ſeine Reiſe nach
Peking unterbleibe, da ſie augenblicklich doch vollkommen nutzlos fei.

Petersburg, 12. Juli. Die aufſtändiſche Bewegung in der
Mandſchurei nimmt von Tag zu Tag zu. Das ruſſiſche Jngenieur-
perſonal der mandſchuriſchen Eiſenbahnen ſoll maſſakrirt und zur
Bewachung der Bahn weitere 4000 Ruſſen in die Mandſchurei ein
gerückt ſein.

London, 12. Juli. Nach einer Meldung der „Times“ aus
Shanghai dauert das Gefecht bei Tientſin fort. Die größte Schwierig-

keit für die alliirten Truppen iſt der Waſſermangel, da der
Zuſtand des Fluſſes aller Beſchreibung ſpottet. Die Japaner
häufen große Vorräth. in Taku an und bereiten ſich
auf einen dreijährigen Krieg vor. Japans Truppen werden
ungeachtet der Regenzeit ſofort nach Peking avanciren, unterſtützt
von den indiſchen Truppen Englands. Nach Anſicht der Japaner
ſei eine allgemeine, über das ganze chineſiſche Reich ausgebreitete
Revolution zu bekämpfen

J S hcckckhcchh D.Das Büffet wurde eben ſtark umlagert, es war ihr un
möglich, länger bei uns ſitzen zu bleiben, wenn ſie ſich keine
ſtrenge Rüge zuziehen wollte, ſo verabſchiedete ſie ſich denn und
verließ uns.

Nicht jedoch, ohne mir noch einmal mit herzlichem Dank
in die Augen zu blicken und zu flüſtern:

„Auf Wiederſehen, Monſieur.“
Kaum war ſie fortgegangen und wir hatten uns noch

einige Minuten über das Mädchen unterhalten, als ein Mann
aufs Höchſte erregt zu uns trat und dem engliſchen Beamten
eine Mittheilung machte.

Ohne eine Miene zu verziehen hörte ihn Miſter D. an.
Dann erhob er ſich und wandte ſich zu mir.

„Verzeihen Sie mir, College, aber ich muß Sie verlaſſen.
Mein Detektiv hat mir ſoeben eine ſehr wichtige Mittheilung
gemacht. Jm Laufe des morgigen Tages werden wir uns auf
jeden Fall wiederſehen. Es wird Sie überraſchen zu hören
hier beugte er ſich zu meinem Ohr herunter, und während er
ſeine Rechnung bezahlte, flüſterte er: „daß die Palmer noch
immer lange Finger macht. Sie ſteht nur an der Bar, um
ihren elfern das Hühnchen zu zeigen, das gerupft
werden ſoll. Sie iſt es, die Jhren Engländer geplündert hat.
Die Sache, in der ich ſoeben abberufen werde, betrifft einen
anderen Diebſtahl, an dem Sie wohl ebenſoviel wie ich be
theiligt ſein werden. Morgen, wenn nicht noch heute Abend
ſollen Sie ſpäteſtens Alles Au revyoir, lieber College“!

Und noch ehe ich ihn über die Sache fragen konnte, die
mich ebenſo ſehr wie ihn betreffen ſollte, hatte er den Ausgang
des Reſtaurants erreicht und ſich entfernt.

Jch ſah nach der Bar hinüber, um noch einen letzten Blick
aus den ſchönen Augen Miß Palmers zu erhaſchen, aber ich
ſuchte ſie vergebens.

Eine Viertelſtunde ſpäter, nachdem ich das Café verlaſſen
hatte, blieb ich r vor einer Juweliersauslage ſtehen und
muſterte ſie. Eine beſonders preiswerthe Kravattennadel fiel
mir auf und ich beſchloß ſie zu kaufen. Jch ſteckte die Hand
in die Taſche, um meine VBörſe herauszuholen, in der ich eine
anſehnliche Summe trug ſie war verſchwunden.

Wie Schuppen fiel es mir von den Augen.
reizende Engländerin war immer noch eine Diebin. Während
der kurzen Minute, in der ich das Fenſter öffnete und ſie ſich
ſo ſchwer gegen mich lehnte, hatte ſie mir das Geld geſtohlen.
Die Röthe der Scham ſtieg mir in die Wangen, und ich

biß mir die Lippen blutig vor ohnmächtiger Wuth, wenn ich
an dieſen vermeintlichen Kriminalbeamten der Londoner Polizei
und ſeine geſchickte Gehilfin dachte, die ſich jetzt beide über mich

Jawohl, die

ins Fäuſtchen lachten. L. A.

London, 12. Juli. Ein Telegramm der „Central News“ aus
Shanghai vom Dienstag berichtet Von beſter Seite verlautet, daß
der Kaiſer lebt und ſich wohl befindet. Er verfolgt die gegenwärtige
Kriſe mit geſpannier Aufmerkſamkeit. Die KaiſerinWittwe iſt eben
falls beſtrebt, die Ordnung im Reiche wiederherzuſtellen. Der Kaiſer
beklagt die gegenwärtigen Ereigniſſe und verſichert feierlich,
die fremden Mächte irrten, wenn ſie glauben, die chineſiſche
Regierung hätte die Boxer gegen die Regierung protegirt. Der
Kaiſer erbittet ferner die Hilfe der Mächte zur Niederwerfung des
Aufſtandes und zur Aufrechterhaltung der beſtehenden Regierung.
In einem beſonderen Telegramm an die japaniſche Regierung drückt
der Kaiſer ſein tiefſtes Bedauern über die Ermordung des Kanzlers
der japaniſchen Geſandtſchaft Anfangs Juni aus.

London, 12. Juli. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai,
der Gouverneur von Kanton habe an den engliſchen Konſul in
Shanghai telegraphiſch berichtet, zwei Legationen ſeien am 5. Juli

noch unverſehrt geweſen und mehr als die Hälfte der Angreifer
hätten ſich zurückgezogen. Das Blatt fügt hinzu, da der chineſiſche
Kalender mit dem gregorioniſchen um 4 Tage differirt, ſo iſt wahr
ſcheinlich unter dem 5. Juli der 1. Juli zu verſtehen.

London, 12. Juli. Wie aus Shanghai gemeldet wird, er
klären aus Tientſin geflüchtete Perſonen, zahlreiche Häuſer ſeien von
den ruſſiſchen Truppen geplündert worden. Frauen und Kinder
hätten vor den ruſſiſchen Truppen dieſelbe Angſt gehabt, wie vor den
chineſiſchen Horden. Ruſſiſche Offiziere ſeien gezwungen geweſen,

einige ihrer Soldaten mit dem Revolver zu erſchießen.
London, 12. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Honkong:LiHungTſchang ſei nach Peking berufen worden. Das Telegramm

fügt hinzu, dieſe Berufung liefere den Beweis, daß die chineſiſche
Regierung ihm reſp. den Großmächten ernſte Mittheilungen zu
machen habe. „Daily Mail“ berichtet aus Tientſin Die inter
nationale Garniſon hat große Mühe, den Chineſen Stand zu halten.
Hilfe iſt umgehend nothwendig.

e e eDer Krieg in Südafrika.
Die Verantwortung für die kürzlich im Londoner Unter-

hauſe beſprochenen Mißſtände bei den ſüdafrikaniſchen Militär
Lazarethen wird jetzt nicht mehr dem Feldmarſchall Lord Roberts,
ſondern dem Generalleutnant Lord Kitchener zugeſchoben, weil
er als der Chef des Generalſtabes des Heeres in Südafrika
in erſter Linie die Kriegslazarethe zu organiſiren und zu be
aufſichtigen habe. Die „Frkf. Ztg.“ erinnert bei dieſer Gelegen
heit daran daß ſchon nach dem Sudankriege ähnliche Klagen
über Lord Kitcheners Verhalten in der Frage der Kranken-
und Verwundetenpflege laut geworden ſeien und bringt zum
Beweiſe dafür einige Urtheile aus damaliger und aus der
neueſten Zeit. So ſchrieb ein engliſcher Berichterſtatter über
dieſe Angelegenheit nach dem Sudankriege:

„General Kitchener hit ſich zur Zeit des Sudankrieges niemals
geſchont und um Andere wenig Sorge getragen. Er behandelte
alle Menſchen wie Maſchinen, vom gemeinen Soldaten, deſſen
Gruß er verächtlich unerwidert ließ, bis zu den höheren
Offizieren, die er rückſichtslos kontrolirte. Der Kamerad, der mit
ihm und unter ihm, Jahre lang in Friedenszeit und in Gefahr
gedient hatte, wurde auf der Stelle bei Seite geworfen, ſobald er
aufhörte von Nutzen zu ſein. Der Sirdar berückſichtigte nur die
Soldaten, die marſchiren und kämpfen konnten. Der verwundete
egyptiſche, und ſpäterhin auch der verwundete engliſche Soldat
hatte keinerlei Intereſſe für ihn, und von allen Armee-Ein-
richtungen war die einzige vernachläſſigte diejenige, welche mit
der Sorge um die Kranken und Verwundeten zu thun hatte

Ein Student der Medizin, der ſich als Freiwilliger einer
Ambulanz während des jetzt noch andauernden Burenkrieges in
Südafrika angeſchloſſen hatte, berichtete

„Man ehrte uns nämlich ein Lazareth des „KapSanitäts-
korps“ indem man uns die ſchlechteſten Wagen gab, die irgend
eine nach der Front abgehende Truppe erhielt. Alte Pferdewagen
waren oberflächlich in Krankenwagen umgearbeitet, und in ſte brachte
man uns. Wir lagen zu ſechszehn auf dem Boden eines der
artigen Wagens, in naſſen Nächten vollſtändig überſchwemmt, in
kalten Nächten vom Winde durchſchauert, und nur mit einem
Leinentuch als Schutz.“

Der Student ſelbſt erlag den Entbehrungen, denen er als
Lazarethgehilfe ausgeſetzt war. Ein ſüdafrikaniſches Blatt
ſprach ſich aber unverhohlen darüber aus, daß an den traurigen
Zuſtänden in den Lazarethen einzig und allein Lord Kitchener
Schuld habe. Schon unter dem 15. April d. J. zitirte da-
nach der Londoner „Reynolds“:

„Der alte Brauch, den Soldaten nach den Anſtrengungen
eines Schlachttages eine Ration Rum auszutheilen, ſcheint abge-
ſchafft zu ſein. Vielleicht aus dem Grunde, daß wir den
großen Organiſator und General Kitchener als Chef
des Stabes haben denn er iſt für den ganzen
Transport verantwortlich. Die Klage über mangelhafte Organi-
ſation des Transportweſens läßt ſich vielleicht direkt auf die Gleich-
giltigkeit des genannten Offiziers gegen das Wohlbefinden ſeiner
Leute zurückleiten. Zunächſt verbot er den Ambulanzen und
Träger-Kompagnien, die Kolonnen zu begleiten, unter dem Vor
wande, daß er kein Futter für die Thiere habe. Das Reſultat
dieſes geradezu verbrecheriſchen Eigenſinnes war das, daß die braven
Vertheidiger der Ehre ihres Valerlandes, die bei Paardeberg ver
wundet wurden einſchließlich der Offiziere 8600 Menſchen drei
Nächte lang in Karren, die von Ochſen gezogen wurden, befördert
werden mußten. Zwei von dieſen Nächten waren Regennächte.
Die Nächte waren bitter kalt, die Tage brennend heiß. Faſt alle
Wagen waren ohne jede Bedeckung Es war furchtbar, die
Leiden der Unglücklichen anſehen zu müſſen. Das Stoßen der
federloſen Wagen-Karren bei der Fahrt über das ſteinbedeckte Feld
machte, daß die zerbrochenen Knochen gegeneinander rieben und
verurſachte dadurch unendliche Qualen. Das Seufzen und Schreien
der armen Teufel vergegenwärtigte uns die gräßlichen Schrecken
des Krieges.“

Vermiſchtes.
Goalgenhumor. Jn den noch unbebauten Bezirken der weſt

lichen Vororte Berlins wird jetzt das Gras gemäht. Dies benutzen
viele Obdachloſen, um ſich des Nachts ein warmes und weiches
Lager zu errichten. Seitens der Polizeibehörden werden nun öfters
Streifen veranlaßt, um feſtzuſtellen, ob ſich unter dieſen Obdachloſen
Leute befinden, welche einen Grund haben, ſich verborgen zu halten.
So waren auch wie ein Leſer der „Tägl. Rundſch.“ erzählt an
einer der r Nächte mehrere Schöneberger Schutzleute auf einer
ſolchen Streife begriffen, ſie fanden auch bald einen Heuſchober, in den
ſich augenſcheinlich mehrere Perſonen verkrochen hatten. Auf Geheiß
der Beamten kamen auch bald ein Mann und eine Frau hervor
gekrochen. Jn dem Manne wurde von den Beamten ſofort ein alter
harmloſer Menſch erkannt der ſich ſein Brot durch Scheerenſchleifen
verdient. „Dett is meine Frau,“ ſagte der Alte, auf die Frau
deutend zu den Schutzleuten. Als bald darauf noch eine zweite
weibliche Perſon hervorkam ſagte einer der Schutzleute humoriſtiſch
jovial: „Na, das iſt wohl Jhre zweite Frau, was „Nee, Herr
Wach meeſter,“ ſprach darauf ruhig der alte Scheerenſchleifer, „det is
'ne Kuſine von meiner Ollen, die lernt bei uns det Wirthſchaften un
det Kochen.“

Eine tragiſche Hochzeitsreiſe. Von einem traurigen Geſchick
exeilt wurde in Steiermark (Tirol) der Hauptmann Max Müller aus
Dresden. M., welcher ſich mit ſeiner 20 jährigen Gattin auf der

ochzeitsreiſe befand, war von St. Jodok am Brenner zur Geraer
ütte (2500 m) aufgeſtiegen, wo das junge Ehepaar das Mittags

mahl einnahm. Hier wurde Müller plötzlich von
einem Unwohlſein befallen, das jedoch nachdem er
etwas Chinin zu ſich genommen hatte, bald wieder
vorüberging, ſo daß der Patient am Abend ſeiner Frau die Abſicht
zu erkennen gab, in der Frühe des kommenden Tages den Abſtieg
von der Hütte vorzunehmen. Als nun Frau Müller am
andern Morgen ihren Gatten wecken wollte, fand ſie dieſen
ohne Bewußtſein im Bette liegend vor. Ein ſofort aus
Steinach herbeigerufener Arzt ſtellte eine Gehirnhautent-
zündung feſt und erklärte den Zuſtand des Hauptmanys
für hoffnungslos und ein Hinabtransportiren nach Lage der Sache
nicht für zuläſſig. Der Arzt hatte die ſchwere Aufgabe, die erſt ſeit
drei Wochen verheirathete junge Frau allmählich auf den Tod ihres
Gatten vorzubereiten, dann ließ er von den mitgenommenen vier
Führern zwei bei der bedauernswerthen Frau zurück. Das Wehklagen
der letzteren über das tragiſche Geſchick ihres Lebensgefährten konnte
man noch eine Viertelſtunde weit von der Geraer Hütte hören.

Theaterſkandal in Szegediu. Jn Szegedin verſuchten etwa
50 Studenten die Vorſtellung des dort Faſtirenden deutſchen
Orpheums zu ſtören, was auch gelang, da der größte Theil des
Publikums mithalf. Die Polizei mußte vom Platze gehen, da die
Krakehler erklärten, nur wenn geſchoſſen würde, abzuzieben. Die
Ruheſtörer hielten bis zu den ſpäten Nachtſtunden den Spielraum
beſetzt und erklärten, auch das weitere Auftreten der deutſchen Ge-
ſellſchaft zu verhindern.

Eingeſandt.
An dem Wörmlitzerufer an der Fabrik der Firma Huth u.

Richter (gegenüber der Rabeninſel) badeten ſich geſtern Abend zwei
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen. Wenngleich
nun dieſes an und für ſich harmloſe Vergnügen gerade an dieſer
Stelle entſchieden verboten ſein müßte, ſo war der geſtrige Anblick ein
geradezu empörender. Mit welcher Schamloſigkeit ſich dieſe Kerle
dort nicht nur bewegten, ſondern ſogar noch extra „Kunſtſtücke“ auf-
führten, ſpottet jeder Beſchreibung. Schreiber dieſes war von dieſer
J 3prit umſomehr entſetzt, als ſich in ſeiner Begleitung mehrere

amen befanden. Auch war der Weg auf der Rabeninſel von zahl
reichem Publikum begangen. Daß dieſem Treiben ein Ende gemacht
werden muß, liegt wohl im ntereſſe aller dort ſich aufhaltenden

Spaziergänger. B.
Standesamt.

Halle (Süd). Meldungen vom 11. Juli 1900.
Anfgeboten: Der Schloſſer Arthur Rudolph und Anna Rehring,

Mühlberg 3. Der Chemiker Otto Naſemann, Klein-Oſchersleben und
Katharina Hugo, An der Moritzkirche 4.

Eheſchließungen: Der Zuſchneider Konrad Carl, Gr. Klaus-
ſtraße 31 und Hedwig Baumgart, Pfälzerſtr. 18.

Geboren: Dem Kl. Eiſenbahn-Sekretär Friedr. Pritſching,Thomgſiusſtr. 9, T. Fanny. Dem Kaufmann Moritz Burghardt,
Dorotheenſtr. 1a, S. Alfred Joſef. Dem Polizei-Sergeant Karl

ungblut, Wolfſtr. 21, S. Wilhelm. Dem Kaufmann Friedr. Ochſe,
Marienſtr. 6, T. Frieda Helene. Dem Schmied Karl Lohrengel,
Böllbergerweg 5, T. Gertrnd. Dem Muſiker Heinrich Gärtner,
Schülershof 21, S. Johannes. Dem Handarb. Max Schräbler,
Kl. Brauhausſtr. 3, T. Anna. Dem Landwirth Karl Holter, Entb.
Jnſt., T. Dora Frieda. Dem Handarb. Otto Böhme, Langeſtr. 21,
S. Max. Dem Handarb. Friedrich Magdeburg, Mittelwache 12,
S. Emil. Dem Fabrikarb. Karl Saul, Raffinerieſtr. 32, T. Luiſe.
Dem Wagenmſtr. Rudolf Körnicke, Krukenbergſtr. 4, T. Margarethe.

Geſtorben Der Steinbruchsarb. Friedr. Deutſchbein, 41 J.,
Magdeburgerſtr. 10. Die Wittwe Amalie Krumpfer geb. Jordan,
50 J., Siechenanſtalt. Des Feilenhauers Guſt. Groſſe S. Arno,

J., Klinik. Des Handarb. Friedr. Thörmer S. Hermann, 11 Mon.,
Alter Markt 3. Des Dienſtmanns Reinh. Gleichmann T. Elly,
5 Mon., Thorſtr. 51. Des Handarb. Guſt. Hödel S. Max, 6 Mon.,
Schloſſerſtr. 7. Die Wittwe Dorothee Falke geb. Haverland, 64 J.,
Magdeburgerſtr. 40.

Halle (Nord), Meldungen vom 11. Juli 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein
Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)

Aufgeboten: Der Eiſendreher Benno Kolonko, S Wilhelm-
ſtraße 46 und Anna Weitzenberg, H., Schillerſtr. 44. Der Schmied

Schneemann, H., Schmeerſtr. 7 und Elſa Patzak, Trotha
dötzlicherſtr. 12.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Paul Drebinger, H., Große
Wallſtr. 36, S. Paul. Dem Kgl. Hauptmann Karl Junghans, H.,
Mühlweg 21, T. Viktoria Luiſe. Dem Schloſſer Karl Günther,
Gieb., Adolfſtr. 6, T. Martha. Dem Zuſchneider Albert Krahmer,
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 9, T. Charlotte. Dem Verlagsbuchhändler
Paul Goldſchmidt, H., Goetheſir. 11, T. Jlſe.

Geſtorben Des Fabrikarb. Franz Schade S. Karl, 4 Mon.,
Cröllw., Friedrichſtr. 11. Der Kanzleirath a. D. Guſtav Brinner,
75 J., H., Uhlandſtr. 4. Des Handarb. Albert Thormann T. Bertha,
2 J., H., Friedrichſtr. 41. Der Maurer Eduard Schondorf, 52 J.,
H., Kl. Wallſtr. 2. Des Zimmermanns Julius Siegmund T.,
todtgeb., H., Bernburgerſtr. 14.

D. Zur Aumeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

n

Verantrwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oſterminnn, Halle, Sprech ſtunden

ver Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſifrei.

Steppdecken,

Daunendecken,

S GSchlafdecken.
Grosse Auswalil

üm allen Vreislagen.
,0. Weddy-Pömioke,

keipzigerstrasse 7.
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Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ieh die Vertretung der
Radeberger Exportbierbrauerei, Racdleberg

für Halle und Vmgebungy übernommen habe.
Ich gebe das

acdeberger Pilsner,
welches anerkannt das beste

Deutsche Pilsner bier
ist, in allen gangbaren Gebindegrössen ab und werde stets bemüht sein, meine

l geehrte Kundschaft durch prompte Bedienung in jeder Weise zufrieden zu stellen.
n Ich bitte höffichst um Zuwendung belangreicher Aufträge und zeiehne

Hochachtungsvoll

Otto Filss,
0026 Martinstrasse 23.

Saiſon 1. Mat S M d r T grequenz 1899.bis Ende September. oo d öſen. 4546 Perſonen. Zur Anfertigung eleganter (8053

Elegante Bade- und Jnhalier-Anſtalten, Trinkhalle, Wellenbäder.Nusführliche Proſvekte durch die ſtädtiſche BadeDirektion. HerreuGarderobe nach Maß

Merſeburger Straße 94.

W Taoadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bedieuung. Repara-
turen ſchnellſtens. W

G ae
Cravatten.

ſtets Neuheiten in großer Auswahl,
empfiehlt billigſt

Gustay Wehage, Ah Nant

GasKochHerde,
GasHefen,

Huttler-GasPlatte,

Gas-, Back- u. Bratöfen,

Petrolenm-Gas-Kocher,

Spiritus-Gas- Kocher

bei [9683

Se 23ar
an achte am Senutnht un

W Garantirt 8020 chemisch rein
o Flaschen s M L irer zur Bereitung von 14 Fiaschen Essig.

I p Figchers Wein Es B

mit Feſnstem Wein Aroma,
Verkaufsstellen:

Oskar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.
Max Bernstein, Geiſtſtraße 32.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5.
Wilhelm Blochwitz, Kreuz-Drogerie, Merſeburgerſt. 30.
Bernh. BRorgis, Kolonialwaaren,
Engel-Drogerie (Otto Fiedler).

F. W. Gläser, Kolonialwaaren. 7 TMax Grünewald, Delikateſſenhandlung. 7 Gr. Ulrichſtr. 7

n

c

e

L. Hartmmann, Süd-Drogerie.
Jl Herbst, Ranniſcheſtraße 14.
R. HMHeinze, Kolonialwaarenhandlung, Mansfelderſtraße.
Ernst Jentaseh, Drogerie zum rothen Kreuz.C. Kaiser, Einhorn Drogerie (Jnh. A. Liedke), Schmeerſtr. 13.
Kaiser-Drogerie (Wilhelm Ender), Wuchererſtraße 60.
E. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.
Otto Kramer,, Mittelwache 9.
Apotheker Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie.
Markt-Drogerie (IJnhb. Carl Junge), Schmeerſtr. 1.
Fritz Müller. Central-Drogerie.
Aug. Nauendorr, eJeumarict-Hragerie (Jnh. A. Trohbseh), Bernburgerſtr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95.
Wilh. Pſeiſer, Ludwig Wuchererſtr. 76.
Paul Pietsech, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolonialwaaren.
Arno Rasch, Burg-Drogerie, Reilſtraße 2.Fritz Raue, 'Geiſiſtraße 33.
Gustav Rühlemann, Kolonialwaaren.
Curt Schlegel, Delikateſſenhandlung.
A. SsSehlüter vaehr. (Jnh. S Uber), Gr. Steinſtr. 6.
Albert Schmidt. Leipzigerſtr. 80

Halloren- Pröpfehen

gesotzlich geschützt

feinster Tafel-Likör
Literfi. t. 2.75, X Liter. C 1.40.
Feinster Eier- Cognac

Litertfl. A. 3.00
empfiehlt

Fr. Pedder,
Weinhandfung u. Fabrik feinsterliköre

Halle a. S., Reilstr. I.

T S emwſehtt ſich P. II

W. E. schmidt (Jnh. Carl Otto Büseh), Leipzigerſtr. 50.
Johannes Schwarz, Merſeburgerſtr. 59.A. Steinbach, Adler- re Königſtraße 14. at H. Stitz Vachr. (Jnh. H. Arndt), Gr. Steinſtraße 33. 0 er r Fdris- Stogerie WeidenplanAlbert TVolle, Merſeburgerſtr 7 6Walhalla-Drogerie (Jnh. H. Meissner), Magdeburgerſtr. 26. r orun
Ernst Walter Drogerie „Phönix“ Portwein, feinſte Marke Cali-D. Walther's Nachr., Drogerie, Moritzzwinger 1 und forniens, mit zartem Weinbouquet und

Steinweg 26. von mildem Geſchmack. AlsM. Wailtea di Gr. Ulrichſtr. 30. Frühstückswein rer
Giebichenſtein bei Halle n u. StärkungsmitteEd. Heer Sohn, Kolonialwagren. (9998 n W v Bergſener Dopot r Sachſen h 240 pr. El ine ln

J. Rubensohn, Dresden A. Schulze Birner
Weingroßhandlung, Rathhausſtraße 5.

enene

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

C 1

Nur 3 Tage in Halle a. S. Juli 16, 17 u. 18.
6 Verstellungen; 2 täglich, bei jeder Witterung, um 3 u. 8 Uhr.

Auf dem Rossplatz. Eröffnung NMontag, den 16. Juli, Nachm.

BARNUM 6 BAILEVY-
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossartiges Internationales Vergnügungs Etablissement.
In Amerika begründoet.

Macht jetat seine Reise durch Deutschland in 70 eigens dazu
konstruirten Bisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Das
ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavillonsausgesteiit, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 Personen enthält.

Tägliche Vn Kosten 30 000 Mark
70 Pferde in einer Manege rorgerührt
40 Pferde zu einem Gespann vereint
400 Pſerde in der Pferdeausstellung
20 Elephanten in 3 Manegen vorgerührt
75 AKrobaten auf 2 Bühnen
50 JocKeys und Kunstreiter12 Meisterseharſtsreiter
20 Thiere als Clowus
20 der witzigsten Clowus der Welt.

Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und I Rennbahn.

FF 300 bewährte Darsteller 300
JOHANNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehben. 19875

MF 2 Menagerien 2
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sebens würdigkeiten und geben dem

Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachzahlungen.

Täglich 2 Vorsteliungen, um 3 und um S Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten
lebenden menschlichen Abnormitäten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.
Preise nach Lage der PIätze: Entree incl. Sitzplatz l u. 2 Mk. Sperrsitz
3 Mk. Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren
zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mk. -Plätze. Sämmtliche
Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der I- u. 2 Mk.-Plätze. 4- u. 6- Mk. Plätze

werden vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft bei

Albert Neubert, Poststrasse 7.
Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstellung statt.

Stahlbad u. Luftkurort Bibra in Thüringen.
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage unmittelbar

am Walde. Billige Vreiſe. (7735Proſpekte durch die Bade-Birektiom-
Badetücher J ſt a 3 ött geh er eng

ä Nachf., S (lecken,Jnhaber: Kameel-Franz Schneider,
alle c. S., S decken.
Gr. Steinſtraße 9.
Wäsche Fabrik. gtepp-

Specialität: CHBraut und Kinder Lecrem 2

Ausſtattungen. Benngen
Herren- Wäsche9194] nach Maass. n

für die Sommmerfrische sino
Spiritus-Gaskoch- Apparate

unenthbehrlich.

Kein Bocht. Kein Russ.
Kein Gerueh.

e W Ereunt sehr sparsam. WS Arösste Auswahl von Spiritus Apparaten
aller Art in jeder Ausstattung.Spiritus- Nerwerthungs- Genossenschaft,

D. G. m. b.Halle a. S., Gr. Steinstrasse 30.

Wbehebeteseze e hetzt
ekEerotz der in der Tapetenindustrio ein

getretenen Preissteigerung verkaufe nach

vor sämmtliehe

Tapeten
zu früheren billigsten Preise.

8rauendor
8 Versand- Geschäft

Halle a. S., SSohuletrasese 3/4. Fernsprecher 2341.

e

a

r

h ---u-u-0D qxöw-----

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipngüraße 87. 252 a n 2 Bahg.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 322 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Aufruf
Die erſchütternden Nachrichten, welche über die

Greuelthaten, denen unſere Landsleute und Glaubens-
genoſſen in China zum Opfer gefallen ſind, zu uns
dringen, bewegen die Herzen unſeres Volkes auf das
Schmerzlichſte.

Während unſere braven Seeleute und Truppen
auf den Befehl unſeres geliebten Kaiſers ausziehen, um
die brutale Unbill, welche unſeren Brüdern und Schweſtern
im fernen Oſten, und damit dem ganzen Volke an-
gethan iſt, zu ſühnen, gilt es für die Heimbleibenden,
Herzen und Hände zu öffnen, um das über die
Familien der Ermordeten gekommene namenloſe Elend
zu lindern, die Thränen der Angehörigen zu trocknen

und die Beſchwerden zu erleichtern, denen unſere kampfes
muthigen Matroſen und Soldaten bei der Erfüllung

ihrer großen Aufgabe ausgeſetzt ſind.
Es liegt insbeſondere den Vaterländiſchen Frauen-

Vereinen, deren ſchöner Beruf es iſt, der Noth, wo
„ſie ſich zeigt, zu wehren, ob, bei Zeiten Mittel für
dieſen Zweck herbeizuſchaffen und nicht müde zu werden
in der Arbeit für die fernen Kämpfer und Dulder.

Nicht nur unſer Gebet ſoll ſie begleiten, ſie ſollen
auch thatkräftige Beweiſe der warmen Theilnahme
ſempfangen, welche in allen Schichten des Vokkes
ſich regt.

Deshalb richten wir an die unſerem Verbande
angehörigen Vereine, aber auch darüber hinaus an alle
Bewohner unſerer Provinz die freundliche und dringende
Bitte, uns durch reichliche Gaben bei dem Werke zu
unterſtützen, welches wir treiben wollen, eingedenk des
göttlichen Gebotes:

Liebet die Brüder!
Die Expedition der Halleſchen Zeitung hat

ſich bereit erklärt, Gaben anzunehmen, auch werden ſolche
von unſerem Schatzmeiſter, Herrn Eduard Baenſch
in Magdeburg, Breiteweg 4, entgegengenommen.
Quittung erfolgt durch die öffentlichen Blätter.

Der Porſtand des Provinzialverbandes

der Paterländiſchen Frauen Vereine der
Provinz Sachsen.

Sophie von Boetticher,
Vorſtheude.

[Rachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 464 Jahren, am 12. Juli 1536, ſtarb bei einem Beſuch

in Baſel Erasmus von Rotterdam, der berühmteſte Philolog
ſeiner Zeit, der bemüht war, das Studium der alten Lateiner und
Griechen wieder zu Ehren zu bringen. Er erfand die noch heute in
Deutſchland übliche Ausſprache des Griechiſchen. Weder mit der
katholiſchen Kirche noch mit den Reformatoren ſtand er auf gutem
Fuß. Erasmus war am 28. Oktober 1469 geboren.

Rektoratswechſel an der Univerſität
zu Halle.

Heute am Stiftungstage der Friedrichs Univerſität Halle vollzog
ſich der Rektoratswechſel unter dem üblichen akademiſchen Gepränge,
ſo Auffahrt der Chargirten der ſtudentiſchen Korporationen Zug des
akademiſchen Lehrkörpers darunter die ordentlichen Profeſſoren in
ihrer alterthümlichen, nach den Fakultäten in der Farbe verſchiedenen
Amtstracht, Mantel und Barett, vom Profeſſoren- Zimmer zur Aula
unter Vorantritt der ſzeptertragenden Pedelle in ihren rothen Mänteln.
Innerhalb der Schranken hatten ſich die Chargirten mit den Fahnen
ihrer Korporationen um das Univerſitätsbanner geſchaart dort
fanden ſich außer dem akademiſchen Lehrkörper dem Univerſitäts-
Kurator Geheimrath Schrader und dem Univerſitätsrichter Landgerichts-
direktor Sperling auch die Vertreter derStaats, Reichs und ſtädtiſchen
Behörden ein, an ihrer Spitze Se. Excellenz Herr Generalleutnant
v. Renthe-Fink. Der Feſtaktus wurde eingeleitet durch den
unter Leitung des Herrn Univerſitäts-Muſikdirektors Prof. Reubke
von der Muſikkapelle unſeres 36. Füſilier-Regiments ausgeführte Marſch
„Einzug der Gäſte auf der Wartburg“ aus Wagners „Tannhäuſer“
und das vom akademiſchen Geſangverein „Askania“ vorgetragene
„Wächterlied“ von Gernsheim. Darauf erſtattete der abgehendeKettor Hr. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Loening den Bericht über die
wichtigſten Vorgänge an der Univerſität während ſeines Amtsjahres,
wobei er betonte, daß dieſelben faſt durchweg Vorfälle erfreulichſter
Natur ſeien. Allerdings habe auch der Tod wieder Lücken
in die Reihen des akademiſchen Lehrkörpers geriſſen, der den Heim
uns des Privatdozenten Dr. von Kraatz-Koſchlau, des Prof.
Dr. Wiltheiß und auch des Oberarztes der mediziniſchen Klinik
Dr. Hofm ann tief beklage, der von der mediziniſchen Fakultät
ar als Privatdozent zugelaſſen durch den Tod daran verhindert ſei,

ch der Habilitation zu unterziehen. Den ehrenden Worten für dieſe
Heimgegangenen ſchloß ſich die Mittheilung an, daß auch 4 Studirende
im Laufe des Jahres verſtorben ſeien. Dann gab der Bericht eine
Ueberſicht über die im Lehrkörper vorgekommenen Veränderungen.
Danach iſt Herr Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr. von Liszt nach
Berlin berufen und an ſeine Stelle Herr Prof. Dr. Frank aus

Gießen getreten. Herr Privatdozent Dr. wed. Jenſen hat aufdie eng Den verzichtet, während Herr Privakdozent
Tie. theol. Beer einem ehrenvollen Rufe als außerordentlicher
Profeſſor nach Straßburg gefolgt iſt. Als Nachfolger Zopf's
erhielt der frühere Privatdozent in Breslau, Herr Dr. Mez, die
außerordentliche Profeſſor für Botanik. Aus Marburg wurde Herr
Privatdozent Dr. Nebelthau als außerordentlicher Profeſſor und
Oberarzt der mediziniſchen Poliklinik berufen. Habilitirt haben ſich
in der theol. Fakultät Herr Domprediger Lie. theol. Lang, in der
juriſtiſchen Herr Dr. Eltzbacher, in der mediziniſchen die Herren
Dr. Fran z, Dr. Schieck, Dr. Tſcherm ack, in der philoſophiſchen
die Herren Dr. Scupin, Dr. Graßmann, Dr. Neumann, Dr. Held-
mann, Dr. Küſter und Dr. Stein brück. Nach Mittheilungen überVer-
änderungen im Beamtenperſonal wurde auf die an Dozenten und Beamte
der Univerſität verliehenen Auszeichnungen hingewieſen. Danach hat
Herr Prof. Dr. Harnack den Charalter als Geh. MedizinalRath
erhalten, während zu Titular-Profeſſoren ernannt wurden die Herren
Privatdozenten Dr. Schenck, Dr. Bremer, Dr. Reineboth,
Lektor Dr. Thiſtlethwaite und Univerſitäts Zeichenlehrer
Schenck. Herr Oberbibliothekar Dr. Grulich wurde der Rang
der Räthe IV. Klaſſe zuerkannt. Zum Oberpedell wurde der bisherige
Pedell Herr Meißner ernannt. Den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe
erhielten die Herren Geh. Reg. Nath Prof. Dr. Volhard, Prof.
Dr. Prätorius und Herr Bau Inſpektor Stever, das allge
meine Ehrenzeichen der Diener am zoologiſchen Jnſtitut Herr Fröbe.
Die Erlaubniß zum Anlegen ihnen verliehener ausländiſcher Orden
wurde ertheilt Herrn Geh. Ober Reg. Rath Prof. Dr. Kühn für
den ruſſiſchen Stanislaus-Orden 2. Kl. mit dem Stern und Herrn
Geh. Reg. Rath. Prof. Dr. Freytag für das Offizier
Kreuz des bulgariſchen St. Alexander Ordens. Promotionen
baben in der Zeit vom 1. April v. J. bis ebendahin d. J.
ſtattgefunden in der theologiſchen Fakultät 1 zum Licentiaten, in der
juriſtiſchen 3, in der mediziniſchen 11 und in der philoſophiſchen 47
zu Doltoren. Ehtenpromotionen vollzog die theologiſch: Fakultät 4
zu Doktoren, 2 zu Licentigten der Theologie, die juriſtiſche und die
philoſophiſche je 1 zu Doktoren. Die Zahl der immatrikulirten
Studirenden betrug im letzter Winterſemeſter 1642, gegenwärtig
beträgt ſie 1622; ſie hat ſich ſo in ihrer erfreulichen, nur
von wenigen früheren Semeſtern übecrtroffenen Höhe gehalten.
Höchſt erfreulicherweiſe iſt im Laufe des Jahres keinerlei
Disciplinarſtrafe gegen Studicende zu verhängen geweſen die
an dieſe Mittheilung geknüpfte Anerfennung, daß dieſe Thatſache das
größte und ſchönſte Lob für die akademiſche Jugend unſerer Univerſität
bedeute, fand in einer lebhaften Berfallskundgebung der Corona in
der bekannten Art lebhaften Wiedergall. Reie Stiftungen
ſind der Hochſchule wieder zu Theil geworden, für welche
der Redner den gebührenden Dank bekundete. So hat Herr
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Weber der Univerſität 20000 Mk.
für die Dienſtboten-Krankenkaſſe, 20000 Mk., deren Zinſen zu
Stipendien für Studirende der Medizin deſtimmt ſind und 10 000 Mk.
zur Gründnng einer Unterſtützungskaſſe für Wärler und Wärterinnen
der mediziniſchen Klinik überwieſen, während aus den Zinſen einer
Stiftung des Herrn Prof. Dr. von Mering im Betrage von
3000 Vik. Unterſtützungen an arme entlaſſene Patienten dec medi-
ziniſchen Poliklinik gewährt werden ſollen. Mit überaus ehrenden
Worten gedachte der Bericht dann noch des verſtorbenen hervorragenden
Buchhändlers P. Parey-Berlin, den die philoſophiſche Fakultät aus
Anlaß ſeines 25 jährigen Berufſsjuviläums zum Ehrenvoktor
ernannt hatte und der nun in ſeinem Teſtament der Univerſität
50 000 Mk. ausgeſetzt hat, aus der nach dem Befinden der philo
ſophiſchen Fakultät naturwiſſenſchaftliche Arbeiten unterſtützt werden
ſollen. Sodann gedachte der Bericht noch der Jahrhundertfeier der
Univerſität und des 50jährigen Dozenten-Jubiläums von Profeſſor
Dr. Haym. Der Ankauf des Areals für den Bau eines neuen
Auditorien- und Seminarien-Gebäudes zum Preiſe von 203 000 Mk.
iſt genehmigt, die Baukoſten ſind auf 448 000 Mk. e tellt in den
laufenden Staatshaushaltsplan ſind als erſte Rate 353 k. eingeſtellt.
Eine zweifellos ſehr ſegensreiche Einrichtung iſt durch die Begründung
einer ſtudentiſchen Krankenkaſſe ins Leben gerufen. Nach dieſem
Bericht übergab Herr Geheimrath Loening das Ornat und die
Jnſignien ſeiner Würde ſeinem Nachfolger Herrn Prof. Dr. Piſchel
unter innigen Glück- und Segenswünſchen. Nachdem dieſer in ſeiner
Antrittsrede das Puppenſoiel in den indiſchen Sprachen behandelt
hatte, ſchloß der Krönungs-Marſch aus Meyerbeer's „Prophet“
den Feſtaktus.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. Juli.

Von den deutſchen Pfarrer-Vereinen. Die Zuſammen
ſtellung der deutſchen Pfarrer-Vereine und ihrer Organiſation, be
arbeitet von Paſtor Paſche Dieskau, dem Sekretär des Ver
bandes deutſcher Pfarrer-Vereine, welche dem bald wieder bei
G. Streubig in Leipzig erſcheinenden Dr. Rathmann'ſchen
Amtstagebuche für 1901 beigefügt werden wird, liegt jetzt im Manufkript
abgeſchloſſen vor. Danach zählt der Verband deutſcher Pfarrer-
Vereine 4727 Mitglieder, d. h. 587 mehr als im Vorjahre
davon entfallen auf Sachſen Altenburg 93, Braunſchweig
183, Coburg 38, Gotha 61, Sachſen Meiningen 110,
SachſenWeimar- Eiſenach 260 die übrigen gehören dem Königreich
Preußen an, nämlich 138 Berlin, 615 der Provinz Brandenburg, 91
Hannover, 347 Heſſen, 311 Kaſſel, 199 Naſſau, 213 Oſtpreußen, 482
Pommern, 132 Poſen, 39 Rheinprovinz, 1041 Sachſen, 234 Schleswig
Holſtein und 133 Weſtreußen. Auf die einzelſtehenden Vereine
entfallen 2751 Mitglieder, nähmlich Baden 439, Bayern 558,
Mecklenburg Schwerin 169, Pfalz 303, Schleſien 584 und Würtem-
berg 698. Die Geſammtzahl der Mitglieder der deutſchen
Pfarrer-Vereinigung beträgt alſo 7478 (354 mehr als im Vorjahre).
Der Verband deutſcher Pfarrervereine wird ſeine dies
jährige Jahresverſammlung am 29. und 30. Auguſt in Darm-
ſtadt abhalten. Am erſten Tage wird in der Abgeordneten-Ver-
ſammlung um 9 Uhr Vormittags über die Ortsſchul-JInſpektion, die
engere Verbindung der Landeskirchen, die Los von RomBewegung,
die Pfarrtöchter-Fürſorge, die NeuOrganiſation des Vorſtandes, die
Arbeitstheilung im Verbande und weitere von den Einzelvereinen bis zum
in Auguſt einzureichende Anträge verhandelt werden. Nach Beſichtigung
der Sehens würdigkeiten der Stadt am Nachmittag folgt um 6 Uhr ein
Feſtgottesdienſt, bei dem Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſtedt, der
Vorſitzende des ſächſiſchen Pfarrer-Vereins die Predigt halten wird.
Abends 8 Uhr findet eine Begrüßungsverſammlung ſtatt. In der
Hauptverſammlung am zweiten Tage um 9 Uhr Vormittags wird
der Hauptgegenſtand der Verhandlungen ſein: Rückblicke und
Ausblicke auf Zuſtände und Aufgaben derdeutſchen evangeliſchen Kirche an der Jahrhundert-
wende. Mehrere Redner werden den Gegenſtand nach folgenden
Geſichtspunkten behandeln Einleitung; die thatſächliche Lage der evang.
Kirche im Volksleben die evang. Kirche und die öffentliche
Meinung die Laienhilfe in der evang. Kirche die Bedeutung des
Pfarramtes und Pfarrhauſes für Gegenwart und Zukunft die
organiſatoriſchen Aufgaben der evang. Kirche an der Jahrhundert
wende. Die Theilnehmer an der Verſammlung wollen ſich bis zum
20. Auguſt bei Paſtor Waldeck in Darmſtadt, Stiftsſtraße 5 wegen
Beſchaffung von Freiquartier melden. Die Einladung zum Verbands
tage der deutſchen Pfarrer-Vereine wird auch an die dem Verbande
bisher noch nicht angeſchloſſenen, oben erwähnten ſechs einzelſtehenden
Vereine ergehen. Da der heſſiſche Pfarrverein als der erſte unter
allen zugleich ſein 10jäbriges Beſtehen feiert, wird die Betheiligung
an der Verſammlung gewiß eine zahlreiche ſein.

Jn prächtigem Glanze ſtrahlt Plauet Jupiter des
Abends am ſüdlichen Himmel, ſelbſt das Licht des faſt vollen Mondes
kann ihm ſeinen Rang nicht ſtreitig machen, während der Saturn
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beſcheiden wie ein Blümlein links von ihm aus der Ferne blickt. Auf,
der Oberfläche des Planetenkönigs Jupiter herrſcht aber nicht die
ſtille Ruhe, die uns ſein bloßer Anblick anzukündigen ſcheint ſtete
Veränderungen in Geſtalt und Farbe gehen an den durch das Teleſkop
auf der Scheibe dieſes mächtigen Wandelſternes ſichtbaren Streifen
und Flecken vor ſich. Eine gewiſſe Beſtändigkeit weiſen nur die
beiden breiten braunen Bänder an jeder Seite des Aequators auf,
alle anderen Details wechſeln ungemein, oft ſchon in wenigen
Stunden, ihr Ausſehen, kommen und verſchwinden oder halten ſich
längere Zeit. Am bemerkenswertheſten hiervon iſt der 1869 entdeckte
ſog. „rothe Fleck“ ſüdlich des Aequators, ein ſeit 1878 eine Reihe
von Jahren hindurch deutlich rothbraun leuchtendes Gebiet in der
enormen Länge von 47 000 Kilometer und einer Breite von 13 000
Kilometer. ieſer Fleck hat im Laufe der Jahre des ganzen
Umfanges des Planeten (am Aegaator 141 300 Kilometer)
umwandert, bald ſchneller bald langſamer vorrückend.
Vielleicht trat in ihm, der heute ganz verblaßt iſt und grau
blau erſcheint, ſ. Z. das feuerflüſſige Jnnere des Jupiter zu Tage,
eine Kataſtrophe, die alles Leben, wenn ſolches dort exiſtierte,
vernichtet haben würde. Es befindet ſich der Planet Jupiter noch
in einem Zuſtande bedeutender Erhitzung, ſodaß ſeine Oberfläche jetzt
noch Licht und Wärme ausſendet. Lohſe ſchreibt daher dem Jupiter
mit Recht eine intenſive Eruptionsthätigkeit zu und giebt damit eine
befriedigende Erklärung der meiſt runden Flecke und
dunkeln Streifen. Jſt nämlich an einer Stelle ein Ausbruch er
folgt, ſo bleiben die emporgeſchleuderten glühenden Gasmaſſen und
Dämpfe, weil aus größerer Tiefe kommend, gegen die oberen Schichten
der Atmoſphäre zurück und bilden allmählich einen Ring oder Streifen
um den Planeten. Um den mächtigen Planetenkönig bewegen ſich
5 Trabanten, deren 4 hellſte ſchon 1609 von Marius und 1610 von
Galilei entdeckt wurden, wogegen der fünfte, kleinſte, dem Jupiter am
nächſten ſtehende Mond erſt 1892 von Barnard mit dem 36 zölligen
Refraktor des Lick-Obſervatoriums aufgefunden wurde. Alle 5 Monde
zuſammen machen erſt der Erdmaſſe aus, doch ſie, gewähren den
Jupiterbewohnern während ihres langen jahreszeitloſen Jahres

11 Erdenjahren) 4400 Sonnen- und ebenſoviele Mondfinſterniſſe
in Summa alſo 8300 Finſterniſſe! Dieſe Jupiter-Mondver-
finſterungen ſind auch für uns von unſchätzbarer Wichtigkeit, denn
an ihrem verſchiedenen Eintritt entdeckte O. Römer die Geſchwindig-
keit J das in jeder Sekunde 42 000 Meilen durch den Welt
raum eilt.

Harzklub. Der für nächſten Sonntag geplante Ausflug des
hieſigen Zweigvereins des Harzklubs findet nicht ſtatt.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 14. d. Mts., Abends
8 Uhr, in der „Dresdner Bierhalle“ ſeine Monaktsverſammlung
ab. Gäſte haben Zutritt. Tagesordnung Sterbekaſſe. Vortrag.

Der Z. kommunale BezirksVerein (Süd und Weſt) hielt
geſtern bei herrlichſtem Wetter im „Paradiesgarten“ ſein Sommerfeſt
ab, das ſich eines recht zahlreichen Beſuches von Seiten der Mit
glieder, deren Angehörigen und ſonſt geladenen Gäſten erfreute. Die
wach an die Kinder hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann

ösner.
Mit dem Bau der Panluskirche auf dem Haſenberge,

der um ein ganzes Theil abgetragen wird, wird es nun Ernſt.
Die Erdarbeiten ſind bereits ausgeſchrieben. Die Leitung des Baues
iſt Herrn Königl. Baurath Matz hier übertragen worden. Die
Renovirungsarbeiten an der Ulrichskirche ſchreiten ſtetig vorwärts.
Es handelt ſich um die Erneuerung des Putzes auf der Oſt und
Nordſeite der Kirche.

Uebernahme. Das hierorts beſtehende ſtaatl. konzeſſ.
Seminar für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen, verbunden
mit Haushaltungsſchule, Penſionat und Kindergarten, geht am
1. Oktober in die Leitung und den Beſitz des Herrn Gymnaſiallehrers
Läg el über und wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt.

Der Sängerbund an der Saale, mit dem Sitz in Halle,
hält ſeinen diesjährigen Sängertag am Sonntag, den 5. Auguſt in
Bernburg ab. Die Abfahrt der hieſigen Bundesvereine erfolgt Morgens
7 Uhr. Die Theilnahme am Feſte iſt von Seiten der Bundesvereine
bis zum 29. d. M. beim ſtellvertretenden Bundesvorſitzenden, Herrn
Klempnermeiſter Auguſt Haupt hier, anzuzeigen.

Perſonalverändernngen im Regierungébezirk Merſe-
burg. Bürgermeiſter Andreas Hopmann in Allſtedt iſt zum Bürger
meiſter der Stadt Hettſtedt auf 12 Jahre gewählt und als ſolcher

beſtätigt worden. Erworben hat der Apotheker Martin Hausding die
privil. Apotheke in Cölleda und der Apotheker Strey in Halle die
privil. Apotheke in Prettin, dem Apotheker Franz Weiß iſt die Er-
laubniß zur Verwaltung der Streyſchen Apotheke in Prettin ertheilt.
Es ſind verſetzt worden die Poſtdirektoren Meinert von Schwedt (Oder)
nach Delitzſch und Volkmann von Delitzſch nach Schwedt (Oder), der
Poſtkaſſirer Meyer von Halle als Poſtdirektor nach Ohligs, der OberPoſt-
direktionsſekretär Jordan von Dresden als Poſtkaſſirer nach Halle,
der Poſtſekretär J. P. L. Wipplinger von Halle als Ober-Poſt
kaſſenbuchhalter nach Hamburg, der Poſtſekretär Groſch von Köln
(Rhein) nach Torgau, die Ober Poſtaſſiſtenten Brenner von
Sangerhauſen nach Bitterfeld, Dietrichs von Querfurt nach
Halle, Nörtemann von Halle als Poſtverwalter nach Stößen, die
Poſtaſſiſtenten Baumann von Halle nach Naumburg (Saale),
Heinze von Naumburg nach Halle, O. P. Becker von Corbetha
nach Freyburg (Unſtrut). Der Ober-Poſtdirektionsſekretär Meyer
in Halle iſt zum Telegraphenamtskaſſirer, der Poſtſekretär Heyl in
Zeitz zum Ober-Poſtſekretär ernannt worden. Der Ober-Poſtaſſiſtent
Uchtenhagen in Freyburg (Unſtrut) tritt in den Ruheſtand. Der
Poſtverwalter Hoffmann in Helbra (Mansfelder Seekreis) iſt geſtorben.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Be
rufen und beſtätigt ſind Pfarrer Dr. Benkenſtein zum Pfarrer
an der Kirche Beatae Mariae Virginis in Monte in Nordhauſen
und der Predigtamtskandidat Baumann zu der erledigten evangeliſchen

Digkonatſtelle zu Prettin. Verliehen ſind die evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Blumberg dem Predigtamtskandidaten Drath, die evan
geliſche Pfarrſtelle zu Worbis dem Diakonus in Ellrich Albert
Ernſt Leſche, die evangeliſche Oberpfarrſtelle zu St. Stephani und
St. Bonifacii zu Langenſalza dem Pfarrer Gotthilf Ludwig
Müller, die neuerrichtete evangeliſche Pfarrſtelle zu Falkenberg
dem Hilfsprediger Königer, die evangeliſche Oberpfarrſtelle an der
Hauptkirche zu S u hl dem Pfarrer Bätcher. Demnächſt iſt die zweite
Predigerſtelle an St. Katharinen in Magdeburg (2400 Mk. und freie
Wohnung) zu beſetzen.

Der „Tinzer Garten“ in Giebichenſtein iſt in die Be
wirthſchaftung des langjährigen Jnhabers des „Neuen Theaters“,
Herrn Franz Edel, übergegangen und wird fortan den Namen
„Stadtpark“ führen. Das Lokal iſt über ein Vierteljahr dem
öffentlichen Verkehre entzogen geweſen und in dieſer Zeit
einer ganz bedeutenden Renovation unterworfen worden.
Herr Edel beabſichtigt, in dem prachtvollen, dicht von Linden
beſchatteten Garten regelmäßig Militär und andere Konzerte zu ver
anſtalten. Zum Ausſchank gelangt ein hieſiges Bier (Rauchfußer
Pilſener) nebſt bayeriſchen Getränken. Die Bewirthſchaftung des
neuen Theaters“ geht nach wie vor durch Herrn Edel in ungeſtörter
Weiſe fort.

Mit der Verbreiternng der Fahrſtraße am Francke-
platz in der Nähe der Francke'ſchen Stiftungen iſt begonnen worden.
Dieſelbe machte ſich wegen des dort herrſchenden ſtarken Wagen und
Menſchenverkehrs dringend nöthig. Der Bürgerſteig wird um ein
ganzes Stück zurück in die Anlagen unter Schonung der alten ſchönen
Bäume verlegt. Damit wird dem Wunſche vieler, namentlich der
Fuhrwerksbeſitzer, Rechnung getragen.

Weitere fing Mit der goldenen Medaille,
einem Ehrendiplom und dem Ehrenpreis der Stadt Eberswalde
wurden die ausgeſtellten Teigtheilmaſchinen der bekannten Maſchinen
fabrik von F. Herbſt u. Eo. auf der daſelbſt ſtattfindenden Bäckerei
Maſchinen Ausſtellung als beſte Teigtheilmaſchine ausgezeichnet
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Eigenthümer geſucht. Am 26. Juni d. J., Abends gegen
6 Uhr, iſt auf der Chauſſee von Halle nach Paſſendorf ein gold
ähnlicher Klemmer gefunden worden. Der Eigenthümer wolle ſich
bei der Kriminalabtheilung, Zimmer 68 melden.

Schädelverletzung. Bei Ausübung ſeines Berufes fiel der
29jährige Rangirer Karl Schiedewik heftig mit dem Korf auf groden
Kies. Sch., welcher ſich der näheren Umſtände nidt mehr erinnern
kann und erſt einige Zeit nach dem Unfalle bewußtlos aufgefunden
wurde, hat ſchwere Schädelverletzungen erlitten.

Eine alte Unſitte der Kinder. Als der 9 jährige Schüler
Hans Woifram trotz ausdrücklichen Verbots der Muttet auf
dem Treppengeländer herabglitt, verlor er das Uebergewicht und
ſtürzte kopfüder nach dem Hausflur hinunter, wobei der Kleine einen
Bruch des Naſenbeines ſowie des Oberkiefers davontrug.

Von feinem Wagen fiel der Geſchirrführer Wilhelm
Richter, als die Pferde plötzich anzogen ſo unglücklich herad, daß er
einen Bruch des rechten Obderarmes erlitt.

Pferd geſtürzt. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ſtürzte
vor dem Grundſtück Augnſtſtraße 45 ein Pferd des Kaufmanns H.
von hier und verendete auf der Stelle.
wurde nach der Abdeckerei gebracht.

Todtgedrückt. Geſtern Abend gegen 7 Uhr verungkückte
der Arbeiter R. von hier in der Lutherſtraße dadurch, daß er von dem
Wagen eines Arbeitszuges, welcher während der Fahrt umkippte, er
drückt wurde. Der Tod trat ſofort ein. die Schuld an
dem Unglücksfall trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche wurde
nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht. R. hinterläßt eine
Frau und 6 Kinder im Alter von 14—2 X Jahren.

Zuſammenſtößr. Geſtern Vormittag 91 Uhr fand vor dem
Grundſtück Magdedurgerſtraße 43 ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Motorwagen Nr 43 der Stadkbahn und dem Geſchirr einer hieſigen
Firma ſtatt, wobei an dem Laſtwagen die Hemmvorrichtung ſtark
veſchädigt wurde. Wem die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft,
konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Vormittags 10*, Uhr fand
ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorwagen Nr. 37 und einem
Laſtwagen der Firma P. u. Co. von hier vor dem Hauſe Magde
burgerſtraße 26 ſtatt. Hierbei wurde ein Handwagen, der vor
genanntem Grundſtück ſtand, ſtark veſchädigt. Die Schuld an dem
Zuſammenſtoß ſoll den Führer des Laſtwagens treffen. Eine Be
triebsſtörung fand in beiden Fällen nicht ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
General- Superintendent Bahnſen von

Koburg und General- Superintendent Lohoff in
Altenburg ſind von der Univerſität in Jena zu Ehrendoktoren
der Theologie ernannt worden.

Wie die „Frkft. Ztg.“ erfährt, hat der Magiſtrat zu Frank
furt a. M. ſeine Genehmigung dazu ertheilt, daß dem disherigen
Direktionsrath Herrn Paul Jenſen in Dresden vom 1. No-
vember d. J. an die Leitung der Oper in Frankfurt a. M. über
zragen wird.

Vermiſchtes.
Die Ehrengabe Kaiſer Wilhelms für das Sängerfeſt in

Brooklyn, die in amerikaniſchen Blättern mit Begeiſterung ge
ſchildert wird, iſt in der That ein feſſelndes Kunſtwerk. Das Ganze
iſt etwa 1 m War s baut ſich auf einem originell
geſtalteten Bronzeſockel auf, der von vier in den Ecken
kauernden phantaſtiſchen Ungeheuern getragen wird; in die
Fläche iſt ein Lorbeerkranz eingearbeitet. Auf dem Sockel erhebt
ſich ein ſilbernes Poſtament, deſſen Ecken vier Adler mit ihren
Flügeln umſpannen. An der Stirnſeite zeigt ſich in der Mitte auf
einer von Fruchtgehängen umſchloſſeren Cartouche das Reliefbild des
Kaiſers in der Uniform und mit dem Helm der Gardes du Corps,
überragt von der Kaiſerkrone. Eine Jnſchrifttafel enſhält die Wid
mung „Ehrenpreis Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
und König von Wilhelms II.“ Von den Ecken
hinter den Adlern gehen vier Palmenbügel aus,

Genannte hielt ſich ſchon mehrere Wochen in Danzig auf und ließ
ſich u. A. Möbel und Kleidungsſtücke in eine eigens zu dieſem Zweck
gemiethete Wohnung ſenden, die dann ſofort den ihhaus
ſanden. Ferner wußte ſie mit einem verheiratheten
Verbindung zu treten und dieſen arg zu deſtehlen.

Panik in einem Zirkus. Aus Budapeſt wird gemeldet: Jn
Gyöngyös in Ungarn kam es während einer Zirkusvorſtellung zu
einer großen Panif. Ein Orkan trug die Zeltbekleidung davon, die
Beleuchtung verſagte, und es trat völlige Finſterniß ein. Alles
ſtürmte entſetzt den Ausgängen zu, und in dem fürchterlichem Ge
dränge wurden Frauen und Kinder von den ſtärkeren Männern zu
Voden geworfen und mit Füßen getreten. Ein achtjähriges Mädchen
wurde buchſtäblich zu Tode getreten, viele Frauen faud man verletzt
auf dem Boden liegen.

Cupido als Reiſemarſchall. Eine eigenthümliche Reifegeſellſchaft iſt aus Georgia Ken hen mmen. ter
Führung des Großinduſtriellen und Millionärs
an der Spitze von 32 Banken und 10 Baumwollſpinnereien in
Georgia ſteht, traf in einem Sonderzuge die „Witham Banking
Aſſociation“ in NewYork ein. Witham iſt aber nicht allein ein
Finanzgenie, ſondern auch ein leidenſchafllicher Eheſtifter, und ſein
eifrigſtes Beſtreben iſt es, alle die ledigen Angeſtellten ſeiner Banken
und anderen ungen zu verheirathen. Zu dieſem werden
zu den jährlichen Ausflügen Bankbeamten, welche Witham auf
ſeine Koſten veranſtaltet, ebenſo viele junge Mädchen eingeladen, als
unverheirathete Bankbeamte mitreiſen, und auch ein Geiſtlicher macht
die Fahrt mit, um, wenn nöthig, ſofort einem Paare vie
anlegen zu können. Geld ſpielt bei dem Eheſtiften keine Rolle.
Witham hat Geld wie Heu, er iſt nicht knauſerig und findet ſeinen
Lohn darin, wenn es ihm gelungen iſt, ſeinen Angeſtellten zu
Gattinnen verholfen zu haben. Jene Mädchen aber, denen es
während der ganzen Reiſe nicht gelungen iſt, einen der jungen
Beamten an ſich zu feſſeln, werden nie wieder mit einer derartigen
Einladung von Seiten Withams beglückt

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. Juli. Eine Extra- Ausgabe des „MilitärWochen

blattes“ meldet: Generalmajor von Leſſel, beauftragt mit der
Führung der 28. Diviſion, unter Beförderung zumGeneral- Leutnant
um Konmmandeur des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps ernannt.
eneralleutnant v. Geinmin gen, Kommandeur der 38. Divi

ſion, iſt mit dem 1. Oktober zum Präſidenten des neu zu
errichtenden Reichsmilitärgerichtes ernannt.

Berlin, 12. Juli. Das Reichsmarineamt nunterhandelt
mit der Amerika-Linie zwecks Ueberlaſſung von 20 Dampfern für
Truppentransporte nach China.

Der „Fraukf. Ztg.“ wirdFrankfurt a. M., 12. Juli.
aus Petersburg berichtet: Aus Odeſſa wird aus zuverläſſiger
Quelle gemeldet, daß der Kriegsminiſter Befehl gab, die vierte
Linienbrigade im Beſtande von 4 Regimentern nach Oſtaſien
einzuſchiffen. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß die Ernennung des Nachfolgers Murgwiews nicht ſo bald
erfolgen dürfte und Graf Lambedorff jedenfalls bis Anſang

Der Kadaver

Auguſt auf ſeinem Poſten verbleiben wird.
Dirſchan, 12. Juli. Jn vergangener Nacht ſind 4 große

Geſchäfts häuſer am Markt niedergebrannt.
Sämmtliche Waarenbeſtände ſind vernichtet.

Lonudon, 12. Juli. Ein der Firma Elder u. Dempeter ge
hörender Schuppen, in welchem Palmöl lagerte, brannte in den
Liverpooler Docks nieder. Der Schaden beträgt faſt eine
Million Mk. Drei am Quai liegende Afrikadampfer wurden
zwar beſchädigt, konnten aber in Sicherheit gebracht werden.

Krieg in China.
London, 12. Juli. „Daily Telegraph“ wird aus Kanton vom

10. Jali gemeldet: Am Morgen des 10. d. M. habe ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen deutſchen Truppen und
Boxern bei Kiautſchau ſtattgefunden, bei welchem zahlreiche
Boxer getödtet worden ſeien.

London, 12. Juli. Dem „Reuter Bureaun“ wird aus
TDientſin vom 4. Juli gemeldet Der frühere Polizei- Direktor
von Port Arthur iſt in DTientfin angekommen. Er theilt
mit, daß die Chineſen Niutſchwang geplündert und in
Brand geſteckt haben. Die Chineſen zerſtörten auch die mand
ſchuriſche Eiſenbahn und brandſchatzten die unbeſchützte Umgebung
von Port Arthur.

on, 12. Juli. Morgenblätter melden Der ruſſiſche
Gouverneur in Port Arthur meldet: 40000 Mandſchus ſeien
in der Nähe von Niutſchwang und marſchiren nach Jerol.

ſei am 11. Juli vom Kaiſer nach Peking
ufen.
London, 12. Juli. Rach Meldungen aus Yokohama ſoll

zwiſchen Japan und England ein Separaiabkommen bezüglich
Chinas zu Stande gekommen ſein.

Petersburg, 12. Juli. Es hält ſich hier hartnäckig das
abſolut unglaublich klingende Gerücht, daß auf eine perſönliche
Anfrage Kaiſer Wilhelms der Zar den Durchzug und Trans-
port deutſcher Truppen auf der enropätiſch-ruſſiſchen und
ſibiriſchen Eiſenbahn im Bedarfsfalle bis zu zwei Armeekorps
geſtattet haben ſolle. Thatſächlich iſt nur die Ordre aus dem
Eiſenbahnreſſort ergangen, darauf vorbereitet zu ſein, daß die
fibiriſche Eiſenbahn auf den erſten Befehl hin für Pripvatver-
kehr geſchloſſen werden könne, und daß das nöthige Material für
große DTruppentransporte zur Stelle ſei.

Wettierbericht vom 12. Jnli 1900, 9 ihr 15 Min. Vorm.

S S e e2 Name der S SS Beobachtungs S 2Windſtärke Wetter SS

(ſtaton S 2Z c S Sc s S c1Stornowey S2Biackſod 756,71 W leicht wolkig 13,90
3 Sbhields
4Scilly 755,7 NNW mäßig bedeckt 15,60
5 le d'Aix 756,1 W ſchwach bedeckt 22006 Paris 756,1 s leicht wolkfenlos 18,79

7 Vüſſingen 75887 080 ſchwach wolkenlos, 17,10
8 Helder 760,8 080 ſehr leicht wolkenlos 17,309 CThriſtianſund 761,7 WN W. leicht Gewitter 13

10 Skudesnaes 763,11 S mäßig wolkenlos 1400
11 7646 W ſehr teicht Nebel 13,4012 Kopenhagen 765,2 N ſehr keicht wolkenlos 15,8
13 Karlſtad 763,5 88 W leicht wolkig 15,2014 Stockholm 762,8 8Ww mäßig wolkenlos 20,00
15 Wisby 7641 w. äßig wolkentos, 17/0016Haparanda 7588 waſin wind ſtill wollig 928

17 Borkum 80 ſchwach wolkenlos 18,0018 Keitum 7635 850 leicht wo fenlos 17,89
19 Hamburg 764,1 80 ſchwach wolkenlos 16,4*20 Swinemünde 764,9 NNO ſehr leicht wolkenlos 16,30
21 Rügenwalder-

münde J 764,9 Windſtill] windſtill wolkenlos] 16,30
22 Neufahrwaſſer 763,1 NNO ſchwach wolkenlos 17,10
23 WMemel 7637) NO ſehr leicht wolkenlos 19,90

24 Münſter (Weſtf.) 761,9]) 0 ſehr leicht wolfenlos
25 Hannover 763,14 850 leicht wollenlos
26 Berlin 763,7) 080 ſchwach wolkenleo:
27 Loemnitz 763,11 Nſechr leicht heiter
28Sreslau 7625 N. jſchwach heiter29 WMetz 758,.7] No ſ ſchwach wolkenlos30 T a. M. 760,9 080 leicht wolkenlos
31 sruhe 759,91 0 friſch wolkenlos
32 München 761 0 friſch heiter

Hamburg, 12. Juli, 9 Uhr 55 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über Central-Europa, das Maximum über der ſüdweſt-
lichen Oſtſee, eine Depreſſion über den britiſchen Juſeln und Frank
reich, das Minimum unter 750 mw) weſtlich über Schoktland und
dem Kanal. Jn Deutſchland etwas wärmer, heiter, ſchwache Nordoſt
bis Südoſtwinde. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagadeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 12. Jnli, Morgens 5 Uhr. Der
hohe Druck, geſtern Vormittag über Mitteldentſchland lagernd,
wanderte nach dem Oſten weiter, während das Barometer mit
der langſamen Annäherung der nordweſtlichen Depreſſion all
mählich fällt. Zur Zeit herrſcht unter Einfluß des hohen
Drucks noch heiteres und trockenes, dabei Nachts noch immer
ſehr kühles Wetter, doch dürfte weitere Erwärmung mit Regen
und Gewittern zu erwarten ſein.

Voransfichtliches Wetter am 13. Jnli.
heiteres, vorwiegend wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewittern.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Eilenburger Kattun-Manufaktur Akt. Gef. Jn der
geſtern ſtattgehabten Sitzung des Aufſfichtsrathes der Eilenburger
KattunManufaftur-Aktien- Geſellſchaft wurde veſchloſſen, von dem
Gewinne des verfloſſenen Geſchäftsjahres von rund 1500900 einen
Betrag von ca. 50 900 A. zu Abſchreibungen zu verwenden und der
auf den 9. Auguſt einzuberufenden Generalverſammlung nach Ueber
weiſung von 40090 in den Extra- Reſervefonds die Vertheilung
einer Dividende von 5 vorzuſchlagen. Der Verlauf des
Geſchäftes und der Fabrikation war ein ſehr befriedigender und wird
die Verſtärkung des Extra- Reſervefonds um die reichliche Summe
von 409 000 A. beantragt, um weitere Mittel für Neu und Um
bauten zu gewinnen.

Zeitweiſe

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellnungen 2e.
Schloſſermeiſter Emil Reinhard Gerber in Chemnitz

Kaufmann Ernſt Heine in Anderbeck. Nachlaß des Käſefabrikanten
Otto Max Schreiter in Ottendorf. Schmiedemeiſter Karl Auguſt
Opitz in Kreina. Mechanifer Max Otto Kühnert in Plauen.
Bäckermeiſter Ernſt Otto Scheunert in Oberreichenbach i. V.
Aktiengeſellſchaft Saalfelder Farbwerke, vorm. Bohn K Linde-
mann in Saalfeld. Handelsgeſellſchaft F. K H. Schmidt in
Deſſau. Produftenhändler Theodor Ernſt Bucko witz in Groß
zichachwitz. Tiſchlermeiſter Hermann Max Petermann in Groß
röhrsdorf.

Coursdericht der Bankärmen zu Halle a. 6.

DividendeBörſe vom 12. Juli 1900. r I 3f. Conrsuotiz
aleſche conv. 3 Srodt-Anleide von 1882. J 3 e 90,50 G
Uleſche 3 Abearer Anleibe von 2884 f 7 3'2Halleſche 31 Stadt-AUnleibe von 1885 S c 3 90506

Halleſche 31 StadtAnleide von 1892 S 3
Halleſche SndAnleihe S 14 „O00dzArener i Stadt Antei? o s 32 uGriurrer i Strbt- Anleihe 1 905502Erfurrer 4 Statt Anleihe von 7800. 1 4 maſberſtödter Stadt Auſleihe von 890. alumburger StadtAnteine e 6383925b.Landſchaftliche 81 Central Wjandbricie o Zu
Sächſiſche landſchuftliche Pfandbriefe c 99;00 b.
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfanddriefe uSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 84 006
Süächſtſche h Brovinzial-Ankeihe 3HalleHettſtedter 5, e Eb. Obl. t S c 3Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 94Halleſche Anton Maſch.Fad. 6 l Obli. S c 6Knappſchaftsberuſsgenvjſenſchaſt 49 Anfſeihe S S 4
Knavppſchaftsbernfsgenoffenfchaft 4 Anlethe mn

tündenr Vis E 4 93381009AmſtrunRegul. 31 DObligat. [Bretl.-Nebra] S 3 SBernburger h Maſchinentab. Oul. viachz. 63 a SCröllwezer Variercbrit, 49 Hvpord.litterde 4 9900Eiſenacher Kammgarnſpimnerei Obligat.

rütts. mit 262 3 abri? l. Mafchznen F. Zimmormonn K. Co.S A. B. 4 Wende rüctz. mit 103 S 4 9509003
Körbisdorf Zuckerſabrik, 4 Hopotbeten- Anleihe S 4
Waldaner Brauntoblen 4 vüchz. 102 S S 4 7Süächſtſch Th. Braunkobl.Verw. S Schnſdo. S S 4 55D 6
Werſchen Weihenfetjer Bramntoeſlen v. 7895) S o 4 97 00

h Schuidv. v. 2e98s 97,000Zetzer VParuff. u. Solertkfabric 42 Schmldverſck.s unkündbar bis 1004 e D 97.006
Halleſche BantvereinActien f. 7859 e 4 447 80b3
Spar und VorſchußbankRetien t 4 eCönnerner NalzfubrikActien e 4Crölwiger PapierfabrikAcrien s 18 4DörſtewitzRatrmannsdorjer Braunk.Jnd.Actien j 189 0 3.00 aSilenöonrger KarrunManuiactur-Actien 1898,99 12 4 88;,00
FetdſclbbgenBratrererActien os o 5 a s 600B
Glauziger ZutkeriabvrlAorien I 9 t 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 j s J 2955008
Halleſche Art. -Biereranerei Rot 808 29 6 4210750
Halleſche MaſchinrmiatrrtAo rer W 133 4 392,906
Halleſche StraßenbapnActient 4 b 00 4 2790008Halleſche Portland Cementfab. Akt. j 889 11 45 127,005Hildrbrand ſche MühlenwertoAeotien 189889 13 e 5. 252
Förtiedorfer Zuckerfabrik Acten 1899 00 G 4 113005
Lvißbäuſrhiütre A. Maſchſfabr. v. Partl Neuß Aktien 4 2899 16 4Zandsderger Molzſabrikecrien s 12
Naumdurger BrauntodlenActien 18e8/9 18 4Niemderger MalziabrikActien 1888 10 4Nienburger Schloßmätherei Aktien z 5 4
Packhofs2tctien 2Riebeckſche MomanwerkeActien s 6044 4 00Sächſ. Tonr. BrauntobienSt.Artien 1889 s J 1753666
Sächſ. Thur. BramtodlenSt.Pr.-Aetien ſ. s 8 4 143006
Waldaner Braunkohlen Actien e 1899 00 15
Werjchen Wrißenielſer BraunkodtenActien 1888 o 20 4 270006
Zeiter Maſchinenfabrik Actien [Schaede] 1 189600 20 4
Zeter Paraffin und Solarökfabrik Acten 189960 9 4 8,00 P
Zuckerraffincrie Halle Actien re 129506Bruckdorf Nietlebener BerghauVereinsKuxe p. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 4 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Siück.
Die mit t werſebhenen Kurie werſtehen ſich ohne Dividende für 7800.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.
14. Juli 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 152--154 152--455 130--140 143 150
Mittel mark, Prignitz 155 148--55 140--445 140 460
Neumart 145-156 1471 135 150 135 754Lauſitz 152-—-156 147--155 135 140 145--160
Magdeburg 146--155 150--157 142 158 146 156
Altmark 146 161 445--155 140--348 140 155Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 142 165 140 152 140 152

do. weſtl. d. Mulde 142- 150 150 156 138 150 145 158
Erfurt 145 157 146--157 140--460 149 458
Stettin KBezirk) 158 162 146 156 130 132 739 141
Danzig 159 141 142 132 140 127 136Thorn 151--154 140-142 128 132 131 136

Elbing 0Allenſtein 152 455 140--147 126--129 134-136
Breslau 137--154 144 150 124--144 130 137

Glatz 145 155 144 156 124 134 119 129Lüben 146 154 142 -150 127 135 130 138
Militſch 143 146 144-448 132--135 143 145
Poſen 142--152 138 141 118--4130 142 45
Bromberg 155 144 132 133Krotoſchin 153 143 135 142Jnowrazlaw 150 159 138 147 138 148 132 142
Kiel 158 160 155--460 5--4150 150 155Marne 155--156 161 162 140 142 153 154
Hannover Süd

do Elvbe, Weſer
Münilterland 162x- 165 151 160 147 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 163 165 151 -456 140 150

Sauerland 164 SPaderbornerland 160 162 S eKaſſel 1621 162 2 150 152d) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 160 151 S 151Stettin 162 149 132 141Königsberg i. Pr. 1541 138 138 128Breslau 155 150 144 137152 141 s hHannover 163 164 SReuß 172 156 2 150Mannheim 178 155 143mburg 158 155 148Naps: Stettin 242--244 Mk., Rübſen 237--240 Mk.
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 11. Juli, am 10. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 87 Ets. 183,50 184,75

SGuicago Juli 782 Cts. 179,225 161,00
Liverpool e u d. 183,50 185,25loko 88 Kop. 17325 173,25

Riga I I r u 173,50Paris Juli 20,60 fes. 167,50 168,75
o

Ha

5
S

n Amſterdam nach Köln Nov. 195 hl. fl. 176,25 176,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 155,75 155,75

Odeßfa de. 75 Kop. 157,25Riga 2 do. 75 Kop. 3 150,00 150,00Amſterdam n. Köln Okt. 134 hl.
Newyork nach Berlin Mais Zuli 48x Cts.
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WochenMarktberichte.
BVaraffin Markt. Disponible Waare iſt nicht vorhanden

und Preiſe ſind ſehr feſt. Der Umſtand, daß in Amſterdam und
Rotterdam ein großer Hafenarbeiter-Streik ausgebrochen iſt, der ſo
bedrohlichen Charakter angenommen hat, daß der Belagerungszuſtand
verhängt werden mußte, hindert rheiniſche und ſüddeutſche Kerzen-
Fabriken im Bezuge von amerikaniſchem und engliſchem Paraffin.
Infolgedeſſen ſind dieſe Fabriken genöthigt, Nachfrage nach deutſcher

are zu halten und iſt eine weitere Preisſteigerung hier daher ſehr
wahrſcheinlich.

Samburg, 13. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co. Hamburg.)
Die Stimmung iſt nach wie vor außerordentlich feſt und die Preiſe
verſchiedener Sorten von Futtermitteln haben eine weitere Auf-
beſſerung erfahren. Die Nathfrage für die Herbſt und Winter-
mongate iſt lebhafter geworden, während das Geſchäft in greifbarer
Waare als leblos zu bezeichnen iſt. Erdnußkuchen und Mebl.
In Marſeille herrſcht nach wie vor feſte Stimmung, da die Fabriken
Dereils den größten Theil ihrer muthmaßlichen Produktion verkauft
haben und für den Reſt möglichſt hohe Preiſe zu erlangen ſuchen.
Jn unſerem Markte beſteht für greifbare re wenig Frage,
während ſich für ſpätere Lieferungen wieder mehr Intereſſe zeigt.
Wir berechnen 131-159 für 1500 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchenund Mehl. Amerika bverichtet, Daß die Ernteausſichten infolge
des ungünſtigen Wetters ſehr ſrhlecht ſeien und daß die Mühlen
deshalb mit Angebotenzurückhielten. Thatſächlich ſind die Forderungen
ſeit unſerem letzten Berichte weiter erhöht worden und es ſind heute
mehr Käufer als Verkäufer vorhanden.

Gehalt. Kokoskuchen. Greifbare Waare iſt vernachläſſigt,
für ſpätere Lieferungen beſteht indeß gute Frage. Wir berechniem
114-136 für 1000 kg a b Hamburg. Seſamkucch en.
Die Marktlage iſt unverändert. Wir beretchnen 119128
für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe
haben eine wefentliche Aufbeſſerung erfahren, das Angebot iſt gering.
Wir be rechnen 115-122 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Marktlage iſt wieder etwas ruhiger ge
worden, die Preiſe behaupten ſich jedoch. Wir berechnen 410
bis 115 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
ſind außerordentlich knapp und die Preiſe werden dementſprechend
hoch gehalten. Amerika hat ſeine Forderungen um 7-8 in den
letzten Wochen erhöht. Wir berechnen nen n weiſe 148-—155
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der
Markt liegt auch hierfür feſt. Wir berechnen 97—102 A. für
1000 kg ab Hamburg.

Zurkerberichte.
Magdeburg, den 12. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 750/0 Rend. 10, 10--10,35. Tendenz: ſtill.

Tendenz vhne Weeſchäft

do. II. aus J. Hand.Gem. Raffiuade mit Faß
Gem. Melis J. mit Faß

Rohzucker J. Prodult Tranſito frei Bahn Hanburg
per Juli 11,40G. 11,50B. ver Okt. Dez. 9,606G, 9,65B
per Aug. 11,42G, 11,47B per Jan.-März 9,67G, 9,72B.
per Sept. 10,20, 1017 G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 12. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produfkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 11,42x. Okt. 9,77x.Aug. 11,45. Dez. 9,57. Tendenz: ſtetlig.
Sept. 1120. März 9,75

Wär berechnen 127
bis 141 für 1000 &g ab Hamburg, je nach Güte und

Viehmärkte.

am 12. Juli 19009.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſfe nach Lebendgewicht

fehlen.

genährte 48

2218 Kälber,

Färjen höchſten Schlathtwerths fehlen
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen. e. ältere

entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färfen und Kühe 47—49 e. gering genährte
ausgemäſtete Kühe

1127 Sthafe, 40 753 Sthweine.

a. wollfkeiſchige,

und weniger gut

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung WLevendgewicht] 50 Kg

Ka Lebendagewicht

Saalkreis Ochſen 880 1000 33-341
500 33Sondershauſen 750 332Saalkreis Rinder, Stiere 525--900 33 345Heiligenſtadt 500 34Sondershaufen 500 34Saalkreis Kühe 550 700 27332Heiligenſtadt 700 33Sondershauſen 600 27Heiligenſtadt Kälber 56-60 35Sondershaufen 50 32Saalkreis Sthweine J 125--80 3436Heiligenſtadt 69 100 34Sondershaufen 139 31Heiligenſtadt Lämmer J 36 40 29Sondershauſen 40 30Sondershauſen Hammel 50 28Svndershaufen Merzſchafe 60 26

1 Ta Dis TIa. I. a. u bis Tn. u

Borlin, T1. Juli. Sitä diſcher Scchlacchtwi eihmariktt.
(Amtlither Bericht der Direktion.) Zum Verkouf ſtanden 334 Rinder,

Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kgSchlachtgewicht in A. (bezw. für 1 Pfd. in
Für MRinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schiacht-
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen
gemäſtete und ältere ausgemüſtete fehlen
und gut genährte ältere feblen d.

Vullen
b. mäßig aenährte

b. junge, fleiſchige, nicht aus-
e. mäßig genährte junge

gering genährte jeden Alters
höchſten Schia htwerths fehlen

üngere und gut genährte ältere fehlen e. gering32. Faren nd Kithe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

gute Saugkälber 62 65; e.

Färſen und Kühe 43--46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaft) und veſte Saugkälber 67--70 b. mittlere Maſtkälber und

geringe Suugkälber 52—58 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 37--42. Schaſe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63 66 b. ältere Maſthammel 57—-61;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51-—55; Hol-ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine an zahlte für 100 Pfd.

lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraahzug: vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50; d. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48--49 ä. gering
entwickelte 44—-47. e. Sauen 44-46. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb vlieden ca. 25 Stück unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fand Schlachtwaare
glatten Abſatz, etwa 300 Stück Magervieh lieben üdrig.
Schweinemarkt verlief ruhig, verflaute zum Schluſſe etwas und
wurde nicht ganz geräumt.

Produltenbörſe.
Berlin, 12. Julüä.

Weizen Juli Sept. 163,25 Oktober 160.75
Roggen Juli 147,75, Sept. 143,75 Oktober 143,75

e Juli 1[32,25 Sept.a is, amerk. mixed Juli 113,ä5 September 113,75 A.
Rüböl Oktober 59,70 November
Spiritus 100 70er loko 50,30

Börſe von Berlin vom 1I2. Jnli.
Bei Beginn des Börſenverkehrs ſtellten ſich die meiſten Wertlye

e h in Foloe Verſtimmung über dievon der chineſiſchen Frage vorliegenden Nachrichten etwas ſchwächer
Die KursEinbußen wurden jedoch bald reichlich wieder eingeholt,
als Dortmunder Union-Werthe infolge von Jnterventionskäufen
einer erſten Bank beträchtlich ſtiegen und dadurch die Speku-
lation Grund gewann, mit neuen Käufen vorzugehen. Schweizerifche
Bahnen anziehend, Prinz Heinrichbahn und Tranusvaal-
bahn niedriger, Fonds vernachläſſigt. Jn zweiter Börſenſtunde
verſtimmtte ſtärkerer Rückgang der Transvaalbahn Aktien und
führte zu einer allgemeinen mäßigen Abſchwächung. Schluß
luſtlos und ſtill. PrivatDiskont 4 Proz.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12 Juli 1800.

Braugerſte.

Preis pro 100 Kilvgramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe S 15,90 S s SHalberſtadt 1460--15,30 15,00--15,79 S 14,70 15;60 17,00 19,00Stendal 14,70 15, 10 14,50 15,90 13,60 14,20 14,40--15,00 eDelitzſch 14,50 15,10 14,50 15,00 S 15,00 16,00 2Torgau 14;35 14,75 14,50 15;00 14,25 14,75 14,50 15,25 hSchweinitz 14,15--15,09 14,70--15,40 13,60 14,30 14,00 415;00 SSaalkreis 14,30--44,90 15,00--15,40 S bis 15,70 eWeißenfels 14,00 15,00 15,00 16,00 S 14,00 15,00 cZeitz 14,00 14,80 15,00 15,60 2 14,00--15,50 SSachſen Altenburg 1430 1430 1520 15,40 14550 15,009) 1460 1500

Ballenſtedt 40 c 2 SNordhauſen 14,80 15,7 0 15,00 15,80 13,00 14,00 15,00 16,00 2

w. Bitterfeid u Deltasoh. ehe rBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr.

Zinsfuß Dividende 1808 1899 Dwidende 1v08 1eo9 Dwidende 1808 soMexit. Anleihe 1899 6 9690 Breslauer Wechſel Bank 6 6 104 69 bz. Silenburger Katiun. 2 1 88,50 t G Sangerhanſer Maſchmen. 222 22 291 906. G
Deſterr. Gold Reute 4 97.5 Darmſtädter Bank B. 7 13320 Flother Maſch.Akt. 9 9 121.50b; BSchlmiſch. Portl.-Cem. Akt. 10 11 149,80b,ursuo: rungen do. Papier-Rente. 4 Deffauer Landesbank 7 7 11800 Aſenkirchen Bergwerk 10 10 733 Schleſ. Zinkhittte St. Akt. I 27
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Hallesches
bei deſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die

Kindermehl,
heißen Monate

überſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern vortrefflich gedeihen, iſt zu
vaben in de Löwen-Apotheke, Halle a. S. Page Mt.

Größtes Lager
von neuen und gebrauchten Ladenregalen, Ladentiſchen, Marmorplatten,
h ſeln, Reſtaurant Tiſche und Stühle in großer Auswahl,

egeſchalen ſſen, Gaskronen, Buffets, Bierdrnuckapparate,Sillards Viaäninos Grir nd Eisſchränke ſehr prriswerth.

Liemanmm
Nene Promenade 12.

9569

W Giſesecice, uns Magdeburg,

Thüring. Weiss als
beſter Bau und Düugekalk,
S wie kleinen Poſten,

espreiſen
9304)

954 Kalk,

Komptoir Alte Promenade 1 a.

von Autoritäten empfohlen, o
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Sohrader, Halle a. S.

offeriren

Für den Pauluskirchban gingen in
den Monaten Mai und Jnni bei mir ein
Schw. J. in Grimma 2 Mk.;
Hilfspr. K. 10 Mk. Maigabe einer treuen
Freundin 100 Mk. Fr. H., Finderlohnfür eine Broſche, 3 Mt. Fr. M. 1,50 M.
Frl. Kl. 5 Mk. Paſt. W. in Wittenberg 5 Mk.; Fr Grßm. 50 Pfg.;
Fr. N. 2 Mk.; Kaufm. T., Dank
opfer, 4 Mk.; Rent. O. P., Dankopfer
Zur Konfirm., durch H. P. M., 39 Mk.
Gabe einer Witiwe 3 Mk.; Fr. Reſt.
B. 4 Mk. Priv.- Doz. Dr. Sch. 10 Mk.
Kirchbaubüchſe im Pfarrhauſe 1,35 Mk.

Sammelbücher: Nr. 57, Frl. A.
Sch., 7550 Mk.; Nr. 56, Frl. M.
Schr., 15,50 Mkt.; Nr. 55, Frl. H.
M., 11,60 Mk.; Nr. 10, H. Gr. sen,,
2,65 Mk. Nr. 54, Schw. E., 27,19 Mk.;
Nr. 57, Frl. A. Sch., 7,50 Mk. Zer. 67,
Frl. Cl,, 20,80 Mk.; Nr. 61, Arb. H.
H., 120,80 Mk.

Herzlichen Dank! Pfalm 102, 147.
Pfarrer noch.

Prodntte Maggi zum Würzen, LandſchaftsGemüſe und Kraftſuppen, G. Rennehber eBpnillon-Kapſeln, 9, gärtuer,
Gluten-Kakao, empfiehlt beſtens

F. sSchöllner, Märkerſtraße 18.

Gartenbesitzer
erhalten alle gärtneriſchen Apbeiten
ſauber ausgeführt durch [9684

Charlottenſtraße 7.

Makulatur
hat abzugeben

Cx pedition der

Haleſchen Zeitung
Leipziger

an

ſtr. 87 und Gr.
n

I Schuee
k. 135 000

im Ganzen oder getheilt können
am 1. Oktbr. er. vom Darxrleiher
direkt gezahlt werden. Unter
händler verbeten. Gefl. Off. unter

XV. l. 4583 an Rrauol osue,
Haulle a. S. (9309

Brauhausſtr. 30

e n

e e
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Vahr-Plan,
gültig

vom I. Fai 1900 ab.
Abgehende Züge.

Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Alerse-
burg 2. b. 4. KI.). 3.24 V. 5.45 V.

*7. 15 V. *7.50 V. D 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und München). *11.27 V.
D. 12.30 nur v. 1./6 15./9. D 1.11
über Jena-Probstzella nach München).

1.18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Morse-

burg) 3. und 4. Kl. *7.45 (nach
Eisenach und München). 9.50 N.
(bis Kösen). D 10.38 N. (nach Stutt-
gart und Mailand), D 11.31 N.
11.46 N. (bis Erkurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.
D) 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V.
8.50 V. *9.08 V. 11.15 V.
2. 10 N. D 2.46 N. *2.54.
D. 4. 12. *5.38 N. 5.45 N.
D. 6.41 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Wittenberg). D 9.25 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.30 V. *7.47 V.

*8.30 V. 9.15 V. 10.22 V.*10.48 V. 11.49 V. 1.43 N.
3.26 N. *5.07 N. *5.35 N.
6.30 N. 7.16 N. 8.42 N.
9.21 N. I. --3. FI0.50 v. 15./6.
15./9. *11.10 N.

Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.00 V. 1--3. 10.00

W11.13 V. 1.32 N. 1.-3.
3.45 N. 5.53 N. *7.14 N.8.51 N. I. --3. *10.49 N.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 7.12 V.

9.14 V. 711.00 V. 12.00 V.
(bis Pisleben). 2.15 N. D3.54 N.

6.00 N. 9.30 N. (bis Pisleben).
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. *6.20 V. v. 15.6. 15. 9.
7.55 V. 11.32 V. FI1.33 N.
3.42 N. 6.18 N. 10.37 N. (bis
Halberstadt.

Nach Cotthus-Guben: *7.37 V. (b. Sagan)
7.50 V. 11.34 V. *2.48 N.
6.23 N. 11.25 N. (bis Torgau)

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau). 6.30. 7.30
N. Ausser vorstehenden fahren an
Sonn- und Festtagen Nachmittags nach
Bedarf nach Dölau noch folgende Züge:
2.30 N. 3.30 N. 4.00 N. 4.30
N. 6.00 N. T.00 N. 8.00 N.
9.20 N.

An kommende Züge.
Von Thüringen: *3.54 V. (von München).

D 4.23 V. 5.38 V. vonMerseburg) 3. und 4. Kl. 6.34 V.

3

(von PErfurt). —D 6.52 (von Stutt-
gart). 9.2 V. 9.51 V. (von
Hisenach). 12.28 N. 1.04 N.
*2.32 N. D 4.08 N. vom 1./6. 15./9.

5.11 N. *5.26 N. D. 6.37 N.
8.08 N. *8.20 N. (von Stuttgart

und München).
Von Berlin: 3.19 V. 4.37 V.

7.38 V. (von Wittenberg). D 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. FI1.23

V. D 12.25 N v. 1./6. 15./9. (1. bis
3. Kl.). D 1.07 N. 2.00 N.
D 3.43 N. D 3.50 N. 5.26
N. *7.32 N. 9.10 N. D 10.34.
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
*6. 15 V. vom 15.6. 15./9. (1.--3. KI.)

i 6.40 V. 6.56 V. 7.46 V. 9.51
V. 10.40 V. 1--3. KI. *11.10
V. 1.10 N. *1.27 N. 3.37 N.

4.28 N. 5.30 N. 6.29 N.
(3. -4. Kl. *7. 10 N. 7.55 N.

8.41 N. 1--3. 9.41 N. 10.24
N. *10.45 N.

Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.
(von Cöthen). 7.42 V. *8.27 V.

9.50 V. *10.39. V. 1.29 N.
3.21 N. 5.03 N. T.00 N.9.14 N. *11.04 N.

Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
(von Bisleben). 48.4 N.
10.27 N. 11.00 X.

Von Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags)
7.19 V. (v. Halberstadt). 10.13 V.
12.41 N. 4.57 N. *5.32 N.
9.14 N. *10.48 vom 15.6. 15./9.
N. 11.38 N.

Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
10.20 V. FI.2 N. 3.20 N. (von
Cottbus). 7.38 N. 10.17 N.
*10.28 N. (von Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahbnhof)
7.30 V. 12.25 N. 10.55 Werk-
tags n. Bedarf. 4.20 N. (von Dölau).

5.21 N. 7. 20 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden kommen an Sonn-
und Festtagen Nachmittags von Dölau
nach Bodarf noch folgende Züge an

z

2.28 N. 2.58 N. 3.28 N.
5.28 N. 5.58. N. 6.28 N.
7.228 N. 68.28 N. (9.48 N
nach Bedark).
Zeichen D bedeutet

sch nellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km
I. II. Kl. 1 Aſk., über 150 Km I. II. Kl.
2 AMk.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

Durecbgangs-

eSaalschlossbrauerei,Empfthle meine Säle, Clubzimmer u. prachtvollen Garten zur Abhaltung aller Art Feſtlichkeiten.

Special-Ausschank
des ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannten und allgemein beliebten, nach

eingebrauten, hochfeinen Stoffes der W. Rauehfuss'ſchen Brauerei, A.-G., ſowie

Münchner PPschorr.
P Vorzägs liche Küche. W Weine erster Firmen. DD

0028]

Pilsner Art
Hochachtungsvoll Otto Stöckel.

Wintergar ten-
Freitag, den 13. Juli er. Abends 8 Uhr:

Gr. Extra Militär Concertausgeführt vom Trompeter Corps des 2. ſchw. Rriter Regiments
Erzherzog Franz Ferdinand v. Oesterreich-Este

unter perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters H. Krümmel.
Ausgew. Programm.„„S„SZ C [[[[--[AZABillets an der Kaſſe, Entree 50 Pfg. im Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren

Steinbrecher Jasper, Markt und Geiſtſtraße und Stoye, Riebeckplatz.
W Bei ungünſtiger Witterung im Saale. W [9932

Saalschlossbrauerei.
Freitag, den 13. Juli 1900

Grosses Extra Conceort.
ausgeführt vom Trompeterkorps des Königl. Vayr. II. ſchweren Reiter-
RNegiments Erzherzog Franz Ferdinand von Oſterreich-Eſte (in Uniform)
unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn H. Krümmel.

Entree 30 Pfg. Aufang 4 Uhr.

Größe

Der größte Soldat der deutſchen Armer
ſervirt noch einige Tage im [9933

Eutreei BratwurstglöckleD. Concert Anfang des Ruſſ.-Poln. Damen Orcheſters 5 Uhr.

Nordlandreisen.
Oſicielle Ausgabe von Vahrkarten Für

Norwegenm,
Schweden unch Dänemark,

einsehliesslich Dampfer, Disenbahnen und Wagenfahrten.
Auf den Landrouten eigene Landauer, Stolkjärres und Kariols

solidester Construction.

Motel- Coupons für über 100 Motels
in SKandinavien.

Gtesellscehaftsreis en.
Für Vereine hillige Sonder-Arrangements nach Uehbereinkunft.

Kosten-UVeberschläge und Programme Crei.
Cook's Reisehandbuch

in roth Leinen mit Schwarz- und Goldpressung, 268 8. 7 Karten und
Stadtpläne in Farbendruck elegant geb. 2 Alk.

Thos. Cook Son, Welt-Reisebureau,

Köln a. Rh., Domhof I.
Verausgabung von Billets nach allen Ländern der Erdo.

Hotel-Coupons gültig in über 1500 Hotels.

für Norwegen, Schweden und
Dänemark,

(8798

Bernburgerstrasse 13.
Jeden Preitag:

Sommer Hötel Kaiser Wilhelm.pollo. Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)

Circus Pilotti!!
Di dkleinſten „Pferde““ Weit.

Boxende Katzen
Elly u. Frida Tilly, Tanz-Duo. Uilly

Sandoni, Soubrette. BDora Eherius,
Liederſängerin. Beo, Nigger-Jmitator.

Richard Neumann, Humoriſt. Charles
fox, Carricateur. Franeis, Equilibriſt.

Neumann Ehberius, Burlesken-Darſteller.

Erste Hallesche
Fahrradbahn,

Merſeburgerſtr. 30,31.
Freitag Abend von S Uhr an:

Fahrabeond mit Concert

Mwyvirtige Theater.

Freitag, den 13. Juli 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der Veilchen

freſſer.

Weissnäh- Schule
von A. Richter, Har; 21, II.

Wäſchenähen u. Zuſchuneiden n. akad.
u. prakt. ausprobirter Methode lehre gründl.
für den Erwerb u, Selbſtbedarf. Arbeit
iſt mitzubr. Proſp. z. D. Eintritt jederzeit.

Fiüsch- Abend.
Freitag, den 13. Juli 1900:

Frisch. Rheinlachs m. Butter
Sohlei, blau
Schlei, hlau m. Dillsauce à Port.
Aai, blau m. Butter 0,75 Mk.
Hecht blau m.
Hecht, gehacken m. Remoulade [9745

Hochachtungsvoll Fritz Rahne-

Otto Thiem,
Musikdirektor,

Fleiſcherſtr. 18. Fernſpr. 2567.
Anfertigung von künstl. Gebissen, auch

ohne PIatten, in Gold, Kautschuk etc.
Umarbeitungen, Reparaturen. Plomben
Spec. Gold etc. Zahnextractionen bei
soliden Preisen, [5508Adolf Bothe.
An der Universität 3, part.,

früher bei Prof. Hollaender.
Sppreehstunden 9--5 Uhr.

Waiſenkind!
hübſches, geſundes Mädchen, nicht unter
2 Jahren, wüncchen gutſituirte, kinderloſe
Bürgersleute als eigen zu nehmen. An
gebote bitte an Götze, Weißenfels,
Kubaſtr. 11 zu adreſſiren. [(0009

Offene nnd geſrechte

S Stellen.
l junger Verwalter bei 300 A. Ge

halt ſofort geſucht durch Gareis, in
Fa. Rinneweiss, Sternſtr. S.
Ordentl. Kuhfütterer Familie
(Mann und Frau können gut melken) sueht
sofort Stelle. Kl. Ulrichstr. 3, I.

nachweis.

Jnſpektor

burg [9988Ein I. Beannter,
welcher eine größere Wirthſchaft unter
Anleitung führen eventl. auch ſelbſtſtändig
disponiren kann, bei 600--800 Mark
Gehalt, und ein (9975I. Beamter
bei 360 Mk. Gehalt zum 1. Oktober d. Js.
eſfucht. Meldungen nebſt Zeugnißab-
chriften unter Chiffre Z. 9975 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Ofene Verwalterſtellen:
Feldverwalter bei 500 Mk. Gehalt ſof.

bei Sangerhaufen.
Erſter Verwalter bei 700 Mk. Gehalt

1. Auguſt oder früher bei Halle.
Erſter Verwalter, der ſelbſtſt. disponiren

kann, 26——30 J. alt, bei 900 1000 Mk.
Gehalt 1. Oktober für große Wirthſchaft
bei Halle.

Einf. ält. Oekonomenſohn zur Führ.
einer 80 Morg. gr. Wirthſch. b. Halle
1. Oft. 500 Mk. Gehalt.

4 junge Verwalter bei 300—360 Mk.
Gehalt ſofort und 1. Auguſt.
Meldungen durch Gareis, i. Firma

BRinneweiss, Steruſtr. 8. [0030
Suche zum 1. Auguſt oder früher

einen jüngeren,
alleinigen Verwalter.

Gehalt nach n (10037
J Nittergnut Reinsdorf b. Artern.

Verwalter, Bauernuſöhne, Geh. 500
bis 600 Mk., Feld u. Hof-Aufſeher,
Brenner, Gärtuner, Kutſcher, Schäfer,
Landwirthſchafterinnen finden ſtets
Stellung durch Friedrich Grosse,
Marktplatz, Rother Thurm, m

25
Verh. Oberſchweizer, tücht. Melker

ſuchen Stelle. D. O.Geſucht zum 1. Auguſt er, früher oder

ſpäter ein

Polontär-Derwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung in einer
Wirthſchaft mit ſtarkem Rübenbau. Gefl
Off. u. z. 10033 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein jüngerer
W 7Verwalter

wird per 1. Oktober auf ein größeres
Rittergut mit Zuckerrübenbau in der Nähe
Leipzigs geſucht. Gehalt 500 Mk. Zu
melden unter E. s. 101 hauptvoſtlag.

Leipzig. e 19834Jch ſuche einen

Volontär- Verwalter
und erbitte Zeugniſſe nur in Abſchrift und
Vorſtellung nur auf Wunſch. [9987

Amtsrath Schele,
Denn Schtadevach o. Förchan
uhf verh., fucht ſof. Stelle d.Kuhfütte ke k, Fieckinger, Kl. Ülrichit. 8.

Drei J ſucht zu ſofortjüngere ellner und 15. Juli
C. W. Kraugt in Wernigerode.

Kinderl. Ehepaar ſucht zum 1. Oktober
Hinsmanns- oder

Hausverwalter Stelle.
Kaution kann geſtellt werden. Off. unt.
Z. 9930 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Oktober für Domäne
Amesdorf b. Güſten eine

Marmſell,
die perfekt i. f. Küche iſt und das Ein
machen, Einſchlachten, Backen, die Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht verſteht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an [9984Frau Wagnergeb. BKöckelmann,
e Zt. KleinOttersleben b. Magdeburg.

Zum I. Sept. oder Okt. wird auf
Rittergut Loburg III. eine perfekte

Kochmamſell
eſucht. Keine Landwirthſchaft. Gehalt
00 Meldungen u. Zeugniſſe ſind zu

richten an (9929Oberſtl. v. Wuiffen, Loburg
(Bezirk Magdeburg).

Oek. Mnſells, Stühßen, Kindärtnerinunen, e S
käuferinuen, Juugfern, tuben
chen 2c. ſucht Gareils, in Firma
Binneweiss, Steruſtr. S, pt.
Eine ſelbſtändige Köchin
ſucht bis 15. Juli Stellung. Zu erfragenWuchererſtraße 76, n
Rinſel für Freigt de 250 Geß.

eſucht, jetzige iſt 3 Jahreurch Frau Fieokinger, d ine
Suche zum 15. Auguſt
zur Stüte der Hausfran

ein junges Mädchen in d. Landwirth
ſchaft, welches an Arbeit gewöhnt iſt, beiam ſebſten aus kleinerer

irthſchaft. Off. u. Z. 9714 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9714

Stelle Geſuch.
Für ein gut erzogeues 16jähriges

Mädchen wird bei einer beſſeren
Herrſchaft ein leichter Dienſt geſucht.
Gefl. Offert. werden unt. Z. 1 3
an die Expedition d. Ztg. erbeten.
Ernche ſofort beſſeres

Hausmüädchen,
erfahr. im Waſchen, Plätten und Nähen,
Gehalt 60 Thaler. [10036

Frau von Helldorrf.,
Salzwedel (Altmarkh).

Geſucht zum l. Auguſt od. früher ein

Mädchen
mit beſten Zeugniſſen aus herrſchaft-
lichen Häuſern für Küche u. leichte Haus
arbeit. Meldung mit Buch zwiſchen 9 und
12 Uhr Vormittags. [10038

Fran Reichenau
geb. Freiin von PlIotho,

Kronprinzenſtraße 6.

Lermiethungen.

Part.-Vohnng Weidenplan 16,

3 Stub., 2 Kammern u. Zubeh., Veranda
m. kl. Garten, z. Preiſe v. 600 Mk. p. a.
zu vermiethen u. 1. Oktober zu beziehen.
Näheres d. Schiller, Pfälzerſtr. 6, I.

Neue Promenade 15
iſt die herrſchaftl. Etg., ev. m. Pferde
ſtall, p. 1. 10. zu verm. Beſicht. 11-—1 Uhr.

Sophienſtraße 26, Parterre,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Zubebör,
Gartenlaube, 600 Mark, 1. Okt. zu ver
miethen. Naheres Gr. Steinſtr. 10.

Kirchnerstr. 10,
Nähe Bahnhof, herrſch. Wohnung,
5 Stuben, Kammer, Küche, Badezimmer
u. Zubeh. per ſofort od. ſpät. z. verm.

Anſt. möbl. Schlafſt. z. v. Streiberſtr. 6, II I.

FamilienNachrichten. I

re e
TodesAnzeige.

Heute Mittag 11 Uhr ſtarb plötz
lich und unerwartet unſer guter
Bruder, der Gutsbeſitzer

Albert Barth
im Alter von 30 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Geſchwiſter.

8 Teutſchenthal, 10. Juli 1900.

Verlobt: Fel. Marie Joachimi mit
Hrn. J. C. Mac Neil (Nord-
hauſen--Orkuey, Schottl.). Frl. Elſa
Heydedorn mit Hrn. Referendar Alex.
Soedegen (Brieg). Frl. Marguerite
Berneaud mit Hrn. Dr. med. Arthur
Sonntag (Langfuhr--Berlin). Frl.
Doris Heinicke mit Hrn. Zoulſekretär
Herm. Börner (Schandau--Freiberg).

Verehelicht: Hr. Apothekenbeſ. Paul
Siegmund mit Fr. Emmy verw. Meyer
geb. v. Boſſe (Königswartha). Hr.
Stabs u. Bataillonsarzt Dr. Wendler
mit Frl. Helene Herrfahrt (Hannover).
Hr. Architekt Fritz Wagner mit Frl.
Luiſe Fötiſch (Gera). Hr. Dr. jur.
Max Gutsknecht mit Frl. Eliſabeth
Stöhr (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert
Hoffmann (Magdeburg). Hrn. Dr.
Bloos (Halberſtadt). Hrn. Ingenieur
Langen (Deſſau). Hrn. Amtsgerichts-
rath Dr. Hucho (Tharandt). Hrn.
Maler Ernſt Helbig (Dresden). Hrn.
Gerichtsaſſ. Dr. Rob. Loeſch Witten

lehrer Dr. phil. B. Hoffmann (Dresden).
Geſtorben: Hr. Jngenieur Wilhelm

Schwabe Magdeburg Buckau). Hr.
Diviſionspfarrer Georg Heinicke (Friede
nau b. Berlin). Fr. Luiſe Beſecke
(Magdeburg). Fr. Dorothee Koch
(Seehauſen i. A.). Hr. Rentier A. Nau
mann (Pehritzſch). Fr. Wilhelmine
Richter (Deſſau). Hr. Hauptm. Fritz
Hübner (Diedenhofen). Hr. Oberſt
leutnant a. D. Wenzel von Paczinsky
und Tenczin (Hildesheim). Hr. Otto
Carl Schramm (Hameln). Hr. Juſtizrath Wil Rio Sang Hr, t

befitzer

berg). Hrn. Bezirksarzt Dr. Schmidt
(Borna). Hrn. Landesbaukaſſ. Wentzel
(Düſſeldorff. Eine Tochter: Hrn.
Otto Zedlitz (Magdeburg). Hrn. Ober

uard Reinhofd (Merane).“
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13. Jnli 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.

b Klein-Kugel, 11. Juli. (Mit dem re e auf
den Kopf geſchlagen.) Während der Arbeit auf der Scheunen-
Tenne wurde das 19jährige Dienſtmädchen Marie Meißner von
einer der daſelbſt beim Dreſchen beſchäftigten Frauen verſehentlich
mittels eines Dreſchflegel auf den Kopf getroffen. Sie erlitt hierdurch
ſo ſchwere Schädelverletzungen, daß ihre Unterbringung in die Klinik
zu Halle erfolgen mußte.

Eilenburg, 10. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Der Jnvalide Bergmann P. von hier wurde wegen eines Sittlichkeits
verbrechens auf dem Schützenfeſtplatze in Haft genommen. Mit ihm
wurde noch ein Arbeiter von hier wegen der gleichen Strafthat
verhaftet.

o Liebenwerdg, 11. Juli. (Beerdigung. Klein-kinderſchule. Unfälle.) Der Lehrer Trautmann, welcher
länger denn 40 Jahre treu in ſeinem Berufe gewirkt und ſeit ſeiner
1888 erfolgten Penſionirung hier lebte, wurde heute feierlichſt zur Ruhe
deſtattet. Bei Niederlegung des Lehreramtes in Langenrieth, das er
mehr denn 30 Jahre verwaltete, wurde ihm der Adler der Jnhaber
vom Hohenzollern'ſchen verliehen. Die kürzlich hier
eröffneie und von einer Gemeindeſchweſter geleitete Kleinkinder-
ſchule wird von etwa 30 Kindern aus allen Ständen beſucht.
Auf Bahnhof Falkenberg wurde, wie bereits gemeldet, der Vorarbeiter
Lehmann von einer Maſchine erfaßt und derartig beſchädigt, daß
bald darauf der Tod eintrat. Geſtern verunglückte dortſelbſt wiederum
eine Perſon und zwar der Bremſer Noack aus Cottbus, indem der-
ſelbe zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerieth, wodurch ihm der
Bruſtkorb zerdrückt wurde, ſodaß der Tod auf der
Stelle eintrat.

d Wahrenbrück (Kr. Liebenwerda), 11. Juli. (Der hieſige
Kriegerverein) feierte am 8. Juli ſein 25. Stiftungsfeſt, welches
durch Zapfenſtreich und Konzert auf dem Rathskeller am Vorabend
und Reveille am Feſtmorgen eingeleitet wurde. Von den 46 geladenen
Vereinen waren 11 erſchienen. Um L2 Uhr begrüßte der Vorſtand
des Vereins die Gäſte von der auf dem Marktplatze erbauten Triküne
aus. Hierauf folgte die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf Kaiſer
und Reich ſchloß. Nachdem die Jungfrauen noch ein prachtvolles
Fahnenband mit Schleife, ſowie 10 Vereine je einen Nagel zur Fahne
überreicht hatten, nahm der Feſtzug ſeinen Lauf durch die mit Tannen
und Ehrenpforten c. geſchmückte Stadt dem Schützenplatze zu, wo
ein Preisſchießen ſtattfand.

Herzberg (Elſter), 11. Juli. Meber den Rückgang
der Pachtyreiſe und Schluß auf die Lage der Land-
wirthſchaft) ſchreibt man der „D. Tgsztg.“: „Die Pfarrländereien
in Altherzberg bei Herzberg, Elſter, Regbz. Merſeburg, die bei der
vor ſechs Jahren erfolgten Verpahtung noch 1143 Mk. pro Jahr
brachten, ſind vor Kurzem neu verpachtet worden und haben nach
weimaligen wegen zu niedrigen Geboten ergebnißlos verlaufenen
erminen endlich nach vielen Mühen 620 Mk. 50 Pfg.

gebracht. Den Ausfall an Pfarreinkommen muß die Gemeinde
tragen. In der benachbarten Stadt Herzberg-Elſter kommt man bei
Verpachtung von Kirch, Schul und Kommunalgrundſtücken zu ähn-
lichen, oft noch ungünſtigeren Ergebniſſen, und Privatgrundſtücke
ſind ebenſo im Preiſe geſunken und oft überhaupt nicht mehr los
zu werden. Die meiſten Bürger, die vor fünfzig Jahren noch faſt
ſämmtlich ſelbſt wirthſchafteten, haben längſt mit eigenem Bettiebe
aufgehört und Verpachtung vorgezogen. Dies iſt auch Jahre lang
gut gegangen. Jetzt aber bei von Jahr zu Jahr ſteigenden Unkoſten
und ſtetig fallender Rente will ſich kein Menſch mehr mit dem
ſchlechteſt lohnenden aller Gewerbe, der Land-
wirthſchaft, befaſſen, und rathlos ſtehen die Grundbeſitzer vor
der Frage, was mit ihrem Acker werden ſoll. Viele möchten ja gern
billig verkaufen, aber nirgends findet ſich ein Liebhaber, und ſo
müſſen die Aecker an unſichere Zahler, die ſie noch völlig aus-
en für ein Spottgeld verpachtet werden, um ſie nur nicht brach
iegen und ganz verwildern zu laſſen. Augenblicklich ſind ja

die Leute noch durch die hohen Kornpreiſe früherer Jahre ver
wöhnt und wollen ſich, ſo lange es irgend geht, noch nicht zum
Losſchlagen à tout prix verſtehen. Aber nur noch 20 Jahre ſo weiter,
dann ſind ſie mürbe geworden, und dann wird ſich ſchon ein Groß-
kapitaliſt finden, der all die von der Stadt entfernt liegenden Fluren
für ein Spottgeld aufkauft, um ſie, wenn er nichts anderes damit
anzufangen weiß, als Wald niederzulegen und da in vielen
Gegenden Deutſchlands ähnliche Verhältniſſe
herrſchen werden, ſo beginnt eine neue Aera der Latifundien-
bil dung. Vielleicht erbarmt ſich unſer Reichstagsabgeordneter
Herr von Siemens, der ja für alle gemeinnützigen Be-
trebungen, wenn ſie nur von liberaler Seite ausgehen,
tets einen offenen Geldbeutel hat, des Jammers und

ſchafft ſich zu ſeinen bisherigen drei großen Gütern noch weitere
5 da es ihm dann an Gelegenheit zur Anlage einiger über-
lüſſiger Millionen in ſeinem Wahlkreiſe nicht fehlen wird. Er

riskiert allerdings, daß dann in ſpäteren Jahren ſeinen Nachkommen
als künftigen Latifundienbeſitzern irgend ein germaniſcher liberaler
Schriftſteller nach Analogie der Urſache und Wirkung verwechſelnden
alten Römers (latifundia Romam poerdiderunt) vorwirft, „daß die
Latifundien Deutſchland zu Grunde gerichtet hätten. Ja die
Lage der Landwirthſchaft ſcheint beſiegeit zu ſein. Wo will das
auch hinaus Auf der einen Seite ſteigende Schuldenzinſen, rapid
in die Höhe ſchnellende Arbeitslöhne bei enorm gefallener Arbeits
leiſtung, weſentlich geſtiegene Ausgaben ſür alle nothwendigen Bedarfs-
artikel (Kohlen, Eiſen, Petroleum, Baumaterialien, Düngemittel, alle
W e von Jahr zu Jahr höhere Beiträge für Unfall,

ranken, Altersverſicherung, Kommunal-, Pfarr- und Schullaſten
auf der anderen Seite billigere Getreidepreiſe wie faſt je. Dazu keine
Freude mehr am Betriebe, am. Gedeihen der Feldfrüchte, wenn ſie auch
noch ſo ſchön ſtehen, denn kaum beginnt das Frühjahr, ſo geht auch der
ewige Aerger und die ſchwere Sorge mit den Leuten wieder los,
die auch dem wohlwollendſten Manne das Leben verbittern und den
innigen Wunſch aufſteigen laſſen, ſobald wie möglich der Miſère
des Wirthſchaftens überhoben zu ſein. Dies ſind Augenblicksbilder
aus der landwirthſchaftlichen Praxis und keine zu ſchwarz gemalten

Und dann noch die höhniſchen und von tieiſter Sachkenntniß
ugenden Auslaſſungen über Unfähigkeit der Landwirthe zec., wie ſiech innich Herr v. Hanſemann und wie ſie ſich auch Herr v. Siemens

in ſeinen Wahlreden reichlich geleiſtet hat, verdauen zu müſſen,
das iſt mehr, als ein ehrlicher Deutſcher vertragen kann.“ Daß
die Verhältniſſe in vielen Gegenden ſo liegen, wie ſie hier geſchildert
werden, trifft leider zu. Um ſo größer iſt die Nothwendigkeit für
alle Landwirthe, ſich eng zuſammenzuſchließen und ſich durch eigene
Kraft neue, beſſere Lebensbedingungen zu ſchaffen.

Merſeburg, 11 Juli. (Bürgermeiſter-Wahl.) Die
Amtsperiode des Herrn Oberbürgermeiſter Reinefarth läuft demnächſt
ab, und hat das Stadtverordneten-Kollegium in ſeiner am kommenden
Montag ſtattfindenden Sitzung eine Neuwahl vorzunehmen. Man
iſt ſich darüber einig, daß unſer Gemeinweſen in den beſten
Händen liegt.

Oſterfeld, 10. Juli. (Schweſtermörder.) Der unter
dem Verdachte des Mordes an der Braut des Bergmanns Baſtian
in Haft genommene Bruder der Ermordeten hat dem Unterſuchungs-
richter eingeſtanden, daß er die Mordthat vollführte. Der Schweſter
mörder führte die That aus Rache aus.

Zeitz, 11. Juli. (Ein merkwürdiger Unfall,) an
dem Bubenhände die Schuld tragen, ereignete ſich geſtern Nachmittag

egen 2 Uhr. Jn der Kalkſtraße ſtand vor dem Baumgärtelſchen
auſe ein mit 2500 Torfſteinen beladener, vorſchriftsmäßig gehemmter

Wagen des Fuhrwerksbefitzers Mahler. Nichtsnutzige Schlingel
konnten es ſich nicht verſagen, die Schlüſſe zu löſen und an
dem Wagen herum zu han iren, ſodaß derſelbe in Gang kam und
alsbald die abſchüſſige Stelle vom Frankeſchen Hauſe ab am Rath
bauſe vorüber polterte und feinen Weg nach der Brüderſtraße zu

nahm. Gegenüber dem „Löwen“ ſcheint irgend ein Hinderniß, viel-
leicht ein unbedeutender Stein oder auch die Straßenrinne, dem
Vorderwagen eine Richtung gegeben zu haben die den beladenen
Koloß (mit Wagen etwa 100 Centner) auf den Bürgerſteig und
nach der Mohren Apotheke zu trieb. Mit einem gewaltigen Krach
bohrte ſich die Wagendeichſel in die Mauer unterhalb des Apotheken-
fenſters, worauf die Mohrenfigur ſteht, ein, ſodaß ein beträchtliches
Loch in der Mauer entſtand und vermuthlich auch im Jnnern der
Apotheke Zertrümmerungen verurſacht worden ſind. Natürlich erlitten
auch die Treppenaufgangsſtufen Beſchädigungen, während der Wagen
vor denſelben und durh den Anprall umſtürzte und mit den Torf-
ſteinen ein von zahlreichen Menſchen umſtandenes Trümmerfeld
bildete. Als ein Wunder darf es immerhin noch bezeichnet werden,
daß dabei Menſchenleben nicht in Gefahr gerathen ſind und niemand
den Unglücksweg, den der Wagen nahm, befuhr.

b Alsleben, 11. Juli. (Beim Verladen von Holz) auf
einem großen Kahne fiel vem 30jährigen Schiffer Otto Wilke ein
ſchwerer Balken auf den linken Fuß, wodurch ihm die Zehen zerquetſcht
worden. Der Verletzte wurde nan Halle in die Klinik geſchafft.

h Salzwedel, 11. Juli. (Urnenfunde.) Jn dem alt-
märkiſhen Dorfe Zethlingen iſt ein großes Urnenfeld entdeckt worden
ſeit einigen Tagen ſind einige Mitglieder des altmärkiſchen Geſchichts
vereins mit Ausgrabungen beſchäftigt, die von gutem Erfolge ſind.
Bisher wurden auf dem Mühlenberge, der als heidniſche Grabſtätte
gedient haben muß, 75 Urnen gefunden, die zum Theil zwiſchen
quadratiſch geſtellten, platten Steinen ſtanden und noch recht gut er-
halten waren. Die Urnen enthielten Aſchenüberreſte und vereinzelt
auch unkenntlich gewordene Schmuckſtücke. Soviel die Forſcher bis
her feſtſtellen konnten, handelt es ſich um ganz außergewöhnlich alte
Urnen man ſchätzt ihr Alter auf 1200--1500 Jahre.

Jena, 11. Juli. (Schriftſtellerheim.) Aus dem
Kreiſe der deutſchen Fürſtlichkeiten, die jetzt auch um Mithilfe bei
Begründung einer Zufluchtsſtätte für alte oder kränkliche Schrift-
ſteller und Journaliſten (Schriftſtellerheinm in Jena) angegangen
werden, ſind bis jetzt ſchon anſehnliche Zuwendungen dafür erfolgt
von dem Prinz- Regenten Luitpold von Bayern, dem Großherzog
Friedrich und der Frau Großherzogin von Vaden, dem Herzog-
Regenten Johann Albrecht von Meckenburg Schwerin, weiland
Großherzog Peter von Oidenburg, dem Prinzen Albrecht von Preußen,
Regenten des Herzogthums Braunſchweig, dem Herzog Ernſt von
S.Altenburg, dem Herzog Georg von S.-Meiningen und von dem Herzog
Friedrich und der Frau Herzogin von Anhalt.

w Jenga, 11. Juli. (Denkmalsweihe.) Karl v. Haſe
weilt ſeit heute auf dem Fürſtengraben zwiſchen Onken und Fries,
drei wiſſenſchaftliche Größen der Jenyaer Univerſität, deren Denkmäler
uns hier entgegentreten. Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Nippvold gab
in ſeiner Weiherede ein Bild von den Leben und Wirken Karl
v. Haſe's. Oberbürgermeiſter Singer übernahm das Denkmal unter
Worten des Dankes in den Schutz der Stadt. Am Feſtzuge und
der Feier betheiligten ſich außer vielen ehemaligen Schülern, den
ſtudentiſchen Verbindungen au h der hieſige Gemeinderath. Die
Betheiligung ſeitens der Einwohnerſchaft war eine allſeitige.

Brotterode, 11. Juli. (Kircheneinweihung.) Geſtern
am 5. Jahrestage des ſchrecklichen Brandungläcks, welches in kaum
zwei Stunden den ganzen Ort in Aſche legte, feierte unſere Gemeinde
mit der Umgebung die Einweihung ihrer neuerbauten Kirche. Zu-
nächſt ver ſammelten ſich die Einwohner in dem Saale der
„Erholung“, in dem während der 5 Jahre die kirchlichen Hand-
lungen vorgenommen wurden zu einem weihevollen Abſchieds-
gottesdienſt. Hierauf bewegte ſich ein impoſanter Zug nach der
neuen Kirche. Dort angelangt, fand zunächtt die Uebergabe des
Schlüſſels, Oeffnüng und Weihe des Gotteshauſes durch den
Herrn Generalſuperintendenten aus Caſſel ſtatt. Verſchiedene wohl-
gelungene Chöre des neugebildeten Kirchenchors verſchönte die
Feier. Hierauf hielt unſer Ortsgeiſtlicher die Feſtpredigt. Von der
Kaiſerin war eine herrliche Altarbibel mit eigenhändiger Widmung
ſowie eine werthvolle goldene Abendmahlskanne eingetroffen. Auch
ſonſt war die Kirche mit vielen Gaben chriſtlicher Liebe geſchmückt.
Der den ganzen Tag anhaltende Regen verhinderte leider die
urſprünglich für den Nachmittag vorgeſehene Feier im Freien.

Weimar, 10. Juli. (Diebſtahl.) Gelegentlich der
Fubiläumsfeier des Oberbürgermeiſters Pabſt am 1. Juli haben
Spitzbuben im Rathhauſe ihr Weſen getrieben und einige von den
dem Oberbürgermeiſter geſchenkten Werthgegenſtänden geſtohlen.

Orlamünde, 10. Juli. (Das verwunſchene Haus.)
Zu Nutz und Frommen der Wanderer, die von hier aus der Ruine
des Schloſſes Schauenforſtes einen Beſuch abſtatten und dabei das Dorf
Heilingen berühren, machen wir auf das Bauernhaus in dieſem Orte auf
merkſam, daß unſer thüringiſcher Archäologe, Herr Pfarrer Dr. Bergner
in Pfarr-Keßlar, in der „Denkmalspflege“ beſpricht und an ſauber aus-
geführten Skizzen erläutert. Es liegt am Eintritt in die ſtille Seiten-
gaſſe, die ſich einzeilig über der Mühle am Bache hinzieht. „Man
glaubt,“ ſchreibt Dr. Bergner, „in das verwunſchene Dorf des
Märchens zu kommen. Dieſe moosbewachſenen Falzziegeldächer, dieſe
wettergebräunten Balken, dieſe regenzerwaſchenen Lehmfelder, dieſe
kleinen Fenſter mit den blau und grün ſchimmernden Butzenſcheiben,
verſetzen uns ſofort um Jahrhunderte zurück und erwecken das
Gefühl, im Traum eine ferne Vergangenheit zu durchwandern. Und
die Möbel und Geräthe gleichen denen, die man nur in Muſceen zu
ſehen gewohnt iſt.“ Der gelehrte Verfaſſer macht im Beſonderen
auf die Hausthüre, die Hölle, die Kannrücke und den Urväter-
hausrath aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Kritik über die Flugverſuche des Grafen Zeppelin. Der

Kommandant der militär aöronautiſchen Abtheilung, Hauptmann
Hinterſtvißer, der zur Zeit des Flugverſuches mit dem Zeppeliniſchen
Luftſchiff an Ort und Stelle geweilt hat, äußert ſich in der „N. Fr.
Pr.“ in nachſtehender Weiſe: „Meine perſönlichen Wahrnehmungen
haben die ſkeptiſche Anſicht, die ich mir ſchon vorher gebildet hatte,
nicht zu erſchüttern vermocht. Das Reſultat des Auffluges hat mir
vielmehr den Beweis erbracht, daß das Problem des willkürlichen
Luftfluges auf dieſem Wege kaum zu löſen ſein wird. Jch war
Zeuge, des Moments, da endlich, nachdem die Erwartung durch
die ſtetige Verzögerung aufs Höchſte geſtiegen war, das Luftſchiff
in ſeiner mächten Ausdehnung die Fahrt in die Lüfte antrat. Der
Augenblick, als der gewaltige Koloß, der bisher von Hunderten von
Armen niedergehalten worden war, auf das Kommando „Los“ der
Feſſeln entledigt, ſich frei in die Höhe ſchwang, war ebenſo aufregend
als großartig und wird jedem der vielen Zuſchauer unvergeßlich
bleiben. Doch ſchon der Umfang des Rieſenkörpers, die Gebrechlichkeit
des ſtarren Baues und die ſchwache Widerſtandskraft des dünnen
Gerippes ſowie die großen Vorbereitungen, die man zur Auffahrt
treffen mußte, waren Faktoren, die jedem Asronauten wenig ver-
trauenerweckend erſchienen. Die Entwickelung der Fahrt
ſowie der Niedergang des Schiffes, das auf den Ausgangspunkt nicht
mehr zurückgelenkt wurde, aber immerhin auf dem Waſſer ſehr ſchön
und glatt landete, iſt bekannt. Für die fernere Entwickelung der
Luftſchifffahrt iſt der Verſuch gewiß von nicht zu unterſchätzendem
Werthe. Man hat hierbei manche techniſche Erfahrung gewonnen, ſo
beiſpielsweiſe, was das Dichten des Ballonſtoffes mit dem ſogenannten
Ballonin anlangt. Man iſt ferner darüber klar geworden, wie die
Uebertragung der Transmiſſionen auf die Kraft der Motoren und
Luftſchrauben beſchaffen ſein muß, um unter allen Umſtänden
zu funktioniren. Man hat erfahren, wie die Luftſchrauben
prakt iſch konſtruirt ſein müſſen. Man konnte den Schluß
ziehen, daß die Wirkung der Luftſchrauben häufig hinter den rech-
neriſchen Reſultaten zurtlckbleibt, und man lernte auch, wie am beſten
die Gondeln ſtarr mit dem Drahtgerüſte des Ballons zu verbinden

wären. Am wichtigſten iſt aber die Erkenntniß, daß zum Antrieb
von Luftſchrauben, welche den Ballon treiben ſollen, eine große Kraft
nothwendig iſt. Da jedoch die Motoren mit der Stärke der Pferde
kräfte auch an Gewicht zunehmen müſſen, ſo reſultirt, daß das
Volumen des Ballons immer größer und größer werden müßte.
Trotz aller Verbeſſerungen auf dem Gebiete des Automobilismus und
der leichten Motoren können die letzteren nicht gewichtslos hergeſtellt
werden. Jch faſſe meine Anſicht über den Zeppelinſchen Verſuch
dahin zuſammen, daß ein Ballon niemals lenkbar gemacht werden
kann, wobei natürlich von Windſtille abzuſehen iſt. Damit ſoll nicht
geſagt werden, daß dieſer Verſuch des Grafen Zeppelin nicht noth-
wendig war es muß vielmehr ausdrücklich betont werden, daß der
ſelbe ebenſo nützlich als bewunderungswürdig war. Die asronautiſche
Welt muß dem Grafen Zeppelin dafür Dank wiſſen, daß er mit ſo
großen Geldopfern, mit zäher Energie und Wagemuth dieſe Verſuche
begonnen, durchgeführt und vollendet hat. Die Löſung des Problems
freilich liegt anderswo ſie iſt auf dem Gebiet des dynamiſchen
Fluges zu ſuchen.“

Seeſoldaten-Brief. Als Stimmungsbild dürfte nachſtehender
Brief eines Kriegsfreiwilligen des 82. Regiments (2. Heſſiſchen) in
all ſeiner unbewußten Friſche trefflich geeignet ſein. Daß er zugleich
auf das Verhältniß zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen in der
deutſchen Armee ein erfreuliches Licht wirft, mag man nebenbei noch
mit Genugthuung bemerken. Darin lag auch der Grund, den
Soldatenbrief, der unter andern Umſtänden wirklich yur eine
„eigene Angelegenheit des Empfängers“ wäre, in ſeinem Wortlaut
unſeren Leſern mitzutheilen. Aus Göttingen ſchreibt man der
„Täglichen Rundſchau“: Kaum acht Tage ſind ſeit der Ausfahrt
der mobilen Seebataillone verſtrichen und ſchon haben ſie Gibraltar
bald paſſirt. Wie mag die Ungeduld auf der langen Reiſe ihre
Kampfesluſt ſteigern, nachdem ſich in Wilhelmshaven ihnen ſchon ein
überaus belebtes kriegeriſches Bild geboten hatte! Auch von unſerer
Kompagnie zogen zwei Freiwillige hinaus, beides bildhübſche Leute
der Eine ſtammt vom Harz, der Andere nennt ein einſames
Walddorf in den Vogeſen ſeine Heimath: Nord und
Süd zur Wacht im fernen Oſten Der Mann aus
dem Elſaß, ein guter, ſtrammer Soldat und ein lieber Menſch, ließ
bald von ſich hören, ſchrieb ſeinem Feldwebel einen Brief, ſeinen
Kameraden Grüße und ſeinem Korporalſchaftsführer bald nach
der Ankunft den untenſtehenden Brief, der unter dem Eindruck all'
des Neuen und Erhebenden, das er dort oben an der Nordſee durchlebt,
geſchrieben iſt und der zeigt, weß Geiſtes unſere deutſchen Soldaten ſind,
die über das Weltmeer ziehen, ihres Vaterlandes Schmach auszutilgen
und die unausſprechlichen Greuel zu rächen. „Wilhelmshaven, den
28. Juni 1900. Theurer Herr Sergeant! Gut angekommen in
Wilhelmshaven. Jn Oldenburg verfehlte ich und noch einer von der
6. Kompagnie den Zug und die anderen ſind fortgefahren. Jch kam
um 8,44 in Wilhelmshaven an; Koch ſchon um 5. Herr Sergeant
ſollten mal ſehn das Treiben hier, o Du großer Gott. Wir
wurden mit Hurrahrufen empfangen, die Seeleute ſchwenkten die
Taſchentücher und die Seeſoldaten rufen immer Hoch leben unſere
Kriegskameraden. Da war ein buntes Treiben von Soldaten 70,71,73, 72,
74, 77, 78, 79, 8 55, 54, 11 und 10 und noch alle Andern. Bayern,
Badenſer, Württemberger. Heute Morgen haben wir ſchon zwei Stunden
exerzirt mit dem neuen Gewehr und Parademarſch geübt, denn am
Montag haben wir Parade vor Seiner Majeſtät und Dienstag gehts
nach China. Herr Sergeant, wir ſind jetzt Seeſoldaten und ſind
vollſtändig ausgerüſtet. Wir haben 2 weißleinene Hoſen 1. Garnitur,
2 Litewken 1. Garn., 2 Tuchhoſen 1. Garn., 1 Khakikleid ſo roth
wie die Stiefel Alles neu, Stiefel, Schnürſchuh, Segeltuchſchuh,
Tourniſter von Leder, ſchwarz. 2 Feldmützen, 3 Scemannsmützen,
ganz weiß mit ſchwarzem Band, 4 Hemden, 4 Unterhemden, 2 Trikot-
hemden, 1 Matroſen-Arbeitsrock. Wir ſind beinahe ſo wie die
Matroſen. Soeben iſt eine Depeſche eingetroffen daß das dritte
Seebataillon 10 Todte, 20 Verwundete, 1 Offizier todt hatte. Jch
befinde mich ganz wohl und munter. Die Schlüſſel, Herr Sergeant,
habe ich ganz vergeſſen. Jch war ganz außer mir, als ich fort ging,
denn der Abſchied fällt Jedem ſchwer. Jch ſchicke die Schlüſſel jetzt
von Wilhelmshaven. Nun leb wohl, Du liebes Regiment, das ſich
mit Stolz das 82. nennt. Deine tapferen Soldaten kämpfen
in fernem Land und werden ſich als Helden auszeichnen,
ſo lange noch ein Tropfen Blut in unſern Adern iſt.
Grüßt Sergeant Schr., Schi., S., Feldw. Gl., L. und alle anderen
Unteroffiziere. Sagt Jhnen noch ein herzlich Lebewohl, wir ziehn
fürs Vaterland. Wenn wir nach China kommen, ſchreiben wir
wieder. Alſo lebt wohl in Göttingen das Bild von Herrn Sergeant
trage ich auf meinen Herzen und ſoll mein Herz durchbohrt werden
von einer Kugel, ſo wird auch dies Bild durchbohrt und ich nehme
es mit in die kühle Erde. Jch ſage hiermit mein letztes Lebewohl
und lebt noch vergnügt lange Jahre. Wer weiß, ob wir uns noch-
mals wiederſehen. Jch endige mein Schreiben. Grüß' Euch Alle
von Herzen. Euer unvergeßlicher tapferer Soldat der 1, Komp.

J. SchDie Trennung eines Zwilliugspaares, die nach Art des
ſiameſiſchen Zwillinge aneinandergewachſen waren, iſt Dr. Ehapot
Prevoſt im Krankenhaus San Sebaſtian zu Rio de Janeiro gelungen.
Die Zwillinge ſind weiblichen Geſchlechtes und im Jahre 1894
geboren. Sie heißen Maria und Roſalina und ſind, von der Stelleabge-
ſehen, wo ſie aneinandergewachſen waren, vollkommen normal gebildet.
Die Operation der Trennung wurde durch die Röntgenſtrahlen ermöglicht.
Mit denſelben wurden genaue Photographien von der inneren Beſchaffen-
heit der zuſammengewachſenen Körpertheile erlangt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Kinder einen Theil der Bauchwand und des Zwerchfelles
gemeinſchaftlich hatten, und daß auch die Leberränder der Zwillinge
verwachſen waren. Der letztere Umſtand war beſonders bedenklich,
da man bei Durchſchneidung der Leber auf die Verblutung der Kinder
gefaßt ſein mußte. Nun erkrankte im Oktober vorigen Jahres das eine Kind

Roſalina, an der Jnfluenza und hatte bis zu 40 Grad Fieber. Das
andere Kind bieb völlig geſund. Aus dieſem Umſtande ſchloſſen die
Aerzte, daß die Lebern der Zwillinge derart mit einander verwachſen
ſeien, daß keine Adernverbindung zwiſchen der einen und der anderen
Leber beſtehe. Unter dieſer Annahme erſchien die Optration durchführbar.
Man fertigte ein Gypsmodell der beiden Kinder an, das an der Ver-
einigungsſtelle genau dem Befunde entſprach, wie ihn die Röntgen-
Photographien gezeigt hatten, und ſtudirte Monate lang, wie
der trennende Schnitt geführt werden müſſe. Es wurden auch
zahlreiche Verſuche an Thieren vorgenommen, um die ver-
hältnißmäßig günſtigſte Stelle für die Durchſchneidung der
Leber feſtzuſtellen. Die Zwillinge wurden am Vormittag des
30. Mai chloroformirt, und die Operation ſodann von Dr. Chapot
Prevoſt glücklich durchgeführt. Als das eine Kind aus der Narkoſe
erwachte, fragte es: „Wo iſt Roſalina Wie gut iſt Dr. Chapot.“
Wenige Sekunden ſpäter kam auch Roſalina zu ſich und ſtellte genau
dieſelbe Frage „Wo iſt Maria Wie gut iſt Dr. Chapot.“ Die
beiden Kinder befinden ſich wohl und werden ſicherlich am Leben
bleiben.

Aus einer Sammlung Kathederblüthen, die das „Wiener
Tgbl.“ mittheilt, ſeien folgende gepflückt: Wer einen Schirm ſehr
ſelten trägt, läßt ihn ſ.hr häufig ſtehen. Kein Menſch will frei-
willig einen Bandwurm nehmen, damit das Geſchlecht nicht ausſtirbt.

Die Jnſekten haben ſechs Füße, ſo daß ſie nach allen Seiten zu-
gleich kriechen können. Dem Peſſimiſten erſcheint Alles im ſchwarzen
Licht. Benehmen ſie ſich anſtändig, oder gar nicht. Die
meiſten Stuarts endeten durch den Tod. So
oft ich den Mund aufmache, hört man ein dummes
Geſchwätz. Den Scipio Afrikanus nannten ſeine Mitbürger zur
Unterſcheidung von dem ſpäteren Zerſtörer Karthagos Major“.
Bei der Vertheilung des Landes bekam Jugurtha ſeine beſſere Hälfte
wieder. Daß Karl den Sachſen ihre Rechte ließ, das haben wir
ſchon im Jahre 790 gehört. Haben Sie noch keinen Ochfen ge
ſehen Kommen ſie nur näher. Jm Krieg iſts nie ganz ſicher
jeden Augenblick kann eine Patrone um die Ecke geflogen kommen.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Vornahme von Straßennmpflaſternugen werden die Lauge-
ſtraße zwiſchen Steg und Deyboldsgaſſe vom 12. d. Mis. ab und die Tauben-
ſtraße vom 16. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 10. Juli 1900.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Jahre treten die Hamſter allem Anſcheine nach in hieſiger Feld

mark zahlreich auf.
Die Ackerbeſitzer und Pächter werden daher hierdurch aufgefordert, der Ver

tilgung dieſer ſo überaus ſchädlichen Thiere ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Ueber die Art und Weiſe der Vertilgung geben die von der hieſigen Land-

wirthſchaftskammer empfohlenen Maßnahmen, vergl. Nr. 6, Jahrgang 1898 der
der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen, die erforderliche

nweiſung.
Halle a. S., den 7. Juli 1900.

Die Polizei- Verwaltung.

Die PolizeiVerwaltung.
9Düngerabfuhr

r e
Die Abfuhr des in den Skällen, Buchten und auf den Nampen des Güter-

bahnhofes Halle a. S. aufkommenden Viehdüngers ſoll ab 1. Oktober 1900 ver-
geben werden. Beſondere Bedingungen ſind von dem Bureau der Betriebs-
inſpektion 2, Delitzſcherſtr. 92 I hier, gegen gebührenfreie Einſendung von 10 Pfg.
zu beziehen. Angebote, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf Dünger-
abfuhr“ verſehen, müſſen bis zum Eröffnungstermin, Mittwoch, den 25. Jnli
1900, Vormittags 10x Uhr an das oben bezeichnete Bureau eingereicht ſein.

Halle a. S., den 10. Juli 1900.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Urkunde betr. der Wilhelm Ziervogel'ſchen Familienſtiftung

zu Staßfurt e Extraet:
Jnm Auftrage meines am 30. April d. Js. hier verſtorbenen Vaters, des

früheren Hüttendirektors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der Unterzeichnete, die
Zinſen von einem dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Oktober 1869 übergebenen
Kapitale von 10000 Thalern, buchſtäblich „zehntauſend“ Thalern, der Familie
Ziervogel nach Maßgabe der unten näher angegebenen Bedingungen aus.

Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen, unter
dem Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwaltenden Kapitale
von 10000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich „fünfhundert“ Thaler, Zinſen
aufkommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur Unterſtützung zweier
den Namen Ziervogel führenden talentvollen jungen Männer, von denen der eine
noch die Schule beſuchen, der andere dagegen auf der Univerſität den Studien
obliegen ſoll, verwendet werden.

8 4.
d Von den Zinſen des Kapitals werden demnächſt zwei Stipendien gebildet

und zwar
a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler mit dem

Geſchlechtsnamen Ziervogel;
b) das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich „dreihundert

und ſiebzig“ Thaler, für einer Studioſus gleichen Ramens.

a 1geZugleich iſt behufs Erlangung des Stipendii auf der Schule erforderlich, daß
der Bewerber der Tertia eines preußiſchen Gymnaſiums, oder der Sekunda einer
preußiſchen Realſchule 1. Ordnung, oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden
deutſchen Schule angehört.

Indem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß überhaupt
nur begabte Jünglinge untadelhafter Führung mit dem Geſchlechtsnamen „Ziervogel“
unterſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel'ſchen Familienglieder
geſtellten Anforderungen auch auf die event. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus.

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.
Staßfurt, den 4. Juli 1900.

9971]

L. W. Ziervogel.

Der Magiſtrat. Geiß.

Auktion in Gottenz.
Montag, den 16. Juli er. von Vormittags 10 Uhr ab verſteigere ich

folgende zur Albert schoenbrodt'ſchen Konkursmaffe gehörige Gegenſtände:
1 Kutſchwagen (Hinterlader), 1 Drillmaſchine, 2 Rübenheber, 2

Dezimalwaagen, 9 Erntewagen (4- und 2Xzöllig). A Wagen mit
Schlemmpefaß, 1 Schleppharke, 1 Dreiſchaarpflug, 8 Pflüge, 2 Walzen,
Eggen, Krimmer, Wagentreppen, Pferde- und Ochſengeſchirre,
Ernteketten, Kuhketten, Rübengabeln, Hacken, Rübenheber, Ochſfen-
krippen, Körbe, 1 Dämpffaß, Waſſerfäſſer, Ochſenmanlkörbe, 1 Hunde-
hütte, Pferdedecken, Schlafdecken, Strohſäcke, 12 eiſerne Bettſtellen,
Bienenkörbe und Kaſten und 1 Partie Hausgeräthe. Ferner

6300 Centner Peru-Guano.
Die Auktion findet beſtimmt ſtatt.

Friedrich Carow,
Verwalter der Albert sSchoenbrodt'ſchen Konkursmafſe,

(10007

Anklihe Bekauntuaghnugen. Verdingung
Die Lieferung der einfachen, nicht

vernieteten Träger für die Decke des
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Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Birnennutzung an der Kreischauſſee von
Trotha nach Plötz, und zwar von
Skation 2,0 77 ab, ſoll

Montag, den 16. Juli 1900,
Vormittags 1I1 Uhr

im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“
in Sennewitz öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 26. Juni 1900.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. KrosigkK. [10032
Verdingung

Die Neupflaſternng des Kuttelhofes
von der Herrenſtraße bis zur Spitze.

Termin am
Montag, den 16. Juli,

Vormittags 10 Uhr
o 1f dem Stadtbauamte zu Halle a. S.,
»oſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
zusliegen, auch die Verdingungsanſchläge
zntnommen werden können.

Verdinguug.
Die Zimmererarbeiten zum Neubau

des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.
Termin am
Mittwoch, den 18. Juli d. Js.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau des Elektrizitätswerkes
zu Halle, Robert Franzſtraße Ib.

Kellergeſchoſſes des Neubaues des ſtädtiſch.
Elektrizitätswerkes.

Termin am
Sonnabend, den 14. Jnli ds. Js.,

Vormittags 11 Uhr
auf dem Bureau des Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Robert Franzſtraße Nr. Ib,
woſelbſt die Bedingungen ausliegen, ſo-
wie die Verdingungsanſchläge und
Trägerliſten in Empfang genommen
werden können.

Die dem Jnſpektor Guſtav Kießling
zu Sennewitz für die Aktiengeſellſchaft:

Trotha Sennewitzer Aktien-
Ziegeleien Geſellſchaft

zu Sennewitz
ertheilte Prokura Nr. 129 des Prokuren-
regiſters iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 4 Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Genoſſenſchaftsbank, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Halle a. S. Durch Be-
ſchluß der Generalverſammlung vom
30. Juni 1900 iſt die Firma dahin ab
geändert: Genofſſenſchaftsbank zu
Halle a. S., eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Die Bekanntmachungen der Genoſſen-
ſchaft erfolgen durch die Landwirth-
ſchaftliche Wochenſchrift für die Provinz
Sachſen.

Halle a. S., den 4. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

e

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt
heute unter Nr. 4 die durch Statut vom
28. Juni 1900 errichtete Genoſſenſchaft
unter der Firma Landwirthſchaftlicher
Ein- und Verkanufs-Verein Hohen-
thurm, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht und mit
dem Sitze zu Hohenthurm eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der
gemeinſchaftliche Einkauf von Verbrauchs
ſtoffen und Gegenſtänden des landwirth-
ſchaftlichen Betriebes und gemeinſchaft
licher Verkauf landwirthſchaftlicher Er
zeugniſſe. Vorſtandsmitglieder ſind
Xaver Hapig, Dtto Kitzel in Hohen-
thurm. Die Willenserklärungen des Vor-
ſtandes erfolgen durch zwei Mitglieder
die Zeichnung geſchieht, indem zwei
Vorſtands mitglieder der Firma ihre
Namensunterſchrift beifügen. Jn der
gleichen Form erfolgen die BVekannt-
machungen der Genoſſenſchaft in der
Land wirthſchaftlichen Wochenſchrift für
die Provinz Sachſen zu Halle a. S., beim
Eingehen dieſes Blattes bis zur nächſten
Generalverſammlung durch den Deutſchen
Reichsanzeiger. Das Geſchäftsjahr läuft
vom 1. Juli bis 30. Juni. Die Haft-
ſumme beträgt 100 Mk., die höchſte Zahl
der Geſchäftsantheile des Genoſſen 100.
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt
während der Dienſtſtunden des Gerichts
Jedem geſtattet.

Halle a. S., den 5. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Domänen-Perpachtung.
Die im Kreiſe Calbe belegene Königliche

Domäne Klietzen, enthaltend ein Ge-
ſammtareal von 258,8147 ha, worunter
228,4987 ba Acker und 14,9540 ha Wie'en,
ſoll mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
von Johannis 1901 ab auf 18 Jahre,
alſo bis zum 1. Juli 1919 anderweitig
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departementsrath,
Oberregierungsrath Sach s, auf
Donnerstag, den 2. Auguſt d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 23 180 Mk.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
9000 Mk. beträgt.

Jm Bietungstermine wird die Domäne
zweimal zum Ausgerot gebracht werden,
nämlich zunächſt unter Zugrundelegung
der feſtgeſtellten Pachtbedingungen mit
der Verpflichtung des Pächters zum käuf-
lichen Erwerbe des auf der Domäne vor
handenen lebenden und todten Wirth-
ſchafts Jnventars und ſodann unter
Zugrundelegung der Pachtbedingungen
ohne jene Verpflichtung.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
ihre land wirthſchaftliche Befähigung, ſowie
durch Beſcheinigung des Kreislandraths,
welche auch die Höhe der von ihnen zu
zahlenden Staatsſteuern ergeben muß,
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 125 000 Mk. dem genannten
Departementsrath, wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber in dem Bietungstermine
glaubhaft nachzuweiſen.

Die Verpachtungsbedingungen und
Bietungsregeln, das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne ein
geſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbedingungen
pp. kann gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von 2,00 Mk. und Druckkoſten
von 0,30 Mk. von unſerer Regiſtratur be-
zogen werden.

Magdeburg, den 9. Juni 1900.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten B.

Sachs
Bekanntmachung.

An dem in einer Umwandlung zu einer
Oberrealſchule befindlichen Herzoglichen
Friedrichs-Realgymnaſinm zu Deffan
iſt für den I. Oktober d. Js. eine
Oberlehrer-Stelle, mit welcher der unen-
ſprachliche Unterricht in den oberen
Klaſſen verbunden iſt, nen zu beſetzen.
Die Höhe des Dienſteinkommens regelt
ſich nach Maßgabe der diesſeitigen bezüg-
lichen Gehaltsſkala (3000 bis 6509
incl. Wohnungsgeldzuſchuß, bei Zulagen
von je 400 nach je 3 Jahren) unter
Berückſichtigung des Dienſtalters.

Qualifizirte Bewerber, zumal ſolche,
welche im Lehrfach bereits auch auf der
oberen Stufe nachweislich ſich bewährt
haben, wollen ihre Zeugniſſe unter Vei-
fügung eines Lebenslaufes bis zum
15. Auguſt d. Js. bei der unterzeichneten
Behörde einreichen. 19763

Deſſan, den 1. Juli 1900.
Herzoglich Auhaltiſche Regiernng,
Abtheilung für das Schulweſen.

Rümelin.

e e 9Jn Thüringen,
unweit Vad Köſen, Freyburg a. U. Naum-
burg a. S., iſt in landſchaftlich ſchöner
Lage ein Landſitz für den Preis von
36 000 Mk. zu verkaufen. Das Grund-
ſtück enthält umfangreiche Aprikoſenſpalier-
anlagen, ausgedehnte Obſt- und Wein-
kulturen, Erdbeer- und Spargelbrete,
Wald, Wieſe, Feld, Wohnhaus, Gärtner-
haus, kleine Nebengebäude, Kelterhaus u.
Weinkeller. Das Grundſtück bildet ein
ſelten günſtiges Kaufobjekt. [9881

Gefällige Kaufofferten unter Z. 9881
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Kalkbrennerei r
neben dem Grundſtück b.legen), Vahn!

Das Jüngkenſche Rittergut (elbſtſtändiger Gulsbezirk) zu
Reinsdorf bei Artern in der Goldenen Aue, Station der Bahn Erfuri
Sangerhauſen und Arteru-Naumburg, iſt zu verkaufen

Uebernahme 1. Juli 1901.
(Chauſſee- und Bahnverbindung), enthält

Das Rittergut, 3 km von Zuckerfabrik Artern

152 Hektarmeiſt Rübenland und befindet ſich in gutem Kulturzuſtande. Auf vorherige An
meldung wird Herr Pächter Bethmann die Beſichtigung geſtatten. 9311

Augebote nimmt entgegen
c ünglcen, Oberpoſtſekretär, Weimar.

Erhalte Montag, den 16. d. Mts. eine

große Auswahl
belgiſcher Arbeitspferde.

Ouerfurt. Wilh. Traut mann.

10006

Ernte-Plauen 5)(4 Meter groß

Sommer-Pferdedecken
Pferde-Fliegennetze

Veetentani Fritz

Diemen-Planen
10)10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

DrillichSäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ctr. Inhalt
Arbeiter-Schlafdecken, 140)0190 Centimeter
Waſſerdichte Regendecken, 110/140 95,50

irkenba

Mk. 120,
Mk. r pro Stck.

i ca.
2,40 II I2,50 I I

h Halle a. S.,
y Leipzigerstr. 69.

Hartobſt-Herpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein bei

Roßleben gehörige diesjährige Hart-
Obſtnutzung ſoll
Donunerstag, den 19. Juli,

Vormittags 1I1 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver-

kauft werden. 19959Der diesjährige

Gbſtanhang
des Rittergutes Löpitz bei Merſeburg ſoll
freihändig verpachtet werden. Reflektanten

wollen ſich dort melden. [9958
Cedire meine

Pachtung
(Vorpommern) von 140 M. M., Ackergut,
Wieſen vorzüglich, große Waldweide.
Pacht wird ttich. t gezahlt, ſondern hat
Pächter einen einzelſtehenden Herrn zu
beköſtigen. Das Gut iſt ſteuerfrei, hat
maſſive Gebäude und liegt unweit eines
Waldes Offerten unt. Chiffre M. 96 an
Rudolf Flosse, Stralſund, erbeten.

Gut (Vorpommern),
300 M. M., Weizen und Roggen-
boden, 1400 Mk. Grundſt. Reinertrag,
gute Lage, gute Gebäude, ſofort zu ver-
kaufen. Forderung 68009 Mk., Hypo-
theken nur Landſchaft, Anzahl. 20000 Mk.
Offerten unter M. 95 an Rudolf
FLosse, Stralſfund, erbeten. 9863
Lanudwirthſchaft,

ca. 50 Morgen (ca. 15 Morgen beim
Hauſe) ſehr guter Acker u. Wieſen, nebſt
großem Obſtgarten, guten Gedäuden und

(Genoſſenſchafts Molkerei

ſtation, ſoll rorgerückten Aiters wegen
unter günſtigen Bedingungen verkauft

werden. (9743Offerten an Rerd ob aosso, Nord-
hauſen unter A. Z. 1228.

S T 4 23c J C a t S S
in ertragreicher, ſchöner Gegend iſt bei
15 000 Anzahlung zu verkanfen,

von 168 Morg., an Chauſſee, ganz nahe
Bahnhof, nahe Hameurg, inck. Jnventar
u. Ernte, f. 63 000 Mk. zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Z. 989:3 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Wegen Kränklichkeit iſt eine gute
Domäne mit Zuckerfabrikanſchluß und
Brennerei, 60 000 To. Kontingent, ſehr
guter Ernte, baldigſt abzugeben. Pacht
billig, Pachtzeit 13 Jahre, an einem
Central Bahnhof belegen. Erforderlich
50 000 Mk. Off. bef. sub V. K. 917

Haasenstein Voglerw, A. G.
Magdeburg 2389Altershalber
Maſchinen u. Schloſſ.-Werkſtatt

mit Werklzeug, Haus, Garten und Acker
zu verkaufen. Ad. BRunge,
0020) OQuellendorf i. Anh.

Ein am Südrande des Harzes, ſehr
romantiſch und geſchützt gelegenes

Villenterrain
mit demnächſt darauf zu

oVilla
iſt preiswerth zu verkaufen.

Etwaige Wunſche detreff. Einrichtung
und Ausſtattung der Villa können noch
berückſichtigt werden. Gefl. Offert. unter

G. C. 729 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. erdeten.

Off. sub

errichtender

Er Weiren-Hülsen Wabzugeben teinweg

Jm ſchön. Ausflugsort Ziebigk b. Deſſau
i. e. Bäckerei, Conditorei u. Cafö m. Ausſch.
v. Bier u. Wein ſof. z. verpacht., die einz. i.
Orte, Jnvent. muß käufl. mit übern. werd.
Sämmtl. Behauſ. Gasbeleucht. [(0019

1 Reitpferd,
Wallach, flotten Gänger, Schimmel aus
geſchloſſen, für 225 Pfd. Gewicht ſucht

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Elegaute Rappftnte,

ohne Abz., 8 J., 1,70 gr., gut ger. u. gef.,
vorzügl. Manöverpferd, für 1000 zu
verkanfen Barfüßerſtr. 16.

Ein Paar ältere

Kutschpferde
verkauft [992Baréh,

Maasdorf b. Edderitz i. Anhalt.

BReitpferel.
Graditzer, Dunkelfuchs, Stute, 4 Jahre
alt, ſtraßenfromm, angenehme Gänge,
verkäuflich. 1100 Mark. Leichteres Ge-
wicht, bis 175 Pfd. (9981

Cruasemann, Juſpektor,
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Suche Reitpferd,
auch ſicher einſpännig gefahren, zu kanfen,

Inſpektor Kleemann,
Bucha bei Wiehe (Bez. Halle).

100—200 Mutterſchafe,

große, junge engliſche, zur Zucht, werden
geſucht. Offerten mit Anzabe der Race

erbittet 9031Zuckerfabrik Körbisdorf.
Die größten u. frühreifſten Jämmer

erzielt man durch Krenzung mit

Hampſhiredown-Vollblut.

Zuchtmaterial bekannter Güte ver
kauft freihändig

Rittergut den
i. d. Altmark. 19312

Auf Domäne
935 Asmnusſtedt b. Ballenſtedit

ſtehen 130 Stück
VRambonillet-

Muntterſchake und prima

Rambonillet- und Oxford-
ſhiredowu-Böche preiswerth zum

Verkauf. Beſichtigung auf vorherige
Anmeldung auf [(0010Schloſedomäne Ballenſtedt.

Zwei 3- und jährige erſtklaſſige
Orfordſhiredown-

Vollblutböcke
wegen Verringerung der Schafzucht vreis-
werth verkäuflich auf ſ899399

Domäne Amesdorf bei Güſten.

PFoxterwier
W entlaufen. Weiß, halbſchw. Kopf,

ſchw. Fleck auf dem Kreuze. Gegen
Belohnung abzugeben.

Rittergut Dieskau

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [8500

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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